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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
* todte Maſſe, auf die man keine Rückſicht zu nehmen brauche die ruhigen Worte des Kaiſers als Beweis gelten, daß 
Br ir loch wei Nummern — betrachtet worden. Se. Majeſtät wünſcht, die gemiſchte Bevölkerung Weſt⸗ 
üff ) Die Ruſſen ſollen inzwiſchen auch noch einen nördlich | preußens möge in Frieden nebeneinander leben. b 
bt. des „Geſelligen “ erſcheinen im Jahre 1897. Es iſt die a Port Arthur gelegenen chineſiſchen Hafen Namens die Hakatiſten dieſen Wink des Kaiſers beherzigen werden?“ 
* höchſte Zeit, das Abonnement zu erneuern. uan⸗Tſchia beſetzt haben. Den Friedenswunſch hat jeder gute Deutſche, und es 
eld. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mt. 80 Pfg. Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“ ſcheint würde wirklich Friede herrſchen, wenn nicht insbeſondere 
70 das Vierteljahr, wenn man ihn von der Post abholt, auf noch viel größere „Eroberungen“ Rußlands in Oſt⸗ die polnische Hetzpreſſe und die ebenfalls gänzlich unnöthigen 
= 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus aſien gefaßt zu ſein, denn es bemerkt: polnischen Vereine Zwietracht und Unfrieden ſtiften würden! 
geb. gebracht wird. „In unendliche Weite ſich ausdehrfend, drängt ſich im Wie Se. Majejtät der deutſche Kaiſer und König von 
141 Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er- Norden Chinas von der Amurmündung bis zu den Grenzen Preußen zu den Polen ſteht, und was er von ihnen ver⸗ 
Dr ſchienenen Theil des Romans „Donna Juez“ von Franz e Macht den Blicken auf — Ruß. laugt, darüber hat er in ſeiner Thorner Rede vom 
75 Treller und die bisher verausgabten Lieferungen IX VI des Ute ae bilden Boettiteit e dd 5 — in | 22, September 1894 keinerlei Zweifel gelaſſen. Er 
lig. e ee ee ee as füllt und nicht dulden 4 900 „4A — ihm 9 — . e — und wir haben vollen Grund dafür, 
ten. efert, wenn ſie „am einfachſten 111 2 2 aß Se. i 
* Expedition des Gejelligen wenden. ö * e er ware song Fuß falle. ir Sachlage bat: enen 
u Die Expedition. Da zeigt ſich wieder die vernünftige Seele in der Si { * * 
2 — — FPranzoſenbruſt, Frankreichs Befriedigung darüber, daß die] yafien de e Mitbürger mögen es ſich gejagt ſein 
i ag de Bitis kur in Oftaflen c gebulbek werben eh, bete, be fe 9 Nu being ale pern 
Umſchau. ſoll. Logiſcherweiſe müßten auch die Franzoſen erfreut Unterthanen fühlen. Ich kann 45 ſehr Aan 
‚in Die Graudenzer Kaiferworte find bis jetzt darüber jein, daß die Deutſchen zur Beſeitigung der] werden und werde es, falls erforderlich.“ 
AR weder im „Neichsanzeiger“, noch in der „Nordd. englischen Herrſchaft in Oſtaſten mit beitragen, aber dem Bald nach dem Zuſammentritt des preußiſchen 
mit Allg. Ztg.“ ausführlich wiedergegeben worden. Das franzöſiſchen Gefühl iſt bei dem bloßen Gedanken an | Abgeordnetenhauſes werden die Herren Polen erſehen 
ird offiziöſe Wolff ſche Telegraphenbureau, von dem bekannt eine Vundesgenoſſenſchaft mit den „Pruſſiens“ nicht daß die preußiſche Regierung entſchloſſen iſt, auf dem 
ME iſt, daß ſeine politifch = wichtigen Meldungen die Cenſur wohl. 8 8 ſeit 1894, ſeit den Tagen von Varzin und Thorn glücklicher» 
4 des Auswärtigen Amts bezw. des Miniſteriums zu paſſiren . In Deutſchland wird das ruſſiſche Vorgehen in China weiſe eingeſchlagenen Wege vorwärts zu gehen, z. B. nach 
pflegen, hatte ſich am 21. Dezember darauf beſchränkt, mit unverhohlener Zuſtimmung betrachtet. Eine Bedrohung | dem Erfahrungsſatze „Wer das Land hat, hat die 
ER aus Graudenz über die Erwiderungsanſprache des Kaiſers der deutſchen Anſprüche wird darin nicht geſehen, ſondern | Macht“ für eine Erneuerung und Verſtärkung der Mittel 
nur zu berichten: „Se. Majeſtät dankte in einer kurzen] EINE begreifliche Sicherung der ruſſiſchen Bahn und |der Anſiedelungskommiſſion zu ſorgen, ferner der 
. Anſprache für die Begrüßung ſeitens des Bürgermeiſters“. anderer Jutereſſen in der Mandſchurel. deutſchen Landesſprache zu ihrem Recht zu verhelfen 
ud» Wie neulich ſchon erwähnt, hatte ſpäter die „Nordd. Allg. Ein ruſſiſches Unternehmen in Oſtaſien, deſſen politiſche in allen Verwaltungszweigen ein für die Oſtmark geeig⸗ 
40 Ztg.“ unter der politiſchen Tagesüberſicht hervorgehoben, Wichtigkeit gleichfalls klar vor Augen liegt, iſt die Gründung] netes deutſches Beamtenthum einzuſetzen u. ſ. w 
1755 „Se. Majeſtät habe betont, die guten und geſicherten] einer, ruſſiſch⸗koreaniſchen Bank. Wie die „Now. Wr.“ Die Zeiten ſind erfreulicherweiſe vorüber, wo es einiger⸗ 
jefl. Beziehungen zu unſerem öſtlichen Nachbar bieten die Ge⸗ mittheilt, werde ſich dieſe ruſſiſch koreaniſche Bank gleich | maßen gelang, perſönliche Huldbezeugungen des Kaiſers 
erb. währ für die gedeihliche Entwickelung der Stadt“. In der ruſſiſch ⸗chineſiſchen Bank in der erſten Leit auf das] wenn fie irgend einem Polen zu Theil wurden, als Deckung 
der Nummer vom 27. Dezember bringt nun die „Nordd.] Gebiet des Eiſenbahubaues beſchränken. für das großpolniſche Treiben zu benutzen. Zu dieſem Zweck 
Allg. Ztg.“ Folgendes an der Spitze der „Zeitungsſchau“: — — vor ur org der Beſuch des Kaifers im Atelier des 
ſof. Zu den Worten, welche, wie ſchon an anderer Stelle er⸗ ’ alers Koſſak verwerthet worden; dieſelbe Beobachtun 
jer⸗ wähnt, Se. Majeſtät der Kaiſer in ee an den dortigen | ; Den Deenbligennandinge, ber am 11. Jaunar wieder hat man machen können, als der Kaiſer 506 lebhafte e 
en, Erſten Vürgermeifter in der Erwiderung auf deſſen Auſprache] n deren zuſammentritt, wird, wie aus Berlin berichtet eſſe, das er künſtleriſcher Bethätigung entgegenbringt auch den 
rer richtete und welche nach den Zeitungsmeldungen (nach dem wird, doch noch eine Novelle zum preußiſchen Vereins⸗ Sch fungen des Malers Falat zur or ch beit d 
a „Geſelligen“) gelautet haben ſollen: „denn unſer Nachbar geſetz zugehen. Den Anlaß hierzu bietet einmal das vom v ) 4 iche Seite ſo v * t al We Ru ze 2. 
Bei. im Oſten, ein lieber und getreuer Freund von Mir, Reichskanzler im Reichstag abgegebene Verſprechen wegen e 2 95 rt, es or iir durchſi R 
in hat dieſelben politiſchen Anſichten wie Ich“, bemerken | Aufhebung des Verbindungsverbots politiſcher Vereine und 3 n ** e re hſichtiger Weiſe 
od. die „Hamburger Nachrichten“: andererſeits die bekannte Entſcheidung des Oberver⸗ 5 N ellen, daß der Maler Falat dem Fairer 
ge⸗ „Wir begrüßen dieſe Worte, wenn fie wirklich fo oder | waltungsgerichts, die den Polizeibehörden die Befugniß, v. Koscielski, der ſeine berühmten Lemberger Unvorſichtigkeiten 
an doch wenigſtens in ähnlichem Sinne geſprochen worden öffentliche Verſammlungen zu ſchließen, auch dann verſagt ſoeben durch den fogenaunten offenen Brief an die Deck⸗ 
gen find, als erfreuliches Symptom der andauernden wenn in ihnen nicht in der Landesſprache verhandelt wird adreſſe des Antifemitenjührers Dr. Förſter wieder in Ex, 
— Beſſerung unſerer Beziehungen zu Rußland. Wir | und der überwachende Beamte der fremden Sprache nicht innerung gebracht hat, perſönlich befreundet ſei. Vor fünf 
ver haben ft t8 die Auſicht vertreten, daß ein gutes Verhältniß z ; ; 5 ve Jahren war dies der beliebte Weg, die nationale 
1 1 1 511 ul] mächtig iſt. Die bevorſtehende Novelle ſoll nun, wie be⸗ % ; * 13 f 
h zu Rußland die Grundlage der deutſchen auswärtigen Politik ri f a 4 1 Energie der höheren Beamten zu lähmenz jetzt ſoll 
und zu bilden habe und ein Hauptfaktor der Sicherung des richtet wird, eine Abänderung des Vereinsgeſetzes dahin er⸗ außerdem das deutſche Bürgertl 1 5 
en Friedens ſei. Auch für die Beurtheilung der momentanen ſtreben, daß in öffentlichen, der polizeilichen Auf⸗ N Ade D 5 iſt le e Ein I licher Ein Sache 
— Situation ſind die Worte des Kaiſers von Werth. Sie würden ſicht unterſtellten Verſammlungen nur in der 7 = liche i laß ae 10 e ER ug 
geg. ſicher nicht geſprochen worden fein, wenn wir uns mit Ruß⸗ Landesſprache, alſo in der deutſchen Sprache, ver- er amtlichen =. arten e erte er ꝗ—8— 
Aw. land über die oſtaſiatiſche Frage nicht völlig im Einverftändniß | handelt werden dürfe — es iſt das eine ſchon vor der halb des deutſchen Vaterlandes denjenigen Folen gegenüber. 
3 befänden“. Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts erhobene und be⸗ welche durchaus nicht als preußische ‚Staatöbärgex ohne 
ei Wir bemerken zu den einleitenden Worten des Ham- | gründete Forderung des „Geſelligen“! Kündigungsgedanken gelten wollen, iſt jetzt erreicht. 
9 burger Bismarckblattes, daß die Erwiderungsworte des In der Frage, wie weit für die Aufhebung des Ver⸗ — —[ SH 
2 Kaiſers vom „Geſelligen“ jo genau, wie es bei der überaus] bindungsverbots politiſcher Vereine „Ausgleichsforderungen“ 
22 * ee Sr. Rom ie rt 88 reihen follen, iſt eine endgiltige Entſcheidung Berlin, den 28. Dezember. 
b var, wiedergegeben worden ſind. Inzwiſchen haben die Grau⸗ des Staatsminiſteriums noch nicht erfolgt. Die allgemeine zyte 1 ö f N 
ter denzer Kaiſerworte, und insbeſondere gerade jene Nedeftelle, | Meinung geht dahin, im e des Zuſtande⸗ itta, em — 85 4 El ke 1 a 7 
ll, auf die es ankommt, die Runde nicht bloß durch die Preſſe kommens der Vorlage nicht ſo weitgehende Forderungen . tag a ortrag des Chefs des Militär⸗Kabinets, Dr. 
Ne Deutſchlands, ſondern Europas gemacht, auch bie St.] zu ſtellen, wie im Vorjahre, ſich vielmehr, wie es der 15 dere N er a : R 
537 Petersburger Zeitung hat am 25. Dezember die kaiſer⸗] nationalliberale Antrag wollte, auf den Ausſchluß Minder⸗ — Zur Weihnachtsfeier im Neuen Palais waren wie 
um liche Erwiderung auf die Rede des Erſten Bürgermeiſters | jähriger und Frauen von politiſchen Verſammlungen zu be⸗ nacitrügih gemeldet wird de RE katie ede 1 
zer 4 he 5 ‚ = 8 } . und Kriegsminiſter von Goßler geladen. Als der Kaiſer vor 
ei in der Faſſung des „Geſelligen“ wiedergegeben. Unjere ſchränken. Im Minifterium des Innern find die Vor- der Beſcheerung ſeinen gewohnten Spaziergang im Park von 
Nachbarn im Oſten enthalten ſich — ſoweit bis jetzt be⸗ | arbeiten zu einer ſolchen Vorlage unter Leitung des Geh.] Sanssouci unternahm, war er von den drei älteren Prinzen 
Sp., kannt iſt — jeder Bemerkung zu den Kaiſerworten, ver⸗ Raths von Philippsborn bereits zum Abſchluß gelangt. begleitet. Viele Spaziergänger, welche den Kaiſer erkannten, 
97. muthlich in Folge der neulich mitgetheilten Verfügung der Der preußiſche Miniſter des Innern hat, wie ver- wünſchten ihm ein frohes Feſt, wofür ſie verbindlichſten Dank 
a ruſſiſchen Genjurbehörde und weil naturgemäß der erwähnte lautet, die Oberpräſidenten aufgefordert, bis zum 1. Januar ernteten. Zuweilen blieb der Kaiſer ſtehen und fragte Arbeiter 
Satz ohne ftreifende Bemerkungen über das Verhalten eine kurze Denkſchrift über den gegenwärtigen Stand oder auch Kinder, wie die Beſcheerung ausgefallen jei. Erfolgte 
72 Deutſchlands in Oſtaſien nicht gut beſprochen werden kann. der polniſchen Bewegung einzureichen. Die Deukſchrift — r . en a; ſo ſpendete der 
ort Unſere Nachbarn im Weſten — joweit ein großer Theil | ſoll in folgende Abjchuitte gegliedert ſein: Allgemelues eee eitrag — alles in nagelneuer Münze — Die wer, 
er Pari die Meinungen der Franzoſen vertrit i : ner Dienerſchaft vom Hofe war zu der Feier nach dem Neuen Palais 
der I ſer Preſſe ge Franzoſen vertritt | (hier iſt auch die Zahl der vorhandenen Polen anzugeben, befohlen worden und erhielt dort ihre Geſchenke durch das Kaiſer⸗ 
erg: — find durch die Bemerkungen des Kaiſers wieder in | wenn thunlich, getrennt nach Reichsangehörigen und ſolchen, paar. Die Königliche Porzellanmanufattur iſt, wie in den 
einige Aufregung verſetzt worden, wie das faſt jedesmal welche Reichsangehörigkeit nicht beſitzen), Vereine und Ver⸗ früheren Jahren, auch diesmal vom Kaiſer mit der Lieferung 
1 der Fall iſt, wenn von guten Beziehungen zwiſchen | ſammlungen, Preſſe, ſonſtige intereſſante Punkte. Der | von Kunſtwerken an die Kaiſerin und feine Verwandten betraut 
stl. Deutſchland und Rußland die Rede iſt. In Frankreich war | Denkſchrift find vier Nachweiſungen beizufügen, aus welchen | worden. 
619 bisher die Meinung ſehr verbreitet geweſen, die zuffifche | die Anzahl der Ortspolizeibezirke, der vorhandenen Polizei⸗ — Zum Neujahrsempfang im Berliner Schloſſe 
= Beſetzung von Port Arthur in China ſei eine unvorher⸗ beamten, einſchließlich Gendarmen, und die Anzahl der⸗ werden wiederum ſämmtliche kommandirende Generale der 
geſehene Antwort auf die deutſche Veſetzung von Kiau⸗Tſchau jenigen Polizeibeamten, welche des Polniſchen kundig und 2 ee 2 die Zr 3 „ Bu ar 
. * Dieſer Annahme iſt durch die Worte des Kaiſers zur Ueberwachung von Verſammlungen geeignet find, ferner each nee sch Sccloſſe ſic 1 
ehr n Graudenz von der Uebereinſtimmung der politijchen | die Anzahl der im Jahre 1897 abgehaltenen polniſchen Ver⸗ glänzenden farbenprächtigen Wilde zu geſtalten pflegt dürfte 
yer- Anſichten zwiſchen ihm, dem deutſchen Kaiſer, und dem ſammlungen, Anzahl und Mitglieder der polnischen Ver⸗etwa um 12 Uhr erfolgen, worauf der Kaiſer dann ſich zur 
—— Zaren — ein jähes Ende bereitet worden. Das ift nun | eine und Anzahl der polniſchen Blätter und deren] Paroleausgabe nach dem Zeug hauſe zu Fuß zu begeben 
f wieder ein Grund für einen großen Theil der Pariſer W N eiirachk, pflegt. Wie üblich, ſoll der Tag dadurch eingeleitet werden, daß 
| Preſſe, die franzöſiſche Regierung anzugreifen, insbeſondere In dem in deutſcher Sprache erſcheinenden Wochen⸗ don der Kuppel des k. Schloſſes eine Kavallerie-Kapelle einen 
ens die us des Miniſters des Auswärtigen, Hanotanx, zu | ableger jenes polniſchen Blattes, das ſich vor einiger Zeit | Choral blaſen wird, worauf daun das grobe „Wecken, erfolgen 
Dr tadeln. Clemenceau erklärt z. B. unter Hinweis auf die erdreiſtete, eine Parole auszugeben, wonach Preußen wie | wird. hm yon 1 e . 
— Graudenzer Antwortrede des Kaſſers, es trete immer deut: eine Seuche, wie Peſtluft von den National⸗Polen zu d. Goitkesblenſtes hr gr ei ee ars 
} licher zu Tage, daß die ruſſiſche Allianz Frankreich] meiden ſeien — wird die Erwiderung des Kaiſers auf die [Defilircour im „weißen“ Saale ſtattfinden; 1. Batterie 
bloß fr Schaden gereiche. Denn dieſes „Bündniß“ Anſprache des Grandenzer Erſten Bürgermeiſters zur | wird vom Luſtgarten her 101 Schüſſe abfeuern und dadurch den 
5 bilde für Rußland und Deutſchland nur eine Art Rück-] Deckung der großpolniſchen Agitation benutzt. Der Kaiſer | Anfang der Cour bezeichnen. Am Nachmittag des Neujahrs⸗ 
122 verſicherung, dank welcher dieſe beiden Staaten, vollkommen | hatte bekanntlich das Graudenzer Stadtoberhaupt erſucht,] tages pflegt der Kaiſer bei dem Reichskanzler, den Botſchaftern, 
Dt» beruhigt über die Dinge in Europa, überall freie Hand be⸗ | der ganzen Bevölkerung für den ihm bereiteten Empfang] dem Chef des Generalſtabes u. |. w. vorzufahren. 
in kamen. In dem Pariſer Blatt „Lanterne“ (Leiter: Roche⸗ 1 danken. Von bölniider Seite wird nun dieſer ganz — Von einem Rücktrittsgeſuch des Reichskanzlers 
ee 8 wird gleichfalls der Ueber Heng Ausdruck gegeben, | klare und re einfache Thatbeſtand benützt, um die | Fürſten Hohenlohe wird jetzt in parlamentariſchen Kreiſen 
I u. aß das Vorgehen Rußlands und Deutſchlands in feen wunderliche Schlußfolgerung zu ziehen: „Den Hakatiſten] viel geſprochen. Der Fürſt ſoll nach einem in Berlin ver⸗ 
bet auf . Vereinbarung beruhe, Frankreich jei | (die Mitglieder des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ breiteten Gerücht nach der Beiſetzung der Leiche ſeiner Ge⸗ 
hierbei vollſtändig als quantits negligeable — alſo als | thums in den Oſtmarken find gemeint. D. Red.) dürften | mahlin den Kaiſer telegraphiſch gebeten haben, ihn von 


feinen Aemtern zu entbinden. Der Kaiſer habe Aufſchub 


gewünſcht und ſich die Entſcheidung vorbehalten. 


Wie dem „Geſelligen“ aus zuverläſſiger Quelle mitge⸗ 
theilt wird, beruht jenes Gerücht auf gänzlich grundloſer 


Erfindung. 


— Das nach China gehende dentſche Geſchwader 
wird einen ſüditalieniſchen Hafen anlaufen, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß Prinz Heinrich von Preußen auf 
einen Tag nach Rom kommt, um dem König Humbert 


einen Beſuch abzuſtatten. 


— Das Staats⸗Miniſterium trat Montag Nachmittag 
2 Uhr in feinem Dienſtgebände unter dem Vorſitz des Staats⸗ 


miniſters Dr. von Miquel zu einer Sitzung zuſammen. 


— Otto von Bülow, der preußiſche Geſaudte beim 
heute (Dienſtag) den 
Herr v. Bülow, ein langjähriger 
Mitarbeiter des Auswärtigen Amtes, begleitete als deſſen Ver⸗ 
treter viele Jahre lang Kaiſer Wilhelm J. auf ſeinen Reiſen. 
Herr v. Bülow, der im Jahre 1848 als Freiwilliger durch einen 
Schuß am Fuß bleſſirt wurde, hatte ſich ſtets des ganz beſonderen 
Vertrauens, ja der Freundſchaft des erſten deutſchen Kaiſers zu 


päpſtlichen Stuhl in Rom, 
ſiebzigſten Geburtstag. 


feiert 


erfreuen. Einmal machte Kaiſer Wilhelm I während ſeines Kur⸗ 


aufenthaltes in Ems dort ſeinen Morgenſpaziergang in der 
Schon während dieſer Frühpromenade beſchäftigten ſich 
Da wird 
er im Weitergehen von Herrn von Bülow gegrüßt, und, feinen 
Gedanken Worte leihend, fragt der Kaiſer dieſen freundlich: 
„Haben Sie etwas für mich, iſt etwas eingegangen?“ — „Heute 
ausnahmsweiſe garnichts, Majeſtät,“ lautet die Antwort. Offenbar 
angenehm berührt durch dieſe Antwort, wendet der Kaiſer ſich 
darauf an die junge Tochter des Herrn v. B., welche die Frage 
mit angehört, und, ſich lächelnd zu ihr neigend, flüſtert er ſchalk⸗ 
haft, während der köſtlichſte Humor ſeine Züge erhellt: „Iſt 
ein Glück, daß man mal faul ſein kann!“ — Die einzige Schweſter 
des Geſandten von Bülow iſt Frau v. Hahnke, Gattin des 


Anlage. 
des Kaiſers Gedanken mit der Eintheilung des Tages. 


Chefs des Militärkabinets. 
— Beim Herannahen des Neujahrsfeſtes nehmen auch 


die Chefs der Reichsämter Veranlaſſung, die frühere Ver⸗ 
fügung in Erinnerung zu bringen, in welcher dem Wunſche Aus⸗ 
ſich der förmlichen 


druck gegeben iſt, die Beamten möchten 
Beglückwünſchung aus Anlaß des Jahreswechſels — ſei es 
durch Beſuche, ſei es durch Abgabe oder Ueberſenden der Karten 
— enthalten. 

— Das Centralkomitee zur Errichtung des Bismarck⸗ 


Denkmals in Berlin wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
Geh. Rath Wallot, den Erbaner des Reichstagshauſes, fortan 


nicht mehr zu ſeinen Mitgliedern zählen. Der Architekt 
hält feit daran, daß der Abſtand von 60 Meter, für welchen 
ſich das geſammte Komité entſchloſſen hat, als Entfernung des 
Denkmals von der gewaltigen Architektur des Reichstagspalaſtes 
viel zu gering iſt. Da das Komitee einſtimmig dieſe 60 Meter 
als genügend anerkannt hat und Wallot den doppelten Abitand 
— 120 Meter, als das allein Richtige erkennt, ſo hat er dem 
Vorſitzenden ſeinen Austritt aus dem Komitee angezeigt. Viele 
Sach⸗ und Kunſtverſtändige theilen Wallots Meinung, der ſich 
jedoch, wie es den Anſchein hat, das Komitee nicht fügen wird. 

— Reichsgerichtsrath Dr. Wieſand tritt am 1. Februar 
1898 in den Ruheſtand. 

— Der Reichstags⸗Abgeordunete v. Leipziger (konſ.) iſt 
erkrankt und wird vorausſichtlich an den nächſten parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen nicht Theil nehmen können. 

— In Münſter (Weſtf.) iſt am Sonntag Abend der General⸗ 
major z. D. Jagemann, als er ſich in Begleitung eines 
Freundes auf dem Heimwege befand, in Folge eines Schlag⸗ 
anfalles plötzlich todt zuſammengebrochen. - 

— Die deutſchen Offiziere in Wuſung, die dort als 
Inſtruktoren der chineſiſchen Truppen thätig find, an 
ihrer Spitze Major Freiherr von Reitzenſtein, ſind vom 
Generalgouvernement von Nanking durch Ueberweiſung einer 
für ſie beſonders geſchlagenen Medaille ausgezeichnet worden. 
In den Lagern von Setzelin nahe Wuſung war im Mai eine 
Meuterei ausgebrochen, deren Niederwerfung dem Eingreifen der 
deutſchen Offiziere zu danken war. Die Verleihung der Medaillen, 
die in feierlicher Weiſe durch den Vizekönig Lin Kun⸗i erfolgte, 
iſt der Ausdruck des Dankes der chineſiſchen Regierung. Außer 
Major v. Reitzenſtein wurden ausgezeichnet die Lieutenants von 
Bodenhauſen, v. Nauendorff, Quaſſowski, Maſchke, Graf Nayhauß 
und Dziobeck und die Juſtrukteure Ehſes, Krone, Freisberger, 
Dittert, Dobberke, Jahn, Mertens, Friedrich, Detlefs und Kuhndt. 
Für die erſtgenannten Oſſiziere iſt die Medaille aus Gold her⸗ 
geſtellt, für die übrigen aus Silber. Die Medaille hat ungefähr 
die Größe eines Zweimarkſtückes, auf der Rückſeite ſind in eng⸗ 
liſcher Sprache die Worte eingravirt: „Herrn ... vom Vize⸗ 
könig Lin; für werthvolle Dienſte in Setzelin am 18. Mai 1897“; 
die Vorderſeite trägt dieſelbe Inſchrift in chineſiſcher Sprache, 
während in der Mitte das Schriftzeichen „Für Verdienſt“ ange⸗ 
bracht iſt. Die Medaille wird an einem orange und blauen 
Bande getragen, das an ſeinem Oberende als Schnalle einen 
lang ausgeſtreckten Drachen zeigt. 

— Ein Maſſenſtreik der Berliner Bauarbeiter 
aller Klaſſen zum Zwecke der Erringung des achtſtündigen 
Arbeitstages ſteht — wie die „Baugewerkszeitung“ 
mittheilt — für das kommende Frühjahr bevor. Die 
Maurer und Zimmerer, welche ſich durch die Streiks der 
beiden letzten Jahre zu einem Theile wenigſtens den Neun⸗ 
ſtundentag ſowie einen Stundenlohn von 60 Pfennig er⸗ 
kämpft haben, ſtehen an der Spitze der Bewegung. Die 
Vorbereitungen zu einem allgemeinen Ausſtande, in den 
auch die weniger zahlreichen Bauarbeitergruppen hinein⸗ 
gezogen werden ſollen, ſind bereits im Gange. 


— Einer großen Anzahl von Staatsbeamten⸗Wittwen 
iſt gegenwärtig eine Weihnachtsfreude dadurch zu Theil 
geworden, daß infolge ihres Antrags auf Grund königlicher 
Ermächtigung der Finanzminiſter ihnen widerruflich eine 
fortlaufende Unterſtützung bewilligt hat. Die Höhe 
dieſer Bewilligung iſt bemeſſen nach dem Unterſchied zwiſchen 
dem Wittwenpenſionsbetrage, welcher der Wittwe nach dem bis⸗ 
ze: Reliktengeſez und des Abänderungszuſatzes vom 

„Juni d. Is. zu demſelben zuſteht. Für manche Wittwen be 
läuft ſich die Nachbewilligung dieſes Wittwengeldes auf mehrere 
Hundert Mark. Vorausſetzung für die Bewilligung iſt Hilfs⸗ 
bedürftigkeit und Mündigkeit. 

— Von den Berliner Metallarbeitern ſind bis jetzt 
13600 Mk. an die ausſtändigen engliſchen Maſchinenbauer 
abgeſandt worden. Nach Mittheilungen des Generalſekretärs 
Barnes in London an den Vertrauensmann O. Näther in Berlin 
iſt keine Ausſicht vorhanden, daß die ausſtändigen Maſchinen⸗ 
bauer den in den letzten Verhandlungen formulirten neuen Vor⸗ 
ſchlag der Arbeitgeber annehmen und mit der Arbeit wieder 
beginnen. Man ſei vielmehr entſchloſſen, den ſchon ein halbes 
. dauernden Kampf fortzuſetzen. Angeſichts dieſer 

achlage fordert der Sekretär des internationalen Büreaus der 
Metallarbeiter durch Rundſchreiben ſämmtliche Korreſpondenten 
und Vertrauensmänner zur ſofortigen Beantwortung folgender 
Fragen auf: „Iſt Ihre Organiſation gewillt, zu einer im 

anuar n. J. anzuberaumenden internationalen Konferenz 
ertreter zu ſenden, und welche finanzielle Hilfe können Sie 


bis dahin gewähren?“ 
hat ſich in der vorigen 


Baden. Beim Großher zo 
Woche unter mähigen Fiebers gen der Katarrh der 
oberen Lung enwege weiter ausgebreitet, Jab der 


. Pr. Stargard thätig. Er wurde in das rt lament 
Großherzog während der letzten Tage im Bett bleiben Geipählt, Ion er 5 ber Fraktion bon Nalswig unſegte Einige 
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mußte. Inzwiſchen find Fieber mid katarrhaliſche 
Erſcheinungen zurückgegangen, infolgedeſſen der Großherzog 
ſchon am Sonntag einige Stunden außerhalb des Bettes 
zubringen konnte. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In allen Kirchen Prags ließ 
der Kardinal Graf Schönborn Aufrufe vertheilen zur 
Gründung eines „Verſöhnungsvereins“, deſſen Mit⸗ 
glieder für eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und 
Tſchechen und für die Herſtellung des Friedens im Lande 
ſorgen ſollen. 

Bei dem Fanatismus der Tſchechen wird das, wenn es 
überhaupt gelingen ſollte, woran ſehr zu zweifeln iſt, eine 
ſchwere Aufgabe ſein. Die Wuth gegen die Deutſchen 
tritt in den gemiſchten Bezirken immer aufs Neue wieder 
zu Tage. Beim deutſchen Theater in Olmütz (Mähren) 
iſt am Montag eine „Bombe“ mit furchtbarem Krach ex⸗ 
plodirt. Sie beſtand aus einem Stück Gasrohr, das mit 
Pulver gefüllt war. Wenn auch kein großer Schaden an⸗ 
gerichtet wurde, ſo hat der Vorfall unter der deutſchen 
Bevölkerung große Aufregung hervorgerufen, da von 
den Thätern bis jetzt jede Spur fehlt und man auf Wieder⸗ 
holungen ähnlicher Angriffe gefaßt ſein muß. 

Frankreich. Im Oberkommando des Heeres ſtehen 
zu Beginn des neuen Jahres wichtige Veränderungen 
bevor. General Sauſſier, der Generaliſſimus der fran⸗ 
zöſiſchen Armee und Militärgouverneur von Paris, hat die 
in Frankreich vorgeſchriebene Altersgrenze von 65 Jahren 
erreicht und ſcheidet am 16. Januar n. J. von dieſem Poſten, 
den er 14 Jahre bekleidet hat. Die Nachfolge des Generals 
Sauſſier ſoll getheilt werden. General Jamont ſoll 
Generaliſſimus der Armee werden und Vizepräſident des 
Oberſten Heeresraths, deſſen Präſident verfaſſungsgemäß 
der jedesmalige Kriegsminiſter iſt, und als Militärgou⸗ 
verneur von Paris ſoll an die Stelle Sauſſiers der General 
Hervs treten. Außer Sauſſier ſcheiden im Laufe des 
Jahres 1898 aus dem aktiven Dienſt der gegenwärtige 
Kriegsminiſter General Billot, die Armee ⸗Inſpektoren 
Coiffs und Calliot und die Armeekorpskommandanten 
Mercier und de France. Als Mitglieder des oberſten 
Heeresrathes werden Ende 1898 nur noch die Generale 
de Nögrier, Jamont, Hervs und de Boisdeffre verbleiben. 
Wird General Jamont, dem ſeine Aktivität ſchon um fünf 
Jahre verlängert worden iſt, der Oberbefehlshaber der 
franzöſiſchen Armee, ſo könnte er im günſtigſten Falle auf 
dieſem Poſten nur bis zum 19. Juli 1901 verbleiben. 
Gleichzeitig mit der Ernennung eines Nachfolgers für 
General Sauſſier wird vorausſichtlich die endgiltige Bildung 
des 20. Armeekorps erfolgen. 

In Rußland ſind die Polen wieder um eine Hoff⸗ 
nung ärmer geworden. Das Generalgubernium zu 
Wilna, das die Polen gern aufgehoben gejehen hätten, iſt 
jetzt wieder beſetzt worden, und zwar wurde der gegen⸗ 
wärtige Oberbefehlshaber der Truppen des Wilnager Militär- 
Bezirkes, General Trotzkij, zum General⸗Gouverneur von 
Wilna ernannt. Mit dem im ſechzigſten Lebensjahre ſtehen⸗ 
den General tritt an die Spitze der Verwaltung im Nord⸗ 
weſtgebiete ein Mann, deſſen ſtrenge Rechtlichteit und humane 
Geſinnungen in Rußland allgemein bekannt ſind, der aber 
auch der richtige Mann iſt, um die völlige Verſchmelzung 
des Gebietes mit dem Reiche unerbittlich durchzu⸗ 
führen. General Trotzkif iſt derſelbe, welcher Turkeſtan 
durch kluge Maßnahmen ruſſifizirte und das Fergon⸗ 
und das Syr⸗Darja⸗Gebiet dem ruſſiſchen Reiche angliederte. 
Von ihm haben die Polen im Nordweſtgebiete keinerlei Zu⸗ 
geſtändniſſe auf Rechnung des ruſſiſchen Staatsgedankens 
zu erwarten. General Trotzkij führt auch eine ſcharfe 
Feder, was er als Chefredakteur des „Rußkij Invalid“ 
ſeiner Zeit bewieſen hat. 

Türkei. Die türkiſche Regierung gab dem griechiſchen 
Geſandten Fürſten Mavrocordatos bekannt, daß der 
(geſtern bereits erwähnte) Vorfall in Preveza die Folge 
eines Mißverſtändniſſes ſei. Den griechiſchen Kanonenbooten 
wird es nunmehr freiſtehen, den Meerbuſen von Ambrakia 
zu verlaſſen, ohne fürchten zu müſſen, von den Türken be⸗ 
ſchoſſen zu werden. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 28. Dezember. 


— Die Weichſel führt bei Graudenz Eis in halber 
Strombreite. — Die fiskaliſchen Eisbrecher befinden 
ſich jetzt ſämmtlich! im Weichſelgebiet. Zwei Eisbrecher 
liegen bei Schiewen horſt, um dort die Mündung offen 
zu halten, und ſechs bei Einlage. Ebendort liegen auch 
die beiden Kohlenbeiboote. 

Auf der Nogat herrſcht bereits vollſtändiger Eisſtand. 

— luferbahn in Grandenz.] Der Miniſter hat ſich 
nunmehr mit der Ausarbeitung des Projekts zum Ausbau 
einer Uferbahn in Graudenz einverſtanden erklärt. Der 
Herr Oberpräſident v. Goßler wird demnächſt mit den 
Jutereſſenten wegen Hergabe des Geländes in Unterhand⸗ 
lung treten. 


— Der Provinzialrath für die Provinz Weſtpreußen 
wird im nächſten Monat zu einer Sitzung zuſammentreten. In 
der Sitzung ſoll auch die weſtpreußiſche Körordnung zur er⸗ 
neuten Berathung gelangen. 

— [Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben.] Die 
Güter⸗Abfertigungsſtellen des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Danzig 
jmd angewieſen, die Liebesgaben für die durch Hagelſchlag ge 
ſchädigte Bevölkerung des Königreichs Württemberg unter den 
bisherigen, ſ. Zt. bekannt gegebenen Vorausſetzungen noch bis 
zum 31. Mai n. 38. frachtfrei zu befördern. 

— IMilitäriſches.] Zur Erbackung des Auffriſchungs⸗ 
bedarfs aun Feldzwieback werden aus dem Landwehrbezirk 
Stolp Militärbäcker des Beurlaubtenſtandes in der Zeit vom 
5. bis 29. Januar zum Proviantamt Graudenz einberufen. — 
Die 20tägige Uebung der Krankenwärter der Reſerve findet in 
der Zeit vom 10. Februar bis zum 1. März 1898 und die 
14tägige Uebung der Krankenwärter der Landwehr 1. Aufgebots 
vom 3. bis 16. März 1898 in den Garniſonlazaretsen ſtatt. — 
Die Garde⸗Fußartillerie hat in der Zeit vom 10. bis 
23. März 1898 beim Garde⸗Ulebungs⸗Bataillon — Schießplatz 
Thorn — und die Provinzial ⸗ Fußartillerie vom 10. bis 
23. März 1898 im Barackenlager Thorn zu üben. Der Ein⸗ 
berufungstag für Unteroffiziere iſt der 9. März 1898. 

— Der Geheime Juſtizrath Georg Simſon iſt dieſer 
Tage in Berlin geſtorben. Er war zu Königsberg i. Pr. 
geboren und ein jüngerer Bruder des Reichsgerichtspräſidenten 
v. Simſon. Sein zweitälteſter Bruder war von 1839 1888 
Profeſſor der Theologie an der Univerſität Königsberg. Der 
jetzige Eiſenbahndirektionspräſident iſt ein Sohn des letzteren. 
Als Oberlandesgerichtsaſſeſſor war der Verſtorbene auch in 


Jahre nach der Bewegung von 1848 wurde er Staatsanwalt 
beim Kreisgericht zu Marienwerder. Im Anfange der 
fünfziger Jahre wurde er zum Rechtsanwalt beim Obertribunal 
ernannt. Nach der Auflöſung desſelben wurde er Anwalt beim 
Kammergericht, bis ihn ein Augenleiden zwang, ſich von ſeinem 
Berufe zurückzuziehen. 

— IJagdergebniſſe.] Auf der Treibjagd in Adl. Dom⸗ 
browken wurden am 27. Dezember 66 Haſen und ein Fuchs 
geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr Bahnmeiſter Wendland mit 
16 Haſen. Für die Wittwe des erſchoſſenen Förſters Komm ſind 
11 Mk. aufgebracht worden. 


— I[Perſonalien in der Schule.] Die zweite Lehrerſtelle 
in 2 iſt durch den Schulamts⸗Kandidaten Tietſche beſetzt 
worden. 

Die erledigte erſte Lehrerſtelle zu Kos linka, Kr. Tuchel, 
iſt durch Herrn Lehrer Majewski aus Liebenau beſetzt worden. 

— [Perſonakien beim Gericht.] Der Rechtskandidat Paul 
Herrmann aus Konitz iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Pr. Friedland zur Beſchäftigung überwiejen. 


— INMaul⸗ und Klauenſenche.] Die Seuche unter dem 
ie des Gärtners Anguft Sturm in Geyersdorf iſt er⸗ 
oſchen. 


A. Danzig, 28. Dezember. Der Kaiſer hat ſich in Thorn 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler gegenüber ſehr wohlwollend 
über die Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig 
ausgeſprochen. Der Herr Oberpräſident hat darauf hin geſtern 
dem Herrn Oberbürgermeiſter Delhrück ſchriftlich von dieſer 
Unterredung Mittheilung gemacht, und Herr Delbrück hat dieſes 
Schreiben dem Magiſtrat zur Kenntnißnahme vorgelegt. Der 
Kaiſer hat, wie verlautet, bemerkt, er habe lange darüber nach⸗ 
gedacht, wie die Provinz Weſtpreußen zu fördern ſei, und er 
glaube, daß eine techniſche Hochſchule ein ſehr geeignetes Mittel 
hierfür ſein werde. Er würde es für ſehr willkommen erachten, 
wenn die techniſche Hochſchule in Danzig zu Stande komme. 
Dies habe er auch ſeinen Miniſtern kundgegeben. 

Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Fechtverein veranftaltete 
geſtern Nachmittag im Saale des Bildungsvereinshanſes eine 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder aus den hieſigen 
Volksſchulen, wobei in erſter Linie Waiſen berückſichtigt wurden. 
Es wurde etwa 60 Kindern im Alter von 6 bis 14 Jahren be⸗ 
ſcheert. Der Vorſitzende Herr Kaufmann Unruh bemerkte u. a. 
in ſeiner Anſprache, daß die Mittel zum Bau eines Waiſenhauſes 
gegenwärtig 13200 Mk. betragen, wozu noch eine Landparzelle 
im Werthe von ca. 4000 Mk. komme. Außerdem ſei dem Verein 
durch die Hochherzigkeit eines verſtorbenen Mitgliedes ein Kapital 
von 10000 Mk. ſichergeſtellt. 

Zu einem Jahre Feſtungshaft iſt der Regierungs⸗Feld⸗ 
meſſer, welcher im vergangenen Sommer Herrn Ober⸗Poſtſekretär 
Sachs aus Grandenz in Deutſch Sadweſtafrika im Duell erſchoß, 
verurtheilt worden. Der Herr wird ſeine Strafe demnächſt in 
Weichſe lmünde verbüßen. 

Deu vereinigten Anſtreugungen der fünf Dampfer der 
Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ iſt es gelungen, den auf Hela aufge 
laufenen Dampfer „Stettin“ abzubringen. Das Schiff iſt un⸗ 
ra geblieben und konnte feine Reife nach Pillau fort 
etzeu. 


e Strasburg, 27. Dezember. In der vergangenen Nacht 
drangen Die be mittelſt Einſteigens durch ein Feuſter in die 
katholiſche Kirche zu Sczezuka ein. Sie erbrachen den Geld⸗ 
kaſten und entwendeten 10000 Mark Kirchengelder. Ferner er⸗ 
brachen ſie den Opferſtock und nahmen den Inhalt von etwa 
6 Mark in Nickelſtücken an ſich. Sodann ſtatteten ſie der 
Speiſekammer des Herrn Pfarrers Follehr einen Beſuch ab und 
ſtahlen außer Fleiſch u. ſ. w. eine große Quantität Butter. 

* Garn ſee, 27. Dezember. Der Beſitzer Neth in Garn⸗ 
ſeedorf hat ſich heute erſchoſſen. Der Gram um ſeine vor 
kurzer Zeit geſtorbene Ehefrau ſoll den Mann zu dieſer unglück⸗ 
ſeligen That getrieben haben; er hinterläßt zwei unverſorgte 
Kinder. 

Nenteich, 27. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat ihre Campagne am Abend des zweiten Weihnachtstages be⸗ 
endet. Es ſind 898 400 Centner Rüben verarbeitet. 

* Dirſchan, 27. Dezember. Zum dritten Male ſchon in 
dieſem Monat ertönte heute das Feuerſignal. Der Pferde⸗ 
ſtall des Töpfermeiſters Berndt in der Ulrichſtraße brannte. 
Das Pferd wurde gerettet; die Futtervorräthe verbrannten. Die 
freiwillige Feuerwehr verhinderte das Umſichgreifen des Brandes 
auf die Thonwaarenfabrik. Die Entſtehungsurſache iſt nicht 
bekannt. 

„ Königsberg, 27. Dezember. Dem Bezirksausſchuſſe 
lag in ſeiner letzten Sitzung die Entſcheidung in der Streitſache 
einer Anzahl Beſitzer gegen den Meliorationsverband zur 
Senkung des im Röſſeler Kreiſe belegenen Waugſt⸗ und 
Lautern⸗Sees ob. Im Jahre 1885 bildete ſich ein Genoſſen⸗ 
ſchaftsverband, der die Senkung des Wangſt⸗ und Lauteru⸗Sees 
durch Vertiefung eines dieſer Seen mit dem Elſau See ver⸗ 
bindenden Kanals anſtrebte. Die Regierung ließ die Arbeit 
ausführen, die aber für die dem Meliorationsverbande an⸗ 
gehörenden, dem Lautern⸗See angrenzenden Mitglieder eher 
einen Nachtheil als einen Vortheil zu bedeuten ſchien, inſofern 
ſie von Ueberwäſſerungen mehr als früher zu leiden hatten. 
Ein Theil der vermeintlich geſchädigten Beſitzer ſuchte daher 
beim Meliorationsverbande um ihren Austritt nach, da fie durch 
Zeugenausſagen einen dauernden Nachtheil für ihre Wieſen 
nachzuweiſen vermochten. Der Vorſtand des Meliorations⸗ 
verbandes war anderer Meinung und entband die Antragſteller 
nicht von der Mitgliedſchaft. Er hielt es aber für angemeſſen, 
dem Beſitzer der dicht am See gelegenen Waſſermühle eine nam⸗ 
hafte Entſchädigung zu gewähren. Der Bezirksausſchuß entſchied, 
daß die klägeriſchen Beſitzer bei Erlaſſung der reſtirenden Ab⸗ 
gaben bis zum Jahre 1900 ebenfalls von den Kanalabgaben zu 
befreien ſind. Während dieſer Zeit werden jedenfalls Aenderungen 
getroffen ſein, die eine Nutzbarmachung des Kanals für die ge⸗ 
ſchädigten Beſitzer herbeiführen. 

Königsberg i. P., 27. Dezember. In der vor dem 
Königsthor gelegenen großen Pionierkaſerne brach heute gegen 
6 Uhr Abends auf dem Boden Feuer aus. Die Königsberger 
Feuerwehr rückte mit Dampfſpritzen aus; ebenſo war die Militär⸗ 
Feuerwehr zur Stelle. Der ganze Dachſtuhl des großen Gebändes 
iſt vom Feuer verzehrt worden. Da unter dem Dache die 
Montirungskammer gelegen war, ſo iſt der Schaden ziemlich 
erheblich. 

Königsberg, 27. Dezember. Herr Generalſuperintendent 
D. Braun hat ſich geſtern zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit nach Italien begeben. 


G Mühlhanſen, 27. Dezember. Von einem ſchweren 
Unfall iſt der Mühlenbeſitzer Heß in Döbern betroffen worden. 
Beim Getreidedreſchen gerieth er mit einem Arm in das Getriebe; 
der Unterarm wurde dabei derartig eingedreht, daß die Maſchine 
ſtehen blieb. In dieſer ſchrecklichen Lage mußte der Unglückliche 
anderthalb Stunden verharren, da ein Schmiedemeiſter erſt die 
Maſchine auselnandernehmen mußte, um H. zu befreien. Der 
Verletzte wurde nach Pr. Holland geſchafft. 

Samter, 27. Dezember. Großes Aufſehen erregt die 
heute erfolgte Verhaftung des Hausbeſitzers und Stadt⸗ 
verordneten J. Censki. Er ſteht in Verdacht, bei Herrn Bau⸗ 
meiſter Wyſocki, bei dem er ſeit einer Reihe von Jahren eine 
3 inne hatte, große Unterſchlagungen begangen zu 

n. 


O Grätz, 2. Dezember. In Ciesle find drei Kinder 
auf dem Eiſe eingebrochen und ertrunken. 
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+ Neniteisiee, 27. Dezember. Der Skeltmachergeſell⸗ 
Jonas wurde geſtern verhaftet, weil er mittels Einbruchs aus 
em Komtoir des Rechnungsführers Sch. in Buchwald über 
2200 Mk. aus einer verſchloſſenen Kommode entwendet hat. Es 
wurden bei dem J. noch 2094 Mk. 40 Pfg. vorgefunden. 

Neuſtettin, 27. Dezember. Unmittelbar vor dem Früh⸗ 
gottesdienſt am zweiten Weihnachtstage, als ſchon die Andächtigen 
verſammelt waren, fiel in der hieſigen Kirche der größte, 
mehrere Gentner ſchwere Kronleuchter herab. Glücklicherweise 
wurde niemand verletzt. 


A Die Gau⸗Lehrerverſammlung des Gau⸗ 
verbandes Danzig 

fand heute (Dienſtag) Vormittag im „Kaiſerhof“ zu Danzig ſtatt. Nach 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden Herrn aſſe⸗ 
Danzig, aus denen zu entnehmen tft, daß zum Verbande gegenwärtig 
12 Vereine mit etwa 380 Mitgliedern gehören, hielt Herr Hey⸗ 
groth⸗Danzig einen Vortrag über das vom Deutſchen Lehrer⸗ 
verein geftellte Thema: „In welcher Richtung und in welchem 
amfange wird die Ingenderziehung durch gewerbliche und 
audwirthſchaftliche Kinderarbeit geſchädigt?“ 

In den von dem Referenten aufgeſtellten Leitſätzen werden 
1. A. folgende Forderungen aufgeſtellt: Schulpflichtige Kinder 
anter elf Jahren dürfen in keinem Falle erwerbsmäßig be⸗ 
ſchäftigt werden und ältere nur dann, wenn ſie körperlich und 
zelſtig gut entwickelt ſind; die Beſchäftigung darf nur an⸗ 
gemeſſene Zeit währen, jedenfalls, die Unterrichtszeit einbe⸗ 
zriffen, die Dauer von acht Stunden nicht überſchreiten, weder 
Morgens vor Beginn der Schule, noch Abends nach acht Uhr 
ſtattfinden, damit den Kindern genügend Zeit zum Spiel und 
Schlaf bleibt. 

Darauf ſprach Herr 
iber Thierſchutzweſen. 


Medieinalrath Dr. 
Nach der Mittagspauſe folgte 
der Vortrag des Herrn Mielke III Danzig über 
das von dem Ausſchuſſe für die deutſche Lehrer ⸗Ver⸗ 
ſammlung geſtellte Thema: „Die wiſſenſchaftliche und praktiſche 
Bedeutung der pädagogiſchen Pathologie für die Volksſchul⸗ 
pädagogik“. In den Leitſätzen heißt es u. a.; Es müſſen alle 
oädagogiſch minderwerthigen Kinder Gegenſtand beſonderer 
ſchulhygieniſcher Fürſorge werden, nicht nur Taubſtumme, Blinde 
and Idioten, ſondern auch ſchwach Begabte und Verwahrloſte. 
Im Anſchluſſe an die Gan Lehrer⸗Verſammlung findet Abends 
eine Weihnachtsfeier des Lehrervereins zu Danzig im 
Sildungsvereinshauſe ſtatt. 


Bornträger 


e Landwirthſchaftlicher Verein Oſche. 

In Folge der Anregung, welche in der vorigen Sitzung durch 
den Vortrag des Lehrers Behrend⸗Altfließ über „Obſtbau und 
Oſtmarkt“ gegeben worden war, wurde auf Vorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden beſchloſſen, für die nächſte Sitzung die Landwirſthſchafts⸗ 
kammer um Eutſendung des Wandergärtners zu bitten, um 
Belehrungen über das Beſchneiden der Ooſtbäume zu erhalten. 
Deshalb war die letzte Sitzung recht ſtark beſucht, auch von Nicht⸗ 
mitgliedern. 

Der Wandergärtner Herr Evers aus Zoppot führte im Obſt⸗ 
garten des Herrn Kaufmann Raykowski das Beſchneiden der 
Doſtbäume praktiſch vor und gab zugleich die erforderlichen 
Belehrungen. Von ſeinen mannigfaltigen Rathſchlägen ſeien nur 
folgende hervorgehoben: Das Beſchneiden gilt hauptſächlich für 
jüngere Bäume, um durch einen regelrechten Schnitt eine volle, 
kräftige Krone zu erzielen. Diejenigen Aeſte, welche ins Innere 
der Krone wachſen, ünd zu entfernen. Außenäſte ſind derartig 
zu beſchneiden, daß das letzte Auge ſo ſteht, daß in der Krone 
vorhandene Lücken ausgefüllt werden. Innere Aeſte ſind möglichſt 
zu ſchonen. Es iſt falſch, wenn man die Waſſertriebe ſtets ganz 
wegſchneidet; ſolche Triebe ſind am beiten auf ½ ihrer Länge 
zu kürzen. Sie geben ſpäter gute Tragäjte. Beim Spalierobſt 
ſollte man gewöhnlichen Draht nicht anwenden, da dieſer leicht 
roſtet. Die Zweige des Obſtbaumes leiden aber am verroſteten 
Draht und ſterben leicht ab. Zu empfehlen ſind Holzlatten, oder 
doch verzinkter Traht. Die unkeren Zweige müſſen beim Spalier⸗ 
obſt länger als die oberen Triebe fein. Die Zweige 
müſſen jo geſchnitten werden, daß das äußere Auge 
nach oben treibt; die beiden folgenden Augen müſſen nach den 
Seiten, nach rechts und links ſtehen, damit das Spalterobſt regel⸗ 
recht wachſen kaun. Oben muß ſich ein todter Zapfen befinden. 
Dieſer dient zum Anbinden des jungen Triebes. Die im Wachs⸗ 
thum zurückgebliebenen Triebe werden nach oben gebunden, wo 
durch ſie beſſer treiben; die ſtärkeren bindet man wagerecht. Aus 
den Kronen älterer Bäume entfernt man gewöhnlich nur die ſich 
kreuzenden Aeſte. Im Uebrigen verſchont man ältere Bäume 
möglichſt mit dem Beſchneiden. In gleich anſchaulicher Weiſe 
wurde auch das Beſchneiden des Beerenobſtes vorgeführt. 

An die praktiſchen Vorführungen ſchloß ſich ein Vortrag 
des Herrn Evers über Obſtbaumzucht. 

Alte und dicke Bäume zu pflanzen, iſt nicht rathſam. Junge 
Bäume überholen die alten im Wachsthum und in der Frucht⸗ 
barkeit. Viele Landwirthe ſind beſtrebt, recht hohe Bäume zu 
pflanzen. Dies iſt nicht richtig; denn von Natur bildet jeder 
Ooſtbaum einen baumartigen Buſch. In Amerika pflanzt man 
hauptſächlich niedrige Bäume, deren untere Zweige beſonders 
gute Ernten geben. Man muß den Baum dort pflanzen, wo 
vorher kein Baum gejtanden hat. Auch in der Anlage von Obſt⸗ 
gärten iſt eine gewiſſe Fruchtfolge zu beachten. Ein häufig ge 
machter Fehler iſt das zu dichte Pflanzen. Auch das Zwiſchen⸗ 
pflanzen don Kirſchen und Pflaumen iſt nicht rathſam, da dieſe 
nicht, wie häufig angenommen wird, mit 10 bis 15 Jahren aus⸗ 
gedient haben; ihre Entfernung wird dann hinausgeſchoben, und 
alle Bäume leiden darunter. Zur Düngung der Obſtbäume 
eignet ſich Jauche am beſten. 300 Liter Jauche und zehn Pfund 
Thomasmehl oder Superphosphat für den Baum und Jahr 
reichen aus. Durch das Beſchneiden kann die Fruchtbarkeit 
eines älteren Baumes nicht gehoben werden, im Gegentheil, es 
wirkt oft nachtheilig. 

Herr Rittergutspächter Siebert⸗Adl. Saleſche ſprach darauf 
über die wichtigſten Beſtimmungen aus dem Viehſeuchengeſetz 
Hauptſächlich erwähnte Referent die Angeigepflicht, die Maß⸗ 
regeln gegen Weiterverbreitung und den etwaigen Schadenerſatz 
bei Rotz, Maul und Klauenſenche, Tollwuth, Rinderpeſt, Milz⸗ 
brand, Räude und Rothlauf. — In der Debatte kam zur 
Sprache, daß vor einiger Zeit die Pferde eines Förſters von 
Thierärzten irrthümlich als rotzkrank erklärt worden waren, ſo⸗ 
gar die Abſchätzung und Tödtung der Pferde bereits angeordnet 
war, ſchließlich ſtellte es ſich aber heraus, daß die Pferde über⸗ 
haupt nicht rotzkrank waren. Dem Förſter iſt durch die Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln während der Ernte bedeutender Schaden 
entſtanden, Schadenerſatz iſt ihm aber nicht zu Theil geworden. 

Schließlich berichtete noch Herr Pfarrer Semrau⸗Oſche 
über die Bedeutung der Landbevölkerung im Staate. Im 
Auſchluß an dieſen Bericht kamen die traurigen Folgen der 
überhand nehmenden Sachſengängerei zur grellen Beleuchtung. 
Der verderbliche Einfluß dieſer Auswanderung tritt von Jahr 
zu Jahr immer mehr hervor. Selbſt die Geiſtlichkeit ſteht ihr 
machtlos gegenüber. 

— 


Berſchiedenes. . 


— [Grubenunglück.] Infolge einer durch ſchlagende 
Wetter auf der Zeche „Maria Anna“ bei Bochum (Weſtfalen) 
ſtattgehabten Exploſion wurden zwei Mann getödtet und 
einer ſchwer verletzt. Wie es heißt, ſoll das Unglück durch 
einen Bergmann, der ſeine Sicherheitslampe öffnete, 
herbeigeführt worden ſein. 

— Drei Kinder verbraunt.] An der Straße Pfauhauſen⸗ 
‚Rongen bei Eßlingen (Württemberg) ſtand ſchon längere Zeit 
ein ausrangirter Eiſenbahnwagen, der als Wohnung 


einer Eiſenbahnarbeiterfamilie, Mann und Frau uno drei 
Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren, diente. 
Abend nun gerieth der Wagen in Abwejenheit der Eltern auf 
eine bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe in Brand. i 
Kinder konnten beim Eintreffen der Mutter nur noch als ver⸗ 
kohlte Leichen unter den Trümmern hervorgezogen werden. 
Die Eltern wurden wegen fahrläſſiger Tödtung in Haft genommen. 


Genehmigung des Zaren von der Hauptverwaltung der Reichs⸗ 
geſtüte im Mai 1898 in St. Petersburg veranſtaltet werden. 
Dieſe Ausſtellung hat hauptſächlich den Zweck, den gegenwärtigen 
Zuſtand des ruſſiſchen Geſtütsweſens und der ruſſiſchen Reitpferde⸗ 
zucht klarzuſtellen. Die Ausſtellung wird, wie die „Petersburger 
Ztg.“ mittheilt, in drei Abtheilungen: Reitpferde, Traber und 
Arbeitspferde zerfallen. 
Rußland gezüchtete, als auch ausländiſche Pferde jeglichen 
Alters, angefangen von zweijährigen, zugelaſſen, zur Prämiirung 
kommen jedoch nur in Rußland geborene Pferde. 
Beſitzer werden nicht mehr als fünf Pferde für jede Abtheilung 
zugelaſſen. 
reiner Raſſen zuläſſig, Kreuzungen werden nicht angenommen. 
Vorläufige Anmeldungen ſind ohne jegliche Formalität an die 
Hauptverwaltung der Reſchsgeſtüte (St. Petersburg, Nadeſh⸗ 
dinftaja Nr. 15) an den Verwalter der Ausſtellung, General⸗ 
Major Ribas, nicht ſpäter als bis zum 1. März 1898 zu richten. 
Hierbei iſt die Zahl, Raſſe und das Alter der zur Ausſtellung 
anzuführenden Pferde, ſowie die genaue Adreſſe des Ausſtellers 
anzugeben. 
gedruckte Formulare angefertigt, auf welchen die Anmeldungen 
erfolgen konnen. Die Formulare können von der Hauptverwaltung 


ſtälle und von allen Renn- und Traber⸗Vereineu bezogen werden. 


freude hat der Landrath und 


bekannten umfangreichen Grundſtücks. 
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— Eine große ruſſiſche Pferde⸗Ausſtellung wird mit 


Zur Ausſtellung werden ſowohl in 


Von einem 


Für die Arbeitspferde⸗Abtheilung ſind nur Pferde 


Zur Bequemlichkeit der Ausiteller find beſondere 


der Reichsgeſtüte, den Chefs der ſtaatlichen Geſtüte und Hengſt⸗ 


Eine große Weihnachts⸗ 
ammerherr von Bredow auf 
Liebenwerda vielen Miethern feines Berliner Hauſes bereitet. 
Er iſt Beſitzer des in Berlin O unter dem Namen „Markushof“ 
In dieſem wohnen ca. 
150 faſt durchweg dem Handwerker- und Arbeiterſtande angehörige 
Miether mit ca. 230 Kindern. Herr v. B. ließ nun durch 
ſeinen Hausverwalter an jeden ſeiner Miether 300 Preßkohlen 
vertheilen und gleichzeitig ihnen eine Einladung zu einer von 
ihm am zweiten Weihnachts⸗Feſttag in einem im Hauſe gelegenen 
Keitaurationslofale veranſtalteten Weihnachts⸗ Feier zugehen. 
Dort erhielten nun ſämmtliche Kinder eine große Düte mit 
Kuchen, Aepfeln, Nüſſen, Pfefferkuchen. Ferner wurden an die 
Miether mit ihren Familien 500 Wiener Würſte, ebenſoviel 
Brödchen und drei Tonnen Bayeriſch⸗Bier vertheilt. Nach dem 
gemeinschaftlich geſungenen „Stille Nacht“ und einer Anſprache 
des Hausverwalters, die mit einem Hoch auf den Spender aus⸗ 
klaug, war nach vierſtündigem Beiſammenſein die ſchöne Feier 
beendigt. 

— [Geſtohlenes Gut gefunden.] Der wegen Unter⸗ 
ſchlagung eines Einſchreibebriefes mit 10000 Mk. Inhalt 
vor kurzem verhaftete Poſtaſſiſtent Hedrich in Wiesbaden 
hatte dem Unterſuchungsrichter auf die Frage nach dem Verbleiben 
des Geldes erklärt, daß er es im Walde in der Nähe der Stadt 
vergraben habe. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich mit H. zu 
dem angegebenen Verſteck, ſuchte aber vergeblich, denn H. hatte 
die Kommiſſton irregeleitet. Nun bezeichnete H. ſeinem Ver⸗ 
theidiger genau die Stelle im Walde, in der er das Geld im 
Laube verſteckt hatte. In der That wurden dort noch 8600 Mk. 
gefunden. Der Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Lloyd, bei dem die Poſt⸗ 
ſendung von 10000 Mk. verſichert war, hatte dem Abſender ſchon 
Erſatz geleiſtet und ließ jetzt die noch aufgefundenen 8600 Mk. 
mit Beſchlag belegen. 

— [Einladung] „Frau Amtsrichter Kniffle iſt höflichſt 
für heute zum Kaffeekränzchen eingeladen. Thema: Frau Poſt⸗ 
ſekretär Hörnle. (Dieſe iſt durch Unwohlſein verhindert, zu 
kommen.)“ Fl. Bl. 


— [Wirth und 2 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 28. Dezember. Zur Mittagstafel beim 
Kaiſer war am Montag u. A. Staateminiſter v. Bötticher 
geladen. 

* Berlin, 28. Dezember. In der trauergeſchmückten, 
dicht gefüllten Hedwigskirche celebrirte heute der Propſt 
Neuber für die verſtorbene Gemahlin des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe ein feierliches Requiem. Der Feier 
wohnten als Vertreter des Kaiſerpaares der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold, ferner die höheren Be⸗ 
amten des auswärtigen Amtes, Mitglieder des Bundes⸗ 
raths, des Staatsminiſteriums, des diplomatiſchen Korps, 
Admiral Kuorr u. a. bei. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold drückten dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt ihr wärmſtes Beileid 
and. Der Reichskanzler ſelbſt war abweſend und kehrt 
erſt heute Abend aus Schillingsfürſt nach Berlin zurück 


II Gibraltar, 28. Dezember. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt Montag Nachmittag hier gelandet und von 
einer Ehreuwache der engliſchen Garde⸗Greuadiere em⸗ 
pfaugen worden. Der Prinz ſtattete dem Gouverneur 
Sir Robert Biddulph einen Beſuch ab. Der Gouverneur 
gab Abends zu Ehren des Prinzen ein Feſtmahl. 

„ Hamburg, 28. Dezember, Wie jetzt erſt aus Haiti 
bekannt wird, find die Mitglieder der dortigen dentſchen 
Kolonie vor dem Eintreffen der deutſchen Kreuzer in 
ihrer Sicherheit jo gefährdet geweſen, daß auf Wunſch 
des dentſchen Konſulats die Hamburg⸗Amerika⸗Linie ihre 
Dampfer „Slawonia“ und „Galizia“, die in den weſt⸗ 
indiſchen Gewaäſſern erreichbar waren, nach Port⸗au⸗ 
Prince beorderte, um die Deutſchen an Bord zu nehmen. 
Die Mitglieder der Kolonie fanden auf den Hamburger 
Handelsſchiffen ſo lange gaſtliche Aufnahme, bis die 
Kriegsſchiffe „Charlotte“ und „Stein“ eintrafen. 

P Heidelberg, 28. Dezember. Der Profeſſor der 
Phnſik Lenard hat von der franzöſiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaſten den 10 000 Franks » Preis für Ars 
beiten anf dem Gebiete der Kathoden Strahlen er: 
halten. 

: Kopenhagen, 28. Dezember. Auf dem hieſigen 
deutſchen Konſulate wurde wegen der am 24. Dezember 
au Bord des Stettiner Dampfers „Modan“ ſtattgehabten 
Schlägerei ein Verhör angeſtellt. Es ergab ſich, daß der 
Kapitän in betrunkenem Zuſtande den Steuermann mit 
einem Hammer und den Bootsmann mit einer Axt ver⸗ 
wundete, ſowie die Mannſchaft zweimal mit einem Re⸗ 
volver bedroht hatte. Der Steward entwaffnete den Kapitän, 
worauf die Mannſchaft das Schiff verlief. Da die Ber: 
letzten keinen Strafantrag ſtellten, fo entſchied das Kon⸗ 
ſulat, daß der Kapitän der Mannſchaft die Heuer für 
einen Monat, die Koſten für den hieſigen Aufenthalt, ſo⸗ 
wie für die Heimreiſe bezahlen ſolle. 

O New Pork, 28. Dezember. Die Spanier machten 
einen vergeblichen Verſuch, die Landung einer Freibeuter 
Expedition bei Bahiahonda zu verhindern. 500 Kubaner 
— eben ſoviel Spanier follen dabei getödtet worden 

ein. 


Wetter⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutihen Seewarte in Hamburg. 


Mittwoch, den 29. Dezember: Wolkig, milde, Nieder be 
eder⸗ 


1 — Winde. — Donnerſtag, den 30.: Meiſt 
chläge, lebhafte Winde, milde, Sturmwarnung. — eitag, 
den 31.5; Veränderlich, ſtarke Winde, milde, Sturmwarnung. 
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(Portatius u. Grothe, 
Mk. 35,50 Geld; 


Mk. 35,20 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,00 Brief, Mk. 3700 Geld. 


Spiritus. 
loco 70 ex 
Werthpapiere. 23.12. 27.712 


30/0 ar 0 0 0 
3½ 0% Pr. Con. kv. 103,250,250 Laurabütte 


1 ra 
5 


4 


Danzig, 28. Dezember. Schlacht⸗ u. Bieyhof (Amtl. Bericht.) 


Auftrieb: Bullen 31 St. 1. Vollfleiſchige höchſten 195 


2728 Mk. 2. Mäßig genährte jüngeren. gut gen. ältere 25—26 Mk. 
3. Gering genährte 23—24 ME. — Ochſen 12 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. 30 Mk. 2. Junge fleiſch. nicht ausgem., 
alt. — 7 2 27-29 Mk. 3. Mäßig genährte junge, gut genährte ält. 
Kühe 39 St. I. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlactwaare 
2728 M. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw bis J. 2627 
Mark. 3. Aelt.ausgem. Kühe u. wenig gut entw. jüng Kühe u. Kalben 
21—25 Mk. 4. Mäz. glg Kühe u. Kalben 2-23 ME 5 Gering 
8 Kühe u. Kal 


k. 4. Gering genährte jed. Alters —— Mk. — Kalben u. 


en —— Mk. — Kälber 49 St. 1. Feinſte 
aſttälb. Vollmilch⸗Maſt) n. beſte Saugkälber 42—43 Mk. 2. Mittl. 


Maſtkälber u. gute Saugkälb. 37—38 Mk. 3. Geringe Saugfälber 
32—34 Mk. 
Schaſe 178 St. i — Mk. 
2, Aelt. Maſthammel 22—23 Mk. 3. Mäß genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) — Mk. — ; l . bi 
1½ J. 44—45 Mk. 2. Fleiſchige 42—43 Mk. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 40—41 Mk. 4. Ausländ. — Mk. — Ziegen — St. 
(Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Danzig, 28. Dezember. Getreide⸗Depe ſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preifen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton niancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 


4. Aelt. gering genährte Kälber (Freſſer) — Mk. — 
1. Maſtlämmer u. junge Maſthamme —.— ME 


Schweine 595 St. 1. Vollfleiſch. bis 


28. Dezember. 27. Dezember. 


Weizen. Tendenz: id matter Tendenz bei In feiter Tendenz bei 


Umſaz :: 
inl. Bei. u. Welß 748, 750 Gr. 182,00 Mi. 724,753 Gr. 175-187 Mk. 


vollen Preiſen. 


ſchwächeren Preiſen. 
300 Tonnen. 


150 Tonnen. 


bellbunt .. 687, 742 Gr. 188-181 Mk. 637, 756 Gr. 106-185 Mk. 
. | 750 Gr. 180,00 Mk. 745 1 484.00 Mk. 
Tranſ. bochb. u. w. 152,00 Mk. 52, 5 
2 c heibunk Ä 14600 „ 713 Gr. 1421 T4, 00 Mr. 
er tb - 145.00 „ 48,00 Mt. 
Unverändert. Unverändert. 


79 . 702,747 Gr. 133-136 Mk. 726, 738 Gr. 135-136 Mk. 


ruſſ. poln. z. Truſ.] 720 Gr. 105,00 Mk. 103,00 Mt. 
alter . „„ —— Dt, —— 
Gerste gr. (622-692) 135,00 „ 135,00 „ 
„ kl. (615-656 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. .... . 133, — 139,00 „ 
Erbsen inl. ....| 140,00 „ 140,00 „ 
„ Tranſ. 100,00 „ 100,0 „ 
Rübsen inl. 245.00 245,00 „ 
Weizenkleie), Song 3,80—4,05 „ 3,80 4,05 „ 
Roggenkleie)) — ie 
Spiritus Tendenz. Unverändert. Etwas feſter. 


55,50 bez. 

36,00 bez. 
Seit. 9,25—9,30 
bezahlt. | bezahlt. 
Königsberg, 23. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 


Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkont hg.: Mk. 36,00 Brief, 
Dezember unkontingentirk: Mk. 3,00 Brief, 


konting 55,50 bez. 
nichtkonting. 36,00 bez. 


Berlin, 28. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 

28.12. 27.12. 28./12. 27./12. 

3720 37,10 13% W. neul. Pfdbr.! 100.00 100,00 
5 3% Weſtpr. Pfdbr. 93,00 92,70 

3½ % Oſtpr. „ 100,10 109,20 


3½ % t eichs⸗A. kv. 103, 3010,40 3¼% Pom. „ 100,20100 30 
Bao „ = ER 5 700 3½% Mo. 100,50! 109 25 
ı 9710] 7.1 


Dist,-Com-Antb. 200.40 200.70 
184,00) 184 50 


3½ ce „ „ 103,200.25 5% Ital. Reute 94,40 846) 
30/0 2 97,50! 97,601 4% Mittelm.-⸗Oblg.] 97,30 97,39 
Deu tſche Bank. . 207,40 0207,75 Ruſſiſche Notey . 216,40 16.30 
3½ W. ritſch. Pfb. 1 100,10 100,10 Privat- Diskont 489% 4 / 
3½ʒ „ „ „ IIII00, 10 100,101 Tendenzder Fondb ſſchwächer] ſeſt 


Chicago, Weizen, kaumſtetig, v. Dezbr: 27/12. 98½ 24./12.: 99. 
Nemeddert. Weizen. kaum ſtetig, v. Dezbr: 27/12. 101¼ 24/12. 
4. 


101 


Bank⸗Discout 5/6 Lombardzinsfuß 69%. 


Ceutralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 27. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 
— ͤ ͤ —˖ ˖ ˖ꝙ§ĩ» ˙· be en 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stolp . .| 180-190 128—150 | 134—142 
„ Neuſtettin — — 124 —134 
„ Kolberg 180 130 | 130 
„ Naugard . 179—183 | 140 —143 120—130 
„ Stettin 181182 42—152 132 
„ Anklam 175—179 128—138 | 133—136 
„ Stralſund 172183 130-132 130-140 
Danzig 177—188 148 136 
Thorn. 174—183 - — 135—146 
Elbing. — — — 112-128 
Königsberg . 183,50 131,50 — — 
Allenſtein . 168-182 | 130-135 | 121—123 138145 
Breslau 4 191 147 158 138 
Krotoſchin 187 146 145 155 
Kempen „ 177-183 | 140-147 142—150 | 140—146 
Bumit . ns 180 | 140 140 140 
Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) 182 135—137 | 140—160 | 135—138 
Poſen . | 164—184 127—144 | 125—150 123— 145 
755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1 450 gr. p. 1 
Königsberg s INS 1IIEHE Sa I 
Berlin : 191% | 1474a 153 


p) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark; 
— [ —uy—ęV—¼ r T ——— ——— 


in To. intl. Fracht, Zoll u. Speſen ] 27½12. 27712 271 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 10114 Cents⸗ Mk. 214,75] 214,50 
„ Chicago 99 Cents „ 217,80 218,50 


5 * “ * 5 er | — 

„ Liverpool „ — ſh. — d. . 214,65 
n 5 111 Kop. 2 „ 205.25 206,60 
„ Odeſſa 7 „ Roggen 70 Kob. = „ 150,89 153,50 
„ Riga * — 78 Kop. = „ 156,00 156,00 
2 „ Welzen | 118 Kov.— „ 209,07 209,00 
In Budapeſt Weizen 202,30 202,00 


e 


ht ö. l. 11,90 | 202,00 
Bon Amſterdam n. Köln Weizen h. Il. — 5 204.88 
do. Roggen | b. fl. 132 149,20 149,20 


weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 
CC AdG STEHE TEEN 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— [Königsberger Maſchineufabrik Aktien⸗Geſellſchaft.] 
In den in Königsberg i. Pr. abgebaltenen außerordentlichen 
Generalverſammlungen wurde beſchloſſen, den jetzigen Beſitzern 
der im Verkehr befindlichen 31 neuen abgeſtempelten 
Aktien bis zum 31. Dezember das Recht einzuräumen, gegen 
Zahlung von 50 Prozent baar und Inzahlunggabe einer neuen 
abgeſtempelten Aktie oder gegen Inzahlunggabe von drei ſolchen 
Aktien je eine mit den umlaufenden Vorzugsaktien gleichberech⸗ 
tigte Vorzugsaktie zu beziehen. Vom 1. Januar ab bis 
31. März 1898 erhöht ſich die Zahlungsquote auf 60 Proz., bezw. 
es ſind dann vier neue abgeſtempelte Aktien gegen eine Vor⸗ 
zugsaktie einzuliefern. Ferner iſt die Verwaltung ermächtigt 
worden, neue abgeſtempelte Aktien billigſt zurückzukaufen, nicht 
aber über den Kurs von 40 Proz. netto. Auf Anfrage eines Aktionärs 
über di. Geſchäftslage konnte von der Direktion berichtet werden, 
daß der vorausſichtliche diesjährige Umſatz ſich auf etwas über 
800 000 Mk. gegen rund 659000 Mk. im Vorjahre belaufen 
werde, daß aber der ſich wohl ergebende Gewinnüberſchuß nur 
zur Konſolidirung des Werkes in Form von Abſchreibungen ver⸗ 
wendet werden würde. Für das nene Geſchäftsjahr hat die 
Fabrik z. Zt. Aufträge für mehr als 200000 Mk. vornotiert, 
und es ſtehen weitere Abſchlüſſe in naher Ausſicht. Bei dem 
guten Geſchäftsgange iſt die Verlegung der Fabrik nach dem 
neu erworbenen Gelände unabweisbar erforderlich. Durch die 
Reorganiſation find die Geldverhältniſſe geordnet. 


" 
* 
” 


Dieſe verbreitetſte 


Bei 


Dies Blatt gehört der Hausfrau! 


Inſertionen deutſche 21 
1 . Hausftauenztitung 
u. Unterrichts- Ge. a) Aus aller Welt — Für alle Welt! Mit b) Romanbibliothek zum Blatt der Hausfrau. enthält 
ſuche und ⸗Ange⸗ (Illuſtrirte Zeitchronik.) 4 (Romane von erſten Schriftſtellern.) eine Menge 
bote wird die c) Das Blatt der Kinder. a 1 d) Das Blatt der jungen Mädchen. nutzbringender 
Abounementd- (Illuſtrirte Zeitung für unſere Lieblinge.) Gratis⸗Beilagen. (Für die Heranwachſenden.) RNatbſchläse — 
auittung Außerdem eine vollſtändige Modenzeitung mit jährlich über 1000 Abbildungen, Schnittmufter-Borlagen und Handarbeiten. für 
mit Mt. L. 10 ingah - Erscheint jede Woche. Man abon nit bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Preis pro Quartal M. 1,40. jene rene 


Hausfrau. 


— U—äUä—t Du” — gratis und franko ee — Blatt gehört der Hausfrau!“, Berlin 143. 2523 


Graud 


- 273 Lieferantfür fürstl. Häuser und staatl. Anstalten. fieb 
2634] Durch die glückliche 25 ee 
Geburt einer geſunden, 5 Wi * Bauherren sowie Tapetenhändler miſchte 
kräftigen Tochter wurden HE — Züge. 
hocherfreut . 1 E =! i. deneinf.biszuden ele bezw. 
ens 500 versch. 
Strasburg Wpr., 18 a) E I — — 5 . 
den 27. Dezbr. 1 1897. | “m 1 TERN ER er us ern sind nac 2 komme 
Simons, Zahlmeiſter⸗ | Hventur 2 es we 
Aſpirant u. Frau. en — Verkanfstelle Danzig — wieder zu au — — l b reisen 0 = en 
0 1 2 9 m Verkauf IT) N Tonne 
See i Vorstädt. Graben 44 E = ber 3 
| -Bureau für Pom Ost- und W ; 8 eh] N { N k | 2 eupfat 
F olga Mittelstädt mae ure Pommern, Ost- u estpreussen = Nehluss des aptlel- en-Häumungs-Ausverkaul“ = ga 
0 | nen — | 3 ein 
Paul . nerwwersru wer msn = a — * 
M =| Ende Dezember diese J ah 4 f b d. 2 
Verlobte FE otoren 3 = | werden fest or, dieses Jahres. | Auf, beson —— — 8 einmo 
Graudenz. ent Pre | zu allen gewerblichen und landwirthschaftlichen 2 Frühjahr reservirt. — Stund 
53 Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 5 wer ‚bei ar 3 — ht 8 —. pie 
= | verpflichtet ist dies 1 Jahre tun 
8 Lokomobilen, Gas-Lokomotiven. Motorboote alt, A| vorkommende‘ Gelegenheit empfohlen. „ Musterkarten |2| des € 
U werden ohne Verpflichtung zum Kauf an Jederma n franco = 
Statt are bejonderen | - en re abgegeben. Gewissenhafte, schnelle und unbedingt reelle 5 erhebl 
25 ee | Otto 8 neue Motoren“ Bedienung. Bitte, ausdrücklich „ne 3 
arte“ zu verlangen 882 25 
unſerer Tochter Margareta ” 4 2 2 etre 
mit dem Konditor Herrn werden in Deutschland nur von der Gustav Schleising, Bromberg, ; ie 
2 ar — angue Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut. Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand- Haus Dresd 
9 —— 12535 Eigene Muster. Gegründet 1868. Eigene Walzen. geführ 
zeigen. u Kost hläge gratis und franko. 2 55 - — 
8 Dt. Ar acht 1957 o Versand durch gauz Europa. SS n 
eihnachten = 
9 2 der B 
Emil Czipull u. Frau f i — — e und € 
ir A Als thunlichſt einfach verpadt, aber an Qualität wirklich 8 mittelleicht, EB a; 5 vr 
Meine Verlobung mit sehr würzig und wohlschmeckend, empfehle ich meine 5 = 
Fräulei . ; 5 daß d 
n 2 5 Kar err m ; Milile 
zipu ochter des Herrn ö 5 N 
Emil Czipuil und feiner Hark, Al - 2 > 252 aus d 
— Jenny 59 König N einen 
eehre ich mich ganz er» tr 
gebenſt n 5 nerI0ßstück der ill im Gebrauch en 
Dt. Ey billiaſte 5 deutſc 
Weihnachten 1897. Zum erſten Versuche Ber v er mit D an neue im f il: 2164 
J h 0 Kunden ausnahmsweiſe einzelne Kiſtchen zu 4,50 Mark franfo unter Nachnahme ohne jede Porto⸗ l 9 } +40 Munten. i 
onannes bannon a 0. . Garantie: Zurücknahme. Preisliste, ca. W en 
uswahl bietend, jranto 56 \ | g ’ . { 
sunbilor pontane Urtheile meiner Kunden: Ihre Cigarren finden allfeitigen Beifall. B. Pfarrer. Koh uber brand) * gliede! 
Ses. dee = Sehr 00 5 5 — Bere Br. Bet Ber HR u 8 5 un bre ca. 3 Pf. pro Ztr. Kartoffeln. Provi 
2 008888 ie meinem Geſchmacke ſehr zuſagten. ro r. — Durch einen meiner Herren Beamten auf re 1 5 2 
zug 1 Eioarren aufmerkſam gemacht. E., Kgl. Eiſenb.⸗ Bauinſpektor. — Sind mir ſo ſchmackhaft, daß ich Beſitzt große Vorzüge vor allen dom 
2723] Die am 26. d. M. Sie bitte, für meinen Sohn .... 8., Paſtor em. — Bei Ausſchreibungen können Sie mich auch an⸗ 5 andern Viehfutterdämpfern. = 
ftattgefundene Verlobung führen, denn ich habe bei meinem ee Bezug von Bremen und Samburg I Ihre Cigarren als die Anleitg. zum Einmieten gedämpfter Gymn 
ihrer Tochter Martha mit preiswürdigften gefunden. E., Amtsgerichtsrath. — Ausgezeichnet gefallen! Ober⸗Poſtaſſiſtent. Kartoffeln wird v. uns mitgeliefert. in dei 
dem Seren Bern Koch- — Von einem Bekannten empfohlen. H., Rittmeiſter. — Werde nicht verfehlen, biefelsigarten ın weiteren Ver ſich einen Dämpfer ans 2 
. Kreiſen zu verbreiten. W., Lehrer. — (Sämmtliche Originale dem „Geſelligen“ vorgelegen.) B zuſchaffen beabſichtigt, ver⸗ Lap t 
Freunden ſtatt jeder be⸗ 0. Rümpler, Heiligenstadt, Reg. - Bez. Erfurt. rer w ſfäume nicht, Proſpekte -Lönig! 
N 1 Zurück gek Hrt und Preisliſten von uns i. Por 
E 2 der 
Wreſcheu, 2 - d einzufordern, u. feine — 
im Dezember 1897. Ir. med. Il. Salt. r Wahl wird unzweifelbaft auf ein. Reuss“ u. 
ip Ha Dämpf ler 8 0 ir 
Lehrer Hermann Poll eee e ee, ämpfer fallen. Besie 
und Jen Jenny heiten und Geburtshilfe, 5 — 5 
Sg Neujahrokarten Berge, bllam & Hessler, Danzig 
— Bacheſtraße 2, Ecke Breiteitraße. !} 1 
Syivesterfeier N - > - - Mai brit. 23, rm 
fülls anz. 17742 empfiehlt I arößter Auswahl Düsseldorfer 1 Zenquif, em N EEE Regts 
2 7 8 it dem von Ihnen gelieferten Kartoffel» 
K 1 N } -E \ Tua Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet zum ( 
N SR Arnold iedte Punsc l SSENZeN ufrieden. * Derielde erfüllt vollkommen alles das, was — 
militär-vi Abi. Ast f Gr audenz. 12732 von 9 Nchf. Sie verſprochen hatten. V. . Plötz- Döfiugen, 27 
Rar-Vorbnd.-Ansta P. A. 0 a 8 5 N 3 5 Sek.! 
. aebel Söhne. ee 1 0 Rob 
2437] Zum Januar cn können „Feder Händler Spazierſchlitten er vt. + 
noch Pensionäre u, Schüler aut- Altſtädt. Markt Nr. 12, groß. demſe 
n t er Br auch grohe ehe eingerict, : Ca 8 en ser he DL 
2 Be owie ein großer, ſehr wachſamer t. de 
Ein). - Freſw Examen ablegen | TEE e g EHRE TFER Deunlurie El Frauntwein Hofhund i 
or Pr — Ebenso können An- | FeiimEREmälRsE? YORE \ verkauft, iſt et Pran im Ver⸗ ſtehen billig zum Verkauf Gefl. nebſt angrenzender Wohuung hat a 
fangs Jan. a. f Exspektanten be- kaufslokal ein Plakat mit den Off. u. Nr 265 57 an d. Gefell eh. von jofort od. ſpät. zu vermieth. aw 
hufs Vorber. zur Primaner- und : ji " 9 3 5 f h m ö Beſtim mungen über die Stärke WETTE ERHEE u | 8000) Bernbard Leiſer. bes 6 
zur Portepe:fäh :richs-Prüfung el i ME . U Il I rie abnier b des Branntweins ꝛc. auszu⸗ N find. billige, Itebevolle der L 
eintreten; Verger. in kürzester A Hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 2 —5 Ei Damen Aufnahme bei Frau der J 
Zeit. Stets beste Resultate. Danzig, Nengarten 22, Ecke Promenade, kate à 10 Big. verſendet 27191 Getreidemarkt 2 iſt ein Hebeamme Dans, Wan 
Geisler, Major z D. offertren zu A Gustav Röthe’s Buchdruckerei. | Laden, 57 rn yafiend, zu Seer Schleinitzſtr. Nr. 18. (Grar 
ET 9 SS Fa er nn verm auch e Lohnung. Nomen H Sufo.D. Deu. bil. Aufn. b. Wwe Nr. 6 
„ Panzigerstr. 162. Kauf Und | 2 Pr 11 5] In meinem zeuet bauten Auen Miorsch, Stadthebant. Danz 
8 4 | 8 j ieni 9 3 
Existenz. we M Pianinos e inner, TEE Bi 
2709] Für den Vert m. gut Mie he | aus renommirten Fabriken, zu ſind herrſchaftliche 75 5 8 Bezir 
eingef. concurrenzl. Specla⸗ ſie und trans- den billigsten Preisen, auch Wohnungen 5 Vize 
lität,Tintenfreund ſuche > ſeſte und trans= auf Abzahlung: ee ra von 3 und 4 Zimm., auf Wunſch Mi hk Inf. 9 
überall tücht., gew. Ver⸗ 2 IR ortable A gebrauchte u. z. Miethe. 7-10 Zinm ſämmti. m. Balton, ise 2e von d 
treter bei hoh. Proviſſon. 22 ) Oscar Kauffmann, | mit alt. Komfort der Neuzeit ver⸗ Nr. 
Komm.⸗Lager evtl. zugeſich. Pianof M - I |jeben, ſchöne Aussicht, elettriſche bei Gruppe. Pr. € 
Offert. sub B. 28 an G. L. Gli, Schienen ianoforte-Magazın. Beleuchtung auf Hof u. Treppen-| Den 1. Januar 1898 Bezi 
Danube & Co., Königsberg Pr. ne „Pferdeſtälle u. Wagen- Tanzkränzchen U 
— remiſen ſind vorhanden, von Prei 
% Dar owie Lowries aller Art jetzt zu vermiethen und 1. April] wozu frennblichit einladet Bats 
1 | 5 
Befanutmachung Weichen vnd Leehſcelbes Hr eee | 1, 
+ ; ee awski, Culmerſtr. ith t um 
Diasker für Iandwirthiäafttide und induſtrielle Zwecke, | Generalverſ ammlun 2 große Laden Stad ea er, Rand 
arlehuskafen- Derein 1 gi ae si [443 ed. „ kebesresch Seal — Jen Ne Mugen 1 anne BB Beni 
e Lieferung. er Kuratoren der eil un ehrsreichſten Stadttheil v. Grau⸗ Jubiläum für Frau jeater⸗ 
Aare Genoſſenſch. m n. Biligſte Preiſe, ſoſortig * Pflege-Anſtalt f. Spileptiſche denz, mit annrenzend. Wohnung | direktor Julie Boffmann- Kum 
2737) Laut Beſchluß Be Bu Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene zu Carlshof bei Raſteuburg und elektr. Beleuchtung, der Neu-] _Morobn: Die Grille. _ [2720 Eiſen 
Generalverſammlung ift der Gleise! und Wagen, am Lager. re e ee Jannar 1898, | geil ent present, die 2a ui Danzisors N Ftadtth. itt! * t Nr.! 
$ ttags . eig e 
e ne e | im Hie Ahalemelt Ab uit Nr. 27148. d. Biel er. Danziger SLAULLNOA dr 96. 5 
. 7 1 ab b STR Re ane Mittwoch: Nachmittag 32 Uhr. 
von 3½ auf 4 Prozent er⸗ au a Se 25] I an ee Du Kun .“ Bei ermäßigten reiſen Per ö 
5 80 1 enz, Herrenſtr. 27, zum 0 enſi 
a tel dere auch von Theater: l. Waskenloſtin⸗Berlel⸗ esch 1. 8 a 2: Berge April 1898 9 Nieto Mbende, — 
mitgliedern angenom⸗ ’ Drama von Mox Halbe. and 
men und werden vom Tage 0 d 8 hi li 2. rüfung ya Jahresrechnung 5 . N Na 31 
der Einzahlung au verzinkt. Onra Ohl ing pro 1896,97. eil 10 e g en Baer Bern gen e korys 
Der Borſtand. Grandenz 5 eee des Etats pro elle Hunden bor Ani arclan. Rothtäppchen. Abends 7½ Kar, 
2/8 u dem feit Jahren ein Schub: | _Ubr: Carmen. Over v. Vizet, 
Es tiges Lager elerant, 4. Beſchluß über Ankauf einer in dem ſeit Jahren ein Schuh⸗ RBiarı 
ävʒð nnn l BET Gelrogenäneit Sadhealer In Brambarg. |» 
4 ru Ne K N 1 Mi 2 Sr e te Koftüme Wegen  hlukunräpinteit der mit beſtem Erfolge betrieben, zu Mittwoch: Haus Huckebein. a 
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königlichen Rentmeiſtern Koch in Thorn und Maaß in Stolp 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


„ PPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt find; der 
bei der Eiſenbahndirektion Stettin beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor 
Schäwen und der bei der Eiſenbahndirektion Bromberg be⸗ 
Ihäjtigte Gerichtsaſſeſſor Löffler zu Regierungs-Aſſeſſoren. — 
Entlaſſen iſt der Stations-Diätar Muthreich in Wormditt auf 
ſelnen Antrag. — Verſetzt find: der Regierungs⸗Aſſeſſor Löffler 
von Bromberg nach Thurn unter Uebertragung der Geſchäfte des 
Vorſtandes der dortigen Verkehrs⸗Inſpektion, der Bahnmeiſter 
Schulz von Tauer nach Poſen, die Stations⸗Aſſiſtenten Jurkat 
von Rogaſen nach Schneidemühl, Romanowski von Gneſen 
nach Küſtrin, Ziemer von Küſtrin nach Gueſen, Zopp von 
Woldenberg nach Bromberg, der Stations⸗Diätar Komplair 
von Neidenburg nach Goldav. Dem Streckenarbeiter Forbich 
in Wronke iſt nach zurückgelegter 35jähriger ununterbrochener 
Beſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung eine Belohnung 
von 60 Mk., dem Bahnunterhaltungsarbeiter Neuber in Briens⸗ 
dorf bei Güldenboden, dem Schrankenwärter Eberlein in Brauns⸗ 
berg, den Güterbodenarbeitern Häring und Trakat in Eydt⸗ 
kuhnen, dem Arbeiter Nowak III in Bromberg, den Strecken⸗ 
arbeitern Rabe und Zeller in Landsberg a. W., dem Hilfs- 
bahnwärter Richter in Küſtrin und dem Bahnhofsarbeiter 
Schulz in Guſow ſind nach zurückgelegter 25jähriger Beſchäftigung 
im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung Belohnungen von je 30 Mk. 
bewilligt worden. Ferner ſind Belohnungen bewilligt: der Schranken⸗ 
wärterin Frau Greinke im Wärterhaus 68 bei Inowrazlaw für 
die erfolgreiche Abwendung einer drohenden Betriebsgefahr 

Mk., dem Wagenmeiſter Lemke in Königsberg und dem Hilfs- 
weichenſteller Döhring in Dönhofſtädt für die Entdeckung 
betriebsgefährlicher Schäden je 15 Mk. 

„ Patente. ] Herr Julius Roſenthal in Poſen hat auf 
einen Schmalſchneider für Japierſchneidemaſchinen, Herr 
Th. Wulff in Bromberg auf einen Verſchlußſtopfen ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 


— l[Gebrauchsmuſter.] Für Herrn Albert Krauſe in 
Frauſtadt iſt auf eine Stellvorrichtung zum Befeſtigen von 
Gardinenſtangen, beſtehend aus einer in dem Schlitz einer Platte 
beweglichen und feſtſtellbaren Oeſe, ein Gebrauchsmuſter ein⸗ 
getragen. 

— [Maul und Klauenſeuche.] Die Seuche iſt auf dem 
Gute Klausdorf, Kr. Dt. Krone, ausgebrochen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 28. Dezember. 


4 — [Bahnverkehr in Grandenz.] Auf der Station 
Graudenz kommen täglich 20 Perſonen- und gemiſchte Züge und 
ſieben Güterzüge an, es gehen täglich 19 Perſonen⸗ und ge⸗ 
miſchte Züge und neun Güterzüge ab; im Ganzen verkehren 55 
Züge. In den Monaten September und Oktober ſind 24278 
bezw. 20906 Perſonen, im Durchſchnitt täglich 736 Perſonen, mit 
1580 Kilogramm Gepäck von Graudenz abgefahren. Die an⸗ 
kommenden Perſonen werden auf den Bahnhöfen nicht gezählt; 
es werden nur von Zeit zu Zeit Zählungen in den Zügen vor⸗ 
genommen, um die Frequenz der Züge feſt zuſtellen. Der Stüd- 
utverſand betrug im September durchſchnittlich täglich 426 
Trauer (zu je 20 Centner), der Stückgutempfang 64,3 Tonnen, 
68 Tonnen, der Wagenladungs⸗ 
empfang 248,8 Tonnen. An Kleinvieh wurden täglich 9,2 
Stück, an Großvieh, 8,2 Stück verladen und 46,4 Stück 
Kleinvieh und 2,6 Stück Großvieh empfangen. 

— [Frachtſtundnug.] Da nach den Bedingungen für 
einmonatliche Frachtſtundung bei einem Coursrückgange der vom 
Stundungsnehmer als Sicherheit hinterlegten Werthpapiere eine 
Ergänzung der Sicherheit bis zum 1½ fachen Betrage der 
Stundungsſumme vorbehalten iſt, jo ſoll nach einer Eutſcheidung 
des Eiſenbahnminiſters von dem vorbehaltenen Rechte nur 
dann Gebrauch gemacht werden, wenn der Coursrückgang von 
erheblicher Bedeutung iſt. 

— Für die Beförderung von raffinirtem ruſſiſchem 
Petroleum (Leuchtöl, Keroſin) von ruſſiſchen Stationen nach 
deutſchen Stationen öſtlich der Elbe mit Einſchluß von 
Dresden, Leipzig, Halle und Magdeburg iſt der Nachtrag V ein- 
geführt worden. Druckſtücke dieſes Nachtrages ſind von den 
Stationen zu beziehen. 


— [Berfehrderweiterung.] Am 1. Januar wird die an 
der Bahnſtrecke Poſen⸗Kreuz zwiſchen den Stationen Wronke 
und Samter belegene Halteſtelle Peuskowo für den unbe⸗ 
ſchränkten Leichen, Vieh⸗ und Fahrzeug⸗Verkehr eröffnet. 


— ISoldatenbriefe.] Das Reichspoſtamt hat beſtimmt, 
daß die Nachſendung portofrei beförderter Briefe an ſolche 
Militärperſonen, welche vorübergehend beurlaubt oder bereits 
aus dem Militärverhältniß entlaſſen ſind, ebenfalls portofrei zu 
geſchehen hat. Bisher wurde für ſolche Sendungen ſtets das 
Strafporto erhoben. 

—Deutſcher Lehrerverein.] Die Mitgliederzahl des 
deutſchen Lehrervereins ſtieg in dem letzten Jahre von 62 488 in 
2164 Verbänden auf 65 010 Mitglieder in 2252 Verbänden. 
Hiervon entfielen auf den Landesverein preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrer 44 953 Mitglieder in 1650 Verbänden, gegen 43 614 Mit⸗ 
glieder in 1597 Verbänden im Vorjahr. Es entfielen auf die 
Provinzen Weſtpreußen 2027 Mitglieder, Oſtpreußen 3 400, 
Pommern 3300, Poſen 2136 Mitglieder. 

— Ordensverleihung. ] Dem Profeſſor Dr. Wiggert vom 


Gymnaſium in Stargard i. P. iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts 
in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 


— [Titelverleihungen.] Dem Kataſter⸗Inſpektor Brand⸗ 
rup in Köslin iſt der Charakter als Steuer Rath, ſowie den 


der Wagenladungsverſand 


i Culm, 27. Dezember. In der feit zwei Jahren zwiſchen 
dem Magiſtrat und der Stadtverordneten-Verſammkung beſtehenden 
Meinungsverſchiedenheit betr. Verwendung des aus dem Ver⸗ 
kauf der Waldbeſtände auf der Schöneicher Herrenkämpe erzielten 
Kapitals von 20000 Mark iſt jetzt durch den Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß zu Marienwerder eine En tſcheidung getroffen worden. 
Der Magiſtrat wollte das Kapital als Eigenthum der Stadt— 
gemeinde beim Kämmerei⸗ Grundvermögen vereinnahmt wiſſen 
und die davon aufkommenden Zinſen für allgemein ſtädtiſche 
Zwecke verwenden, wogegen die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Kapital und Zinſen für die elokationsberechtigten Hausbeſitzer 
innerhalb der Ringmauer der Stadt in Anſpruch nahm und zum 
wenigſten verlangte, daß eine Theilung zwiſchen Kämmerei und 
Elokationlerfolge. Die Stadtverordnetenverſammlung hat, abge⸗ 
ſehen von dem Kapitalſtocke, der nach der getroffenen Entſcheidung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes für die Dauer der gegenwärtigen Elo⸗ 
kationsperiode geſondert zu verwalten iſt, Recht bekommen, weil 
die elokationsberechtigt Hausbeſitzer nach dem Eiofations- 
Dekret der Regierung zu Marienwerder den antheiligen Nieß⸗ 
brauch der Kämpenbeſitzer und demzufolge jetzt, wo die auf der 
Schöneicher Herrenkämpe befindlichen Waldbeſtände von etwa zehn 
Ha für 20000 Mark verkauft ſind, auch einen gleichen Anſpruch 
en den Zinſengenuß nach dem feſtgeſtellten Maßſtabe von 9:11 
aben. 

* Schönſee, 27. Dezember. Auf die von den hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden wiederholt an den Eiſenbahnrath zu 
Bromberg gerichtete Petition, mit dem Viehzuge Nr. 342 
auf der Strecke Jablonowo⸗Thorn Perſonen zu befördern, iſt jetzt 
der Beſcheid eingegangen, daß dies aus den bereits früher an⸗ 
geführten Gründen — namentlich Vetriebsrückſichten — nicht 
möglich iſt, daß aber auf den Antrag zu geeigneterer Zeit zurück⸗ 
gekommen werden ſoll, auch ohne daß es dazu beſonderer 
weiterer Anregung bedarf. 

Briefen, 25. Dezember. Von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen iſt Herrn Adolf Sadlau 
in Siegfriedsdorf für gute Bewirthſchaftung feines Beſitzes eine 
Prämie von 75 Mark zuerkannt worden. 

Aus dem Kreiſe Flatom, 25. Dezember. Nachdem 
die Kathollken in Kölpin wegen der etwa 17 Kilometer 
betragenden Entfernung von Flatow ihre Umpfarrung von der 
katholiſchen Pfarrei Flatow nach der erheblich näher gelegenen 
Pfarrei Radawnitz wiederholt beantragt haben, hat der Biſchof 
von Culm nach Anhörung der Betheiligten Folgendes angeordnet: 
Die Katholiken der Gemeinde Kölpin verpflichten ſich, zu den 
Kirchengemeinde-Umlagen der Pfarrei Flatow, die gegenwärtig 
erhoben werden, bis zur Tilgung derſelben ihren bisherigen 
Antheil und zwar bis zum Jahre 1899 % und bis zum Jahre 
1904 ein Viertel der von ihnen jährlich aufgebrachten ſtaatlichen 
Einkommenſteuer beizutragen. Von den Ablöſungskapitalien der 
Gemeinde Kölpin iſt die Summe von 3000 Mark an das Pfarr⸗ 
vermögen von Radawnitz an dem Tage auszuzahlen, an welchem 
die Umpfarrung in Kraft tritt. Im Uebrigen ſchelden die 
katholiſchen Gemeindemitglieder von Kölpin aus dem Pfarr⸗ 
verband von Flatow völlig aus und treten in den Pfarrverband 
von Radawnitz mit allen daraus ſich ergebenden Rechten und 
Pflichten ein. 

Königsberg, 25. Dezember. In der Generalverſammlung 
des Oſtpreußiſchen Vereins zur Verhütung der Wander- 
bettelei konnte der Vorſitzende, Herr Polizeipräſident v. Brandt 
mittheilen, daß der Biſchof von Ermland 650 Mk. aus der Kaſſe 
des Domſtifts zu Frauenburg für Vereinszwecke überwieſen und 
das Konſiſtorium die Abhaltung einer Kirchenkollekte für 1897/99 
bewilligt hat. Die Herren Regierungs⸗Präſidenten zu Königs⸗ 
berg und Gumbinnen ſind vom Vorſtaude zu ſchärferem 
Einſchreiten der Polizeibehörden gegen die Wanderbettelei 
erſucht worden. Die Höhe der von den Kreiſen gezahlten Bei⸗ 
träge iſt mit 3100 Mk. ungefähr der bisherigen gleich geblieben; 
ebenſo die Mitgliederzahl. Der Etat für 1898 balanzirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 31200 Mark. Die Arbeiter- 
kolonje in Karlshof iſt im letzten Jahre von zuwandernden 
Arbeitsloſen weniger in Anſpruch genommen worden als früher. 
Die bisher von der Provinz gewährte Beihilfe von 12000 Mk. 
wird deshalb auf 9000 Mk. herabgeſetzt. Wichtige Aenderungen 
des neuen Etats ſind durch die Vollendung des Baues eines 
Verwaltungsgebäudes für die Arbeiterkolonie, die Anſtellung 
eines eigenen Hausvaters und die Uebernahme der Oekonomie 
in eigene Verwaltung bedingt. Der Entwurf wurde genehmigt. 


Branndberg, 27. Dezember. Die Frau des Arbeiters 
König hat ſich am erſten Weihnachtsfeiertage in die Paſſarge 
geſtürzt und den Tod gefunden. Ein gegen die Frau ſchwebender 
Progez ſoll ſie zu dem Selbſtmord getrieben haben. 


* Allenſtein, 25. Dezember. Der Stellmacher Auguſt 
Poetzel aus Marienfelde bei Oſterode befand ſich am 11. Oktober 
im Gaſthauſe in Gemeinſchaft mit dem Schmied Plewka. Dieſer 


i. Pomm. der Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 


— [Militäriſches.] Befördert find: die Vizewachtmeiſter 
Sußmann⸗Hellborn vom Landw. Bezirk IV Berlin, zum Sek. 
Et. der Reſ. des Ulan. Negts. Nr. 8, Wannow von demſelben 
Bezirk zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 2, Müller 
von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 5, Schulze vom Bezirk Woldenburg, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Train⸗Bats. Nr. 2, Zapf, Vizewachtm. vom Bezirk Sonders⸗ 
hauſen, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 35, Jwand, 
Vize feldw. vom Bezirk Görlitz, zum Sek. Lt. der Ref. des Juf. 
Regts. Nr. 154, v. Kalckreuth, Vizefeldw. vom Bezirk Poſen, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 7, v. Loſſow, 
Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Koſten, zum Sek. Et. der Rei. 
des Huſaren⸗Regiments Nr. 6, Loſſow, Prem. Et. von der Inf. 
1. Aufgebots des Bezirks Oſtrowo, zum Hanptmann, Hermann, 
Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots deſſelben Bezirks zum Pr. Lt., 
Robitzek, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 1 Breslau, zum Sek. 
vt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 50, Vogt, Vizewachtm. von 
demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 10, 
die Vizefeldwebel: Homuth, vom Bezirk Dortmund, zum Sek. 
Ot. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 61, Weſtphal vom Bezirk 
Barmen zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 129, 
Sawatzki, vom Bezirk Frankfurt a. M., zum Sek. Lt. der Rei. 
des Gren. Regts. Nr. 5. Lindner vom Bezirk Thorn, zum Sek. Lt. 
der Landwehr⸗Inſanterie 1. Aufgebots, Braemer, Pr. Lt von 
der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks Graudenz, zum Hauptmann, 
Wannow, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 4 
(Graudenz), Arnsberg, Sek. Lt. von der Reſ. des Auf. Regts. 
Nr. 61 (Graudenz) zu Pr. Lls., Ehrlich, Vizefeldw. vom Bezirk 
Danzig, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Negts. Nr. 5, Drewes, 
Bizejeldivebel vom demselben Bezirk, zum Sek. Et. der Reſerve 
des Juf. Regts. Nr. 23, Naumann, Vizefeldw. von demſelben 
Bezirt, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf, Regts. Nr. 128, Pauly, 
Vizeſeldw. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt der Reſ. des 
Inf. Regts. Nr. 141, Matthées, Vollmar, Ku hn, Vizewacht. 
von demſelben Bezirk zu Sek. Lts. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 36, Koppe, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks 
Pr. Stargard zum Hauptm,; die Vizefeldwebel Zollenkopf vom 
Bezirk Dt. Eylau zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 44, 
Preuß vom Bezirk Königsberg zum Sek. Lt. der Reſ. des Jäger⸗ 
Bats. Nr. 1, Scheunemann vom Bezirk Danzig, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 2, Liedtke vom Bezirk Königsberg, 
um Sek. Lt. der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 18, Wolfram vom 
— Bezirk Küſtrin zum Sek. Et. der Reſ. des Pion. Bats. 
Nr. 17, Hoppe vom Bezirk I Breslau und Mentzel vom 
Bezirk I Bochum zu Sek. Lts. der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 5, 
Kumbier vom Bezirk Königsberg, zum Sek. Et. der Reſ. des 
Elſenbahu⸗Regts. Nr. 1, Rennebarth, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 147, der Abſchied bewilligt. 

Sinzinger, Intend. Aſſeſſor, Vorſtand der Intend. der 
36. Div., zum Jutend. Rath ernannt. Albrecht, Intend. Sekretär 
von der Jutend. des XVII. Armeekorps, auf jeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Ho cke, Aſſiſt. vom Bekleidungs⸗ 
amt I. Armeekorps, auf ſeinen Anırag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Becker, Bekleidungsamtsaſſiſt., vom VI. Armee⸗ 
korps zum I. Armeekorps verſetzt. 


— [Verſonalien in der evangeliſchen Kirche.] Dem 
Pfarrer Hartwig in Prechlau (Tiözeſe Schlochau) iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Sobbowitz in der 
Diözeſe Danziger Höhe verliehen. 

— [Perſonalien in der Schule.] An die Stelle des an 
das Seminar zu Pr. Friedland verſetzten Hilfslehrer Arthur 
Müller iſt der Lehrer Johannes Fritz aus Tiegenhof zum 
1. Januar 1898 an die Königliche Präparanden⸗Anſtalt in Pr. Star⸗ 
gard berufen worden. 

* Perſonalien bei der Strombauverwaltung.] Der 
Schleuſenmeiſtergehilfe Karp zu Einlage iſt mit der geſetzlichen 
Benſion in den Nuheſtand verſetzt. 


Der Geſellige. 
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29. Dezember 1897. 


verließ früher das Lokal, Poetzel ging mit dem Ziegler 1 l 
erſt ſpäter nach Hauſe. An der Schmiede des Plewka lie 
Poetzel dieſen durch den Lagoduy herausrufen, und als Plewka 
vor die Thüre trat, erhielt er von Poetzel mit dem Stock einen 
Schlag über den Kopf. Dafür wurde Poetzel zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Während dieſes Verfahrens traf Poetzek 
eines Tages den Lagodny im Gaſthauſe zu Marienfelde und 
verſuchte hier auf den Lagodny dahin einzuwirken, daß L. bei 
ſeiner etwaigen gerichtlichen Vernehmung ausſagen ſollte, daß 
nicht Poetzel den Plewka zuerſt geſchlagen, ſondern daß dieſer 
den Poetzel auf der Straße zunächſt „gejagt“ und bedroht, und 
daß dann erſt Poetzel ſich umgewendet und gegen Plewka ſich 
gewehrt habe. Poetzel knüpfte an dieſen Ueberredungsverſuch 
für den Lagodny noch das Verbrechen eines Falſcheides. Lagodny 
wies dies Anſinnen entſchieden zurück. Poetzel wurde von der 
hieſigen Strafkammer wegen unternommener Verleitung zum 
Meineid zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr- 
verluſt verurtheilt. 

Krone a. Br., 27. Dezember. Zum erſten Male wurde 
am 26. Dezember für die deutſch ſprechenden Katholiken eine 
Frühandacht in deutſcher Sprache in der Kloſterkirche ab⸗ 
gehalten. Die Predigt hielt Herr Vikar Grüning. 

Oſtrowo, 27. Dezember. Herr Rittergutsbeſitzer Dobro⸗ 
goyski hat ſein 2400 Morgen großes Rittergut Kioncenice zu 
Parzellirungszwecken an die polniſche Bank in Poſen verkauft. 

* Wich, 25. Dezember. Der hieſige Ackerbürger St. Lück 
wurde neulich Abends auf der Kolmarer Chauſſee unmittelbar 
vor der Stadt von den Inſaſſen zweier Gefährte, die von Uſch 
kamen, überfallen und arg gemißhandelt. Auf die Hilferufe 
eilte ſein in der Nähe beſchäftigter Knecht herbei, worauf die 
Angreifer eiligſt davonfuhren. L. und ſein Knecht verfolgten 
dieſe auf ihrem ſchnellen Geſpann, erreichten fie bei dem Forſt⸗ 
hauſe Uſchneudorf und ſtellten dort ihre Namen feſt. — In der 
letzten Stadtverordneten-Verſammlung wurde beſchloſſen, 
eine zweite Feuerſpritze anzuſchaffen und dazu in den nächſten 
Etat 800 Mark einzustellen. Zum Rathhausbaufond wurden 
wiederum 2500 Mark bewilligt; dieſer Betrag ſoll bei der 
Kreis⸗Sparkaſſe zinslich angelegt und die Zinſen zum Kapital 
geſchlagen werden. 

Stargard i. P., 24. Dezember. Die Kaiſerin hat zur 
Einweihung der Kapelle unſerer Marienkirche eine koſtbare 
Bibel mit reichem Silberbeſchlag für den Altar geſchenkt. Die 
von der Kaiſerin eingeſchriebene Widmung ſchließt mit dem 
Schriftwort Lucas 2, V. 14: „Ehre ſei Gott in der Höhe ꝛc.“ 
Unterzeichnet iſt ſie mit Auguſte Victoria I. R. 

Pyritz, 25. Dezember. Der Schuhmachermeiſter Wallheim 
hatte in einer Eingabe an den Kaſſer den Wunſch ausgeſprochen, 
ſeinen Sohn, den Kaſernen⸗Juſpektor Wallheim in Worms, an 
einen andern Ort, der näher an Pyritz liege, zu verſetzen; da 
ihn ſein Sohn von Worms aus, der großen Entfernung wegen, 
nur ſelten beſuchen könne. Herr Wallheim erhielt darauf vom 
Kriegsminiſterium die Nachricht, daß ſein Sohn auf Befehl des 
Kaiſers zum 1. Januar als Kaſernen⸗Inſpektor nach Küſtrin 


verſetzt ſei. 
— —ä—ỹäů — 


S Landwirthſchaftlicher Kreisverein Brieſeu. 

In der letzten Sitzung ſchilderte Herr Rittergutsbeſitzer 
Pferdemenges-Rahmel ſeine Erfahrungen bei der Gründung 
der Viehverwerthungsgenoſſenſchaft zu Neuſtadt Wpr. und be⸗ 
zeichnete die Gründung möglichſt vieler Viehverwerthungs⸗ 
geuoſſenſchaften in Weſtpreußen unter einer Centralleitung in 
Danzig als erwünſcht, weil die Centralleitung dann in der Lage 
wäre, die vortheilhafte Lieferung von Fettvieh für die Militär⸗ 
Konſervenfabriken zu übernehmen. Der Kreisverein beſchloß, 
der Gründung einer Jettviehverwerthungs-Genoſſenſchaft für den 
Kreis Brieſen näher zu treten. 


— 


»Landwirthſchaftlicher Verein RNynsk. 

Der in der letzten Sitzung erſtattete Kaſſenbericht ergab ein 
günſtiges Reſultat, obgleich der Verein mit vielen Ausgaben zu 
kämpfen hatte. In den Vorſtand wurden folgende Herren ger 
wählt: Wirthſchaftsdirektor Neuman n⸗Ryusk Vorſitzender, Ans 
ſiedler Koſſack-Sablonowo Stellvertreter, Verwalter Böhlicke⸗ 
Rynsk Schriftführer und Rentmeiſter Schädel⸗Rynsk Kaſſirer. 

— — 


* Landwirthſchaftlicher Verein Ueberbrück. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Pfreimbtner von der 
Landwirthſchaftskammer einen Vortrag über: Behandlung der 
Wieſen, unter beſonderer Berüdji chtigung der Dünge⸗ 
verſuche. Er führte folgendes aus: Die Beſchaffung von gutem 
Heu iſt eine Hauptaufgabe des Landwirthes, denn in gutem Heu 
iſt der zum Aufbau der Knochen nothwendige Kalk bis zu 10, in 
ſaurem dagegen nur bis zu 3½ Prozent enthalten. Ferner iſt 
durch Berechnungen feſtgeſtellt, daß der Centner Heu von gut 
behandelten Wieſen rund 45 Prozent billiger zu ſtehen kommt, als 
von ſchlechten. Zur Wiejenpflege gehört: Regelung der Waſſer⸗ 
verhältniſſe, Eggen und zweckmäßiges Düngen. Durch geeignete 
Entwäſſerungen iſt das Grundwaſſer auf leichteren und Moor- 
wieſen um 0,4—0,5, auf ſchwereren um 0,6 —0,7 Meter zu ſenken. 
Hierbei iſt beſondere Vorſicht darauf zu verwenden, daß die Wieſe 
nicht zu trocken gelegt wird, was man durch Stauvorrichtungen 
in den Abzugsgräben verhindern kann. Verſuche haben ergeben, 
daß das Eggen oder Düngen allein den doppelten, Eggen und 
Düngen aber den vierfachen Ertrag der Wieſen lieferte, welche 
weder geeggt, noch gedüngt waren. Das Eggen fördert die günſtige 
Einwirkung der Luft auf Voden und Wurzeln. Die geeignetſte 
Zeit hierzu iſt der Herbſt, damit über Winter die Pflanzen ſich 
beſtocken. Es ſind vorzugsweiſe Eggen mit beweglichen Gliedern 
zu verwenden, die ſich den Unebenheiten des Bodens anschließen 
und ihn dabei genügend tief aufreißen. Dieſe Eigenſchaft beſitzt 
die Drake'ſche Wieſenſternegge. Da eine Heuernte dem Boden 
5 mal ſo viel Kalk, 2 mal ſo viel Kali und ebenſoviel Phosphor⸗ 
ſäure entzieht, als eine Welzenernte, jo muß eine Wiefenfläche 
verarmen, wenn eine geeignete Düngung dleſe Stoffe nicht wieder 
erſetzt. Hier nimmt Kompoſt, mit gelöſchtem Kalk durchſetzt, in 
Zwiſchenräumen von 6 bis 7 Jahren gegeben, die erſte Stelle 


‚ein. In dem Kompoſt werden die Nährſtoffe den Pflanzen in 


leicht löslicher Form zugeführt und durch ihn nicht nur die 
chemiſchen, ſondern duc die phyſikaliſchen Eigenſchaften des 
Bodens verbeſſert; endlich läßt ſeine Verwendung auch dann noch 
Erträge erwarten, wenn die mineraliſchen Düngemittel in trockenen 
Jahren nicht zur Wirkung kommen ſollten. Wird an Stelle des 
Kalks Mergel benutzt, fo iſt dieſer vorher zu unterſuchen. Bei 
Verwendung mineraliſcher Dungſtoffe wird das Kali im Kainit, 
die Phosphorſäure im Thomasmehl oder Superphosphat, letzteres 
jedoch nur auf ſchwerem Boden, zugeführt. Kainit und Thomas» 
mehl iſt im Spätherbſte und Winter bis in den Februar aus- 
zuſtreuen, und zwar deshalb jo zeitig, damit beim Kainit die 
Chlorverbindungen bis zum Frühjahr in den Untergrund gewaſchen 
werden und im Thomasmehl die Phosphorſäure ſchwerer löslich 
iſt, als im Superphosphat. Ueber die zu verwendenden Mengen 
ſollen kleine Verſuche 1 die jeder Landwirth anſtellen 
kann. Unter durchſchnittlichen Verhältniſſen reichen jährlich 
1 Centner Thomasmehl und 2 Centner Kainit pro Morgen; von 
letzterem wird auf Moorboden mehr gegeben werden müſſen, 


weil dieſer im Allgemeinen arm an Kali iſt. Eine Stickſtoff⸗ 
düngung durch Chiliſalpeter kommt nur bei ausgebrannter Gras⸗ 
narbe in Frage, hier reicht 1 Centner auf den Morgen aus. 
Durch Schaffung der Bedingungen für einen üppigen Wuchs der 
guten Pflanzen werden die läſtigen Unkräuter, beſonders das 
Moos, bald verſchwinden. Binſen, die ſich noch einſtellen ſollten, 
ſind im Sommer alle vier Wochen abzumähen, worauf auch ſie 
verſchwinden. Vor zu ſtarken Gaben von Kainit zur Vertilgung 
des Hermus iſt zu warnen, weil durch deſſen Chlorver⸗ 
bindungen auch die Wurzeln der guten Kräuter angegriffen werden. 


Verſchiedenes. 


— Da die Mehrzahl der deutſchen Städte dem Plane 
einer Geſammtbetheiligung an der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung 1900 gegenüber ſich äußerſt kalt verhielt, und da über⸗ 
dies der deutſche Ausſtellungs⸗Kommiſſar ſich außer Stande 
erklärte, den Städten einen ausreichenden Platz ge⸗ 
währen zu können, ſo beſchloß der Magiſtrat von Berlin in 
ſeiner letzten Sitzung, von der Betheiligung der Stadt 
Berlin an einer ſolchen Kollektiv⸗Ausſtellung der deutſchen 
Städte gänzlich abzuſehen und den Oberbürgermeiſter zu 
erſuchen, den Vorſitz in der betreffenden Kommiſſion nieder⸗ 
zulegen. 

— Wegen des Denkmals für die Märzgefallenen im 
Friedrichshain zu Berlin hat der Magiſtrat den Stadtver⸗ 
ordneten vorgeſchlagen, am Eingange zum Friedhof ein maſſives 
Thor mit eiſerner Eingangsthür zu errichten. Die Tafel, welche 
über dem Eingange angebracht werden ſoll, ſoll die Inſchrift 
tragen: „Ruheſtätte der in den Märztagen 1848 in 
Berlin Gefallenen“. 


— [Börliger Klaſſen⸗Lotterie.] Das Bau⸗Komitee der 
Muſikhalle für die ſchleſiſchen Muſikfeſte in Görlitz hat die 
Ziehung der zweiten Klaſſe der Lotterie auf den 7. bis 9. 
Februar verlegt. 

— IAfrikaniſche Bränte.] Zwei Schweſtern im Alter 
von 23 bezw. 21 Jahren, Töchter eines Berliner Maſchinen⸗ 
bauers, ſind nach Südweſt⸗Afrika abgereiſt. Die Aelteſte 
hat ſich vor zwei Jahren in Berlin mit einem jungen Kaufmann 
verlobt, der jetzt in Südweſt⸗Afrika auf einer Faktorei thätig iſt. 
Dort wird ſie ſich nun mit ihm verheirathen. In dem letzten 
Briefe hat der Bräutigam durchblicken laſſen, daß in Südweſt⸗ 
Afrika Mangel an heiraths fähigen Damen iſt, und daß 
für ſeine zukünftige Schwägerin, die jüngere Schweſter ſeiner 
Braut, eine paſſende Partie vorhanden ſei; daraufhin hat ſich 
die jüngere Schweſter entſchloſſen, mitzureiſen. In den erſten 
Tagen des Monats Februar hoffen fie an Ort und Stelle zu ſein. 

— [Un der Wiege des erſten Enkels.] Beſuch: „Ja, 
die Naſe hat der Junge von ſeinem Vater, den Mund von ſeiner 
Großmutter! Aber was hat er denn von Ihnen, Herr Kom⸗ 
merzienrath?!“ — Großpapa: „Was wird er haben von mir?! 
s Geldl“ Fl. Bl. 


Wenn's Etwas giebt, gewalt'ger als das Schickſal, 
So iſt's der Muth, der's unerſchüttert trägt. 


E. Geibel. 


Büchertiſch. 

Von der ſchönen Ausgabe von „Georg Ebers' geſammelten 
Werken“ (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt) liegen die letzten 
Lieferungen vor, und damit hat das umfangreiche Werk ſeinen 
Abſchluß gefunden. Von allen deutſchen Erzählern unjerer 
Zeit hat ſich kaum einer in der gleichen Weiſe das Haus und 
die Familie erobert wie Georg Ebers. Eine Sammlung des 
Ebers'ſchen Werke, wie ſie in der vorliegenden Ausgabe geboten 
iſt, von der „Aegyptiſchen Königstochter“ an bis „Barbara 
Blomberg“, und mit der von dem Dichter ſelbſt geſchriebenen 
Geſchichte ſeines Lebens, kann einen Ehrenplatz in jeder Haus⸗ 
und Familienbibliothek beanſpruchen. Die Geſammtausgabe 
umfaßt 135 Lieferungen à 60 Pfennig bezw. 32 Bände elegant 
gebunden à 3.50 Mk. Beim Bezug des ganzen Werkes auf ein⸗ 
mal — 32 Bände gebunden 112 Mk. — liefert die Verlagshandlung 
ein elegantes Wandregal gratis. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Liederſchatz Eine Sammlung der ſchönſten Lieder und Geſänge 
für den Schulgebrauch in drei Theilen mit einem Anhang. 
Zuſammengeſtellt und herausgegeben von Otto Coym, Lehrer 
am Kadettenhauſe in Bensberg. Preis 1,75 Mk. 

Militäriſcher Katalog von Mittler's Sortiments⸗Buchhand⸗ 
— * Bath), Berlin W. 8. Zuſtellung an Intereſſenten 
gratis. 

Das Avancement. Monatliche Ueberſicht über die Perſonal⸗ 
Veränderungen innerhalb des geſammten deutſchen Reichsheeres 
mit den neueſten Anciennetätsliſten. Herausgegeben von 
Richard Schott. Verlag von T. Trautwein, Berlin W. 
Leipzigerſtr. 8. Preis des einzelnen Heftchens 50 Pf., Jahres- 
abonnement 4,80 Mk. 

Chriſtoyh Fr. Griebs engliſch⸗ deutſches und deutſch⸗ 
engliſches Wörterbuch. Zebnte Aufl. mit beſonde rer Be⸗ 
rückſichtigung der Ausſprache und Etymologie, neubearbeitet 
und vermehrt von Dr. Arnold Schröer, ao. Profeſſor der 
engl. Philologie an der Univerſität Freiburg i. B. Verlag 
Ben. gen Neff, Stuttgart. Vollſtändig in 42 Lieferungen 

50 Pfg. 

Deutſche Agrarzeitung, Wochenhefte für die politiſchen 
Snterejjen der deutſchen Landwirthſchaft. Herausgeber Edmund 
Klapper. 1. Jahrgang. Verlag von Hermann Walther, 
Berlin S. W., Kleinbeerenſtr. 28. Preis vierteljährlich 5 Mk. 
Einzelheft 50 Pfg. 

Geſchichte der Weltlitteratur von Julius Hart. Verlag 
von J. Neumann, Neudamm. 40 Hefte & 30 Pfg. 


Kalender für 1898. 
II. 


C. Regenhardt's Geſchäfts⸗Kalender für den Welt⸗ 
verkehr (23. Jahrgang, Verlag von C. Regenhardt in Berlin, 
Preis 2,60 Mk.) bemüht ſich, ein möglichſt zuverläſſiges Nach⸗ 
ſchlagebuch für den Geſchäftsmann zu ſein. Es giebt Bankhäuſer, 
Spediteure, Advokaten, Größe der Orte, Namen der Konſuln, 
überhaupt alle möglichen Auskünfte für den Geſchäftsverkehr, 
ſelbſt jenſeits des Ozeans. 

Ein elegantes, kleines Geſchenk für Damen iſt der auch 
in dieſem Jahre wieder erſchienene Haude & Spe ner'ſche 
Damen⸗ Almanach (32. Jahrg. für 1898. Verlag von Haude & 
Spener, Berlin). Das fein ausgeſtattete Büchlein vereinigt in 
ſich Taſchenkalender, Notiz⸗ und Tagebuch in zierlicher Form. 
Der praktiſche Inhalt iſt durch geſchickt ausgewählte „Wochen ⸗ 
ſprüche“ bereichert, eine gemüthvolle Erzählung aus der Feder 
der beliebten Novelliſtin Frida Schanz erhöht noch den Reiz 
des Büchleins, welches auch wegen ſeiner Billigkeit (Preis 2 Mk.) 
ſich als bei jeder Gelegenheit paſſendes Geſchenk empfiehlt. 
In Trowitzſch's Damenkalender für 1898, deſſen aller⸗ 
liebſt ausgeführte neue Deckenzeichnung den beliebten Kalender 
unter den für den Damentiſch beſtimmten litterariſchen Geſchenken 
angenehm auffallen läßt, entſpricht der vorliegende 51. Jahrgang 
auch in der hübſchen Ausſtattung allen Anforderungen, welche 
man an ein ſolches Büchlein ſtellen darf. Trowitzſch's Damenkalender 
wird ſich in dem neuen Gewande bei dem äußerſt billigen Preis 
von 1 Mk. 50 Pfg. viele neue Freundinnen erwerben, 

Im ſchmucken Gewande hat ſich A. Hand Damenkalender 
auch für das kommende Jahr 1898 eingeſtellt. Die litterariſche 
een beſteht diesmal in einer flott geſchriebenen Novelle: 
y galt a von Konrad Gleichen, auf welche auch 
— Titelbild hinweiſt. Die praktiſche Einrichtung als Notizbuch, 
An 8 mn * eig Wen Bier N 
; er als eine Zierde jedes Damen- 
ſchreibtiſches erſcheinen; bei einem Preiſe von 2 Mk. kann der 


Herrn Plehn noch einmal genau durch, und da habe ich ge⸗ 


m a 
— * — — 


Katender als ein ſchönes und billiges Geſchenk für Damen be⸗ 
trachtet werden. 

Trowitzſch's landwirthſchaftl. Notizkalender (in 
Ganzleinenbd. mit Taſche 1 Mk. 50 Pfg., in Ganzlederbd. mit 
Taſche 2 Mk.) erſcheint für 1898 im 35. Jahrgang. Der Inhalt 
iſt wieder überaus vielſeitig: zunächſt eine ſehr beachtenswerthe 
Abhandlung „Die Phosphorſäure in der Landwirthſchaft“ von 
Th. Bonsmann, ferner die für landwirthſchaftliche Betriebe 
wichtigen Tabellen und Eintragsliſten, die wiederum in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen praktiſche Verbeſſerungen zeigen, dazu reichlicher 
Raum für tägliche Notizen. Dem Verzeichniß der Märkte und 
Meſſen in Nord⸗ und Mitteldeutſchland iſt eine ſehr deutliche 
ele e iger von Deutſchland in zweifarbem Druck neu bei⸗ 
gegeben. 

Taſchen⸗ und Notizj⸗Kalender für die Mitglieder der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft pro 1898 Laden⸗ 
preis 1,50 Mk. für die Mitglieder der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft 1 Mk. (Schöneberg⸗Berlin, W. Haſenclever u. Ko.) enthält 
in ſeinem erſten Theil nur Notizblätter, der zweite Theil dagegen eine 
Anleitung zur Buchführung und einen Führer durch Dresden, der 
allen denen willkommen ſein wird, welche im nächſten Jahre die 
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu be⸗ 
ſuchen beabſichtigen. 

J. Neſumann's Taſchenbuch und Notizkalender für 
den Landwirth auf das Jahr 1898 (Neudamm, Verlag 
v. J. Neumann) enthält eine Menge praktiſcher Gaben. Eine 
Anzahl dem Bedürfniß des Landwirths entſprechender Lohn⸗ 
tabellen, Trächtigkeits⸗Kalender u. a. m. machen den ſehr handlich 
und in guter Leinwand gebundenen Kalenderſehr verwendbar. 

J. Neumanns Kalenderfür diepraktiſcheLandwirthin, 
der für 1898 im 2. Jahrgange erſchienen iſt, zeichnet ſich dadurch 
aus, daß er neben reichen Anweiſungen, Tabellen u. ſ. w. 
Küchenzettel für jeden Tag des Jahres enthält, ſicher eine 

roße Annehmlichkeit für die Hausfrauen, bei denen dieſer 
alender ſich bald beſtens einführen wird. 

Derſelbe Verlag giebt einen ſehr brauchbaren Forſt⸗ und 
Jagdkalender „Waldheil“ bereits im zehnten Jahrgange heraus, 
der in forſtlichen Kreiſen ſich großer Verbreitung erfreut. 
Anch der neue Jahrgang bietet ſowohl für den Jäger wie für 
den Waldwirth eine Menge praktiſcher Tabellen und Beigaben, 
ſowie einen brauchbaren Notizkalender. 

Landwirthſchaftlicher Notiz⸗ und Buchführungs⸗ 
kalender für 1898. Herausgegeben von G. Kühn. Theil I: 
Taſchenkalender, dauerhaft gebunden, II: Für das Schreibpult, 
III: Kontrolle der Vorräthe. Preis 3 Mark. Verlag von 
Reinhold Kühn, Berlin. Bereits beim erſten Erſcheinen 
dieſes Kalenders traten ſeine großen Vorzüge hervor. Jetzt 
liegt die zweite Ausgabe für das Jahr 1898 in verbeſſerter und 
bequemerer Ausſtattung vor. 

Der „Mentor“, ein Notizkalender für Schüler, iſt nun das 
28. Mal, mit verändertem Inhalt auch in einer Schülerinnen⸗ 
Ausgabe, beide mit Illuſtrationsſchmuck, bei H. u. A. Pierer 
in Altenburg erſchienen. Er enthält außer dem eigentlichen 
Notizentheil die bei unſerer Schuljugend immer beliebten Rubriken 
jür Stundenplan, Taſchengeld, Bücherverzeichniß, Geburtstage ꝛc. 
Extragaben ſind zwei kurz orientirende Aufſätze über die ſibiriſche 
Eiſenbahn mit Karte, ſowie über die Südpolarforſchung. 

Ein „Deutſches Schüler⸗Jahrbuch“ erſcheint im zweiten 
Jahrgange (1897 Michaelis bis 1898) geb. 80 Pfg. und bringt 
außer Stundenplänen, Kalendarium, Aufgabenbuch und Notiz⸗ 
blättern eine Menge wiſſenswerther Notizen für Alle, welche 
ſich über einzuſchlagende Berufszweige unterrichten wollen. Ein 
Taſchen⸗RepetitoriuÜm aus allen Unterrichtszweigen des 
Gymnaſiums wie der Realſchule iſt von praktiſchem Werth. 

Der „Schleſiſche Thierſchutz⸗Kalender“ für 1898, auch 
unter dem Titel: „Thierſchutzkalender für Deutſchlands 
Jugend“ erſchienen, bringt eine Anzahl von Erzählungen 
deren Grundgedanken ſämmtlich bei der Erziehung zum Thier⸗ 
ſchutz praktiſch verwerthbar ſind. 2 

Unter den von dem Prälaten Kneipp herausgegebenen 
Werken nahm der nach ihm benannte Kneippkalender eine 
hervorragende Stelle ein. Der neue achte Jahrgang des Kneipp⸗ 
kalenders (Kempten Joſ. Köſel'ſche Buchhandlung, Preis 50 Pfg.) 
enthält aus der Feder ſeines jetzigen Herausgebers eine Reihe 
Abhandlungen über naturgemäße Behandlung und Heilung viel⸗ 
verbreiteter Krankheiten, ſpeziell Anſteckungs⸗ und Kinder 
Krankheiten, wie Diphtheritis, Rachitis, Scrophuloſe, Beſchreibung 
mehrerer Heilpflanzen u. ſ. w. 

Ein prächtiges Geſchenk für Alt und Jung iſt Meyers 
Hiſt oriſch⸗Geographiſcher Kalender auf das Jahr 1889 
Als Abreißkalender eingerichtet, bietet er auf 365 Tages⸗ 
blättern über 600 Landſchafts⸗ und Städte⸗Anſichten, Architektur⸗ 
bilder, hiſtoriſche Bildniſſe, Autographen, Münzen⸗ und Wappen» 
bilder nebſt beſchreibendem Text, geſchichtlichen Tagesnotizen, 
Citaten, Sprichwörtern, Proben von altdeutſchem Humor, 
aſtronomiſchen Angaben, Feſtkalender u. a. m. Preis 1,50 Mk. 

Der Kalender der „Illuſtrirten Zeitung“ für das Jahr 
1898 (Verlag von J. J. Weber) enthält in ſchmalem Großfolio⸗ 
format eine Reihe von Holzſchnittilluſtrationen nach Schöpfungen 
namhafter Meiſter des Pinſels und des Zeichenſtifts. Die 
Monatsbilder ſind auf verſchiedene Farbentöne geſtimmt und 
nehmen in ernſter und ſcherzhafter Weiſe auf die Monate Bezug, 
denen ſie gewidmet ſind. Die Textbeigaben auf den Rückſeiten 
des Kalendariums ſind der entſprechenden Jahreszeit angepaßt 
und bieten anregenden Leſeſtoff. 


wählt worden. Ebenſowenig hat der Kreistag Herrn Pleyn 
in den Kreisausſchuß gewählt. Wenn Herr Plehn hier⸗ 
über perſönlich verſtimmt iſt, ſo begreife ich das voll⸗ 
kommen, niemals aber ſind dadurch die erhobenen ſchweren 
Anſchuldigungen zu rechtfertigen. — Nun noch einige 
Worte zur Sache ſelbſt. Der Kreis⸗Ausſchuß hat klar und über⸗ 
zeugend in ſeiner Entgegnung die Sachlage feſtgeſtellt, und die⸗ 
ſelbe hat ſo niederſchmetternd auf Herrn Plehn gewirkt, daß die 
Entgegnung des Herrn Plehn ſo ſchwächlich ausgefallen iſt. 
Bevor der Kreisausſchuß eine Entgegnung feſtſtellte, iſt die 
Frage erwogen, ob es überhaupt nöthig ſei, auf Plehn'ſche 
Artikel zu antworten, und wenn die Frage nicht einfach verneint 
wurde, jo lag es darin, daß die einfache Wiederholung der That⸗ 
ſache nothwendig erſchien, um keine Legendenbildung aufkommen 
zu laſſen. Wenn Herr Plehn glaubt, daß ſich der Kreisausſchuß 
durch ſeine Ausführungen getroffen fühlen könnte, ſo überſchätzt 
er auch hier den inneren Werth feiner Artikel. Die Bahn Culm⸗ 
Unislaw ſoll in erſter Linie der Stadt Culm aufhelfen. Die 
geplanten Bahnhöfe Broſowo, Plutowo liegen inmitten von 
Gemeinden, nur zwei große Güter haben ein Intereſſe an dieſen 
Wahnhöfen, und zwar die Domaine Althauſen und das Rittergut 
Nutowo, außerdem hat die Amtsniederung das höchſte Intereſſe 
an dieſen Bahnhöfen. 

Der dritte geplante Bahnhof Baumgart iſt deshalb gewünſcht, 
um die Kreischauſſeen von den Rübenfuhren zu befreien. Außer 
dem Pächter von Althauſen, Herrn Oberamtmann Fred, hat 
kein Mitglied des Kreistages oder Kreis⸗Ausſchuſſes ein 
direktes Intereſſe an der Bahn. Ich ſtelle dies ausdrücklich 
feſt, weil Herr Plehn die Ausführung des Kreisausſchuſſes in 
dieſer Frage bemängelt. Ich ſtelle ferner hiermit feſt, daß alle 
Großgrundbeſitzer ohne Ausnahme, deren Land von der Bahn 
durchſchnitten werden ſoll, keine übertriebenen Forderungen für 
das abzugebende Land geſtellt haben. Ich ſtelle ferner feſt, daß 
die Bahn die Strecke Kornatowo⸗Culmſee entlaſten ſoll und daß 
nach Fertigſtellung der Bahn die Verbindung von Kornatowo mit 
Brieſen anzuſtreben ſein wird. Wenn nun Herr Plehn den 
Ausbau der Linie Culmſee-Melno in baldiger Zeit für 
ausſichtslos erklärt, ſo glaube ich, und zwar mit voller 
Berechtigung, ſagen zu können, daß er ſich in einem 
großen Irrthum befindet. Die Ausſichten für den Bau 
ſind durchaus nicht hoffnungslos. Vor 18 Jahren 
hatte der Culmer Kreis noch keine Eiſenbahn, und es gab 
immer Männer, die die jeweiligen Beſtrebungen für Bahnba uten 
für hoffnungslos hielten, wie heute Herr Plehn; während er jetzt 
nach Fertigitellung der Culm⸗Unislawer Bahn zu denjenigen 
Kreiſen im Oſten gehören wird, wo kaum ein Gut und eine 
Gemeinde exiſtiren wird, welche vom nächſten Bahnhof entfernter 
als 9 bis 10 Kilometer liegen werden. Ganz komiſch wirkt aber 
die Plehn'ſche Bemerkung, daß er die Begründung des Kreis- 
Ausſchuſſes in der Chauſſeebauvorlage nicht für Ernſt ge⸗ 
nommen hat; mit dieſer Bemerkung allein ſchon hat Herr Plehn 
dem Werth ſeiner Ausführungen den richtigen Stempel auf⸗ 
gedrückt. Wenn nun Herr Plehn wiederholt die Aufhebung der 
Chauſſeegelder hervorhebt und dieſelbe lediglich als eine Wohl⸗ 
that für den Großgrundbeſitz hinſtellt, jo irrt er auch hier; die 
Chauſſeehäuſer find aufgehoben, weil durch die vlelen Bahnhöfe 
vollſtändig veränderte Verhältniſſe geſchaffen ſind und es un⸗ 
möglich war, die Chauſſeehäuſer jo zu vermehren, daß eine au⸗ 
nähernde Gerechtigkeit bei Erhebung der Chauſſeegelder er⸗ 
zielt wurde. Der Kleingrundbeſitz hat von dieſer Maßregel 
keinen Nachtheil und iſt immer für Aufhebung der Chauſſee⸗ 
häuſer meines Wiſſens eingetreten. Herr Plehn beruft 
ſich auf meine Ausführungen im Kreistage; augenſcheinlich hat 
er bei ſeiner ſtarken Erregung, welche vielleicht weſentlich erhöht 
wurde, weil er nicht als aktives Mitglied das Wort ergreifen 
konnte, ſchlecht zugehört oder mich nicht verſtanden. 

Soweit hatte ich geſchrieben, als ich die Zuſtimmung der 
Herren Schmeling und Geuoſſen zu dem Plehn'ſchen Artikel im 
Geſelligen vom 24. Dezember zu leſen bekam. Ich bin der letzte, 
der es den Bewohnern von Villiſaß und Kottnowo verargt, wenn 
ſie für ihre Intereſſen in Wort und Schrift eintreten. 
Seit 18 Jahren bin ich ſtets in vorderſter Reihe für alle 
Verbeſſerungen bei Wegen und Eiſenbahnen zu finden 
geweſen. Aber niemals iſt mir dabei eine Methode begegnet, 
wie ſie diesmal von Herrn Plehn beliebt iſt, bedauere daher, 
daß die Herren Pfarrer Schmeling und Geuoſſen ſich Punkt für 
Punkt mit Herrn Plehn einverſtanden erklären, und wenn erſt 
kaltes Blut in den erregten Gemüthern die Oberhand gewonnen 
haben wird, werden die Herren „Zuſtimmenden“ einſehen, daß 
ſie ihre Intereſſen damit nicht gefördert haben. Durch Drohungen 
oder Brandmarkungen wird kein Mitglied des Großgrund⸗ 
beſitzes anders ſtimmen, als es mit feiner Ueberzen gung 
zu vereinbaren iſt. Bei der Zuſammenſetzung des Kreistages iſt 
die Stadt, der Kleingrundbeſitz und der Großgrund⸗ 
beſitz auf einander angewieſen, wenn etwas Gedeihliches 
für das Ganze geſchaffen werden ſoll. Während der ganzen 
letzten Jahre hat dieſe Harmonie geherrſcht, und keine 
Plehnſche Brandmarkung der Großgrundbeſitzer wird 
dieſen Zuſtand vernichten. Dies iſt meine Hoffnung. 


Sieg⸗Raczyniewo. 


vom 19. bis 25. Dezember 1897. 


Aufgebote: Töpfer Heinrich Robert Guſtav Sill mit Marie 
Wilhelmine Auguſte Gauger. Arbeiter Franz Bork mit Marie 
Zygowski. Maurer Leo Gackowski mit Viktorie Holz. Pächter 
Albert Heinrich Clemens mit Mathilde Henriette Clemens. Ar⸗ 
beiter Herrmann Kapittke mit Caroline Schiebel. Arbeiter Johann 
Schoen mit Marie Magdalene Krebs. Arbeiter Herrmann Albert 
Greſens mit Johanne Wilhelmine Fiebelkorn. 

Heirathen: Tiſchler Rudolf Max Haberer mit Pauline Hen⸗ 
riette Kügl. Arbeiter Karl Friedrich Janz mit Emma Klawonn. 
Arbeiter Rudolf Kemlitz mit Emilie Juſtine Zerell. Schuhmacher 
Eduard Robert Finger mit Marie Berg. Hilfsweichenſteller 
Auguſt Sendzik mit Marie Pomplun. Schuhmacher Max Daniel 
Benjamin Liedtke mit Franziska Wolff. 5 

Geburten: Arbeiter Johann Bilawski, S. Schuhmacher 
Friedrich Brotzki, S. Arbeiter Franz Lewandowski, S. Stein⸗ 
ſetzer Auguſt Lau, S. Fabrikaxbeiter Karl Wenſelau, S. Schmied 
Andreas Sontowski, S. Militär⸗Intendantur⸗ Sekretär Hans 
Leuchte, S. Bäckermeiſter Herrmann Wichert S. Former Emil 
Gogolin, T. Arbeiter Franz Kouszynski, S. Töpfer Auguſt Hintz, 
T. Töpfer Karl Dürr, S. Arbeiter Johann Eckmann, T. Maurer 
Richard Rohde, T. Maurer Michael Stendel, T. Arbeiter Jo⸗ 
hann Guſt, S. Kutſcher Herrmann Kirſchnick, S. Fleiſchermeiſter 
Leopold Cbrzanowski, T. Schloſſermeiſter Emil Hache, S. Poſt⸗ 
bote Leopold Podjackf, S. Stellmacher Boleslaus Tomaszewski, 
Sohn. 3 uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Louiſe Balzer, 4 J. Johanne Prietz, 23½ J. 
Liesbeth Mieretzki, 1 M. Johann Uranowski, 23%: J. Heinrich 
Leuchte, / Std. Kaufmann Robert Martin Auguft Mielke, 40% 
Jahr. Otto Max ganz, 5 M. Paul Thiel, 11 M. Rentiere 
Marie Goertz, 48 J. 7 M. Anaſtaſie Wisniewski, 1 J. Arthur 
Waldemar Günther, 3 W. 2 Todtgeburten. 


Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Int ereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Entgegnung. 

Herr Rittergutsbeſitzer Conrad Plehn in Joſephsdorf hat in 
ſeinen beiden Beſprechungen der Beſchlüſſe des Kreistages vom 
27. November dieſes Jahres und der Entgegnung des Culmer 
Kreis⸗Ausſchuſſes meinen Namen genannt, was mich veranlaßt, 
das Wort zu ergreifen. Als ich den erſten Artikel des Herrn 
Plehn im „Geſelligen“ vom 5. Dezember las, legte ich mir die 
Frage vor, was wohl Herrn Plehn veranlaßt haben kann, in 
Form und Methode radikalſter Volksbeglücker gegen die 
Großgrundbeſitzer des Kreistages und gegen den Kreis⸗Ausſchuß 
zu ſchreiben. Der erſte Gedanke war: Herr Plehn wird perſön⸗ 
lich an dem Ausbau der Strecke Dombrowken⸗Villiſaß, weil er 
in nächſter Nähe von Villiſaß wohnt, betheiligt und durch die 
Ablehnung dieſer Strecke geſchädigt ſein. Nach reiflicher Ueber⸗ 
legung ging aber meine Anſicht dahin, daß der Beweggrund 
hierin nicht zu finden ſei. Ich las deshalb den Artikel des 


funden, daß es wohl ein anderer perſönlicher Beweggrund ge⸗ 
weſen ſein muß, der Herrn Plehn zu ſeinen heftigen Angriffen 
gegen die Großgrundbeſitzer bewogen hat, denn Herr Plehn ſagt 
bei Beſprechung der Bewilligung der Koſten für die Culm⸗ 
Unislawer Eiſenbahn Folgendes: „Allerdings iſt jene Kreis⸗ 
gegend beſonders ſtark mit Kreistagsvertretern des 
Großgrundbeſitzes, vereint mit der Stadt Culm, beſetzt“. 
Die Schlußfolgerung ſoll alſo vom Leſer dahin gezogen werden, 
daß dieſe Kreistagsabgeordneten aus perſönlichem und 
nicht im allgemeinen Intereſſe geſtimmt haben, und ferner liegt 
darin ein Vorwurf gegen die wahlberechtigten Groß⸗ 
grundbeſitzer, welche dieſe Kreistagsabgeordneten ge⸗ 
wählt haben. Nun werden aber alle Kreistagsabgeordneten in 
Stadt und Land von freien, überlegenden Männern gewählt, 
welche Männer wählen, welche die für einen derartigen Ehren⸗ 
poſten nothwendigen Eigenſchaften beſitzen; in welcher Kreis⸗ 
gegend dieſe Männer wohnen, iſt ihnen gleich. Herr Plehn ift 

Jahre im Kreiſe Culm anſäſſig und iſt weder von Klein⸗ 
grundbeſitzern, noch von Großgrundbeſitzern in den Kreistag g 


Aus unſerem Leſerkreiſe ſind uns wiederum 
Aufruf! Sünde tant geworden, daß die Sitte, die 
ſchriftlichen Neujahrswünſche durch eine Liebesgabe für gemein⸗ 
nützige Zwecke abzulöſen, in Graudenz weiter gelten möge. 
Damit der liebe Mitmenſch aber auch genau wiſſe, wen von den 
Nichtgratulanten er als unhöflich auszuſchelten und wen er als 
entſchuldigt anzuſehen habe, wird gewünſcht, daß die ſämmtlichen 
Liebesſpenden (nur in Geſtalt von Geld) an die Expedition des 
Geſelligen eingeſandt, und in dem Geſelligen dann am 1. Januar 
die Geber ohne Bezeichnung des geſpendeten Betrages bekannt 
gemacht werden. Die Expedition des Geſelligen iſt bereit, Gaben 
in Empfang zu nehmen. Das Geld wird den hieſigen Waiſen⸗ 
häuſern zugeſtellt werden. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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N Naturheilauſtalt. 
2629] Aeltere Dame ſucht für 
ihre comfort. eingericht. Natur⸗ 
‚beilanftalt, Sommerkuren, Winter 

erlin, in ſchönſter, waldreicher 
Umgebung Berlin's W., m. g. 
Referenzen einen Arzt eventl. 
tüchtigen, praktiſch ausübenden 
Vertreter der Naturheilkunde. 
Off. u. D. O. 226 bei Haasen- 
stein & Vogler A.-G., 
Berlin SW. 19, niederzuleg. 


2483] Eine kleine Anzahl Ya 
und ½ Looſe find noch, bei 
umgehender Anmeldung, zur 
bevorſtehenden Ziehung der 
1. Kl. 198. Lotterie zu haben. 


Goldstandt, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau Westpr. 


Leb. Karpf. A Pfd 80 Pf. Leb. 
Aale à Pd 80 Pf. Pr. friſchen 
Silperlachs a Pfo 90 Pf. Seb. 
Schleieabfd. 70 PI. Pr. Räucherl. 
i. Seit. v. 8—14 Pfd., 2 Mal wöch. 
g. d. Rauch, A Pfd. 1,5) Mk., ver. 
jed. Quant. prompt d. Fiſchhandl. 
John Blöss, Danzig, Brabank 18. 


Peetorin 
iſt ein wohl⸗ 
ſchmeckendes, 
unſchädliches 
Nahrungs⸗ 
mittelt; dient 
nicht allein zur 

. Erzeugung 
ſchöner, voller 


Körperformen, 


ſond. iſt ſchwachl. Perſ., Kind. u. 


ſolch., d. ihr wohles Ausſehen durch 
Krankh. verloren, z. empf. 1Pfd.⸗ 
Büchſe M. 1,25,5 Büchſ. M. 5, 7Hexecl. 
Pto. g. Nchn. Nur echt d. K. Schulze, 
Berlin N. O., Neue Königſtr. 17. 


Silberne Medaillen: 1896 Berlin, 
1591 


1897 Leipzig. 


u Dholonraph. 
> Apparate 
v. M. 10 b. M. 200 
eign. ſich recht zu 
Geſchenken. 


M. Steckelmann, _ 
Berlin 1, 33 Leipzigerſtraße. 


ophaſtoffe 
auch Reſte! 


in Rips, Damaſt, Erspe, 
Fautaſie, Gobelin und 
Plüſch auffall. billig! Prob. freo. 


Läuferſtoffe 
in allen Qualität. e 
Emil Lefèvr E, Oranlenſt. 188. 
Meer u. Tapezierern 


(mit größ. Bedarf) überlaſſe 
Muſter für läng. Gebrauch. 


III und lech 


lindern Sie am ſchnellſten mit 
Walthers Fichtennadel- 
Bonbons. Au haben & 30 u. 
50 Pf. bei Fritz Kyser, Markt 12. 


anarienroller — 


mit tiefen, prachtv. Touren. 
Verſandt mit Garantie der 
Güte u. leb. Ank. Preisl. frei. 
A. Janson, Bad Lauterberg, Harz 


Die weltbekannte ug 


Bettfedern-Fabrik 
GuſtauLuſtig, Berlins., Prinzen⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
garant neue Bettſedern d. Pfd. 55 Pf., 
chineſiſche Halbdaunen b. Pfb. M. 1,25, 
beſſe re ran d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen d. Bid. M. 2.88. 
— Bon dieſen Daunen genügen 
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett. 
Verpackung frei. Preisl. u. Proben 
gratis. Viele Anerkennungsſchr. 


Kelterei Linde W.-Pr. 
Dr. d. Schlimann 


empfiehlt ihre Obſtweine vor- 
züglichſter Qualität in Kiſten 
von 25 Fl. an und in Gebind. 
von 30 Ltr. an [9228 
Fl. exkl. Ltr. 
Johannisbeer⸗ 
Deſſert⸗Wein, 
weiß und roth 9,65 0,75 
Apfelwein 0,35 0,40 
Apfelſekt v. 125 l.. 1,20 inkl. Gl. 
& Wiederverfänf, erhalt. Rabatt. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, diefür den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Hebe 


chrifts⸗ 


3 zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des haupt ſächlichſten Inhalts jeder Anse e Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie E 


xpedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Ein Kandidat der Theologte, 
erfahren im Unterrichten, ſucht 
Stellung 
als Hauslehrer. 
Offerten unter Nr. 2553 an den 
Geſelligen erbeten. 
Sem. gebild. Hauslehrer ſucht 
Stellung zum 1. Januar. Offert. 
briefl. unt. Nr. 2419 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Handelss tand 
Komptoiriſt 

mit der Getreide-, Transport-, 

Verſicherungs⸗ und Spedition: 

Branche vertr. iſt, ſucht ſof, Stell. 

Meldung. brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 2668 d. d. Geſelligen erbet. 


Junger Mann 
24 Jahre alt, militärfrei, mit der 
Buchführung vertraut, noch vor⸗ 
läufig in Stellung, ſucht, geſtützt 
‚auf gute Zengn., per 1. bis 15. 
Januar anderweitige Beſchäftig. 
Anfragen erbittet 2662 
C. Turowski, Marggrabowa. 


Ein jg. Materialiſt 
der am 1. Januar 1898 ſeine 
Lehrzeit beendet, ſucht Stellung. 
Gefl. Offert. unter Nr. 2623 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, militärfrei, auf gute 
Zeugniſſe geſtützt, ſucht per 1. od. 

. Jannar 1898 anderweitig 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
Nr. 2659 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Se we rbeiü. du strie 5 


Braumeiſter 


theoret. und'prakt., unverh., 308. 
alt, garantirt für gute u. haltb. 
Biere, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen vom 1. Januar 
dauernde Stellung. Meld. unt. 
Nr. 2740 an den Geſelligen erb. 


CLahd wirtschaft 


Einfacher Inſpektor 
Jahre, 15 J. b. Fach, ſucht ſofort 
0 Sa . 1343. in ungekünd. St. 
u. A. T. poftl. Braunsberg Opr. 
2661] Suche von ſofort oder 1 
Febrnar als Alleiniger od. direkt 


unt. Prinzip dauernde Stell. als 
Wirt ftsbeamter 
ntenſiv. Bewirthſchaftung jeder 


odenart u. auch d. poln. Sprache 


2233] Suche eine dauernde 
Wirthſchaftsbeamtenſtelle 


in welcher mir ſpäter Ver⸗ 
beirathung geſtattet iſt. Berufe 
mich auf gute Zeugniſſe, ſowie 
auf meinen jetzigen Vorgeſetzten, 
Herrn Adminiſtrator Diener in 
Gr. Tromnau b. Neudörfchen Wpr, 
W. Dameran, Wirthſchafts inſp., 
Klötzen b. Neudörſchen Wpr. 
Ein gebildeter, tüchtiger 
Inſpektor 

mit Ia Zeugn., vollſtändig vertr. 
mit Guts, u. Amtsgeſch., 9 Jahre 
thätig auf großen Gütern Weſt⸗ 
deutſchl., ſucht dauernde Stellung 
zum 15. Jan. reſp. 1. Febr. in 
kath. Gegend im Oſten. Off. unt. 
Nr. 2559 an den Geſell, erbeten. 


Offene Stellen“ 


Geſucht zum 1. Januar 1898 
jüngerer, evang., fen. gebild. 


Hauslehrer 
zu ein. 13 jährigen Knaben in ein 
Forſthaus. Gefl. Offerten unter 
r. 2733 an den Geſelligen erb. 


Handeisstand 
2731] Leiſtungsfähige Bremer 
Zigarrenfabrik ſucht an allen be⸗ 
deutenden Plätzen ant eingeführte 


Agenten 
zur Begleitung ihrer Reiſenden, 
Offerten an Hr. Bremer, 
Sommerſtr. 24, Bremen. 


Eine Getreide⸗Bedarſs⸗Artikel⸗ 
Handlung in der Provinz ſucht 
per ſofort einen 


Buchhalter (evang.) 
der ſelbſtſtändig Abſchlüſſe ſchon 
. Meldungen mit Gehalt, 

eferenzen, Zeugniſſen und Pho⸗ 
tograpbie brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2688 an den Ge 
ſelligen erbeten. 


2696] Für mein Waarenhaus 

in Neudamm ſuche per 15. 
Januar evtl. 1. Februar einen 
durchaus tüchtigen 


Verkäufer 
und Dekorateur 


der Manufaktur⸗, Herrxen⸗ und 
Damen⸗Kofektion und Kurz⸗ 
waaren-Branche. Kautionsfähige 
bevorzugt. Konfeſſion gleich- 
gültig. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
und Beifügung der Photographie 
an Schrubski, Lands⸗ 
berg a. W. 


2628] Suche für mein Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft per 1. Februar 
oder früher einen flotten 


Expedienten 


ahre b. Fach, energ. der polniſchen Sprache mäch 
eld. — 2 R. 250 Perſönliche Vorſtellung pte 


nücht. 
ſtl. Straszewo, Kr. Stuhm Wpr. 


Franz Sieg, Dirſchau. 


Holzbrauche. 


„Für ein Dampfſägewerk und 
Tiſchlerei wird zum 1. San. ein 


junger Mann 
mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Derſelbe muß mit Ausnutzung, 
Pflege und Verkauf von Hölzern, 
ſowie mit Buchführung vertraut 
ſein. Gefl. Offert. mit Gehalts⸗ 


anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 


unter Nr. 2517 an den Geſelligen 


erbeten. 


25061 Suche zum 1. Januar 98 


für mein Kolonjalwaaren⸗ und 
Deſtillat.⸗Geſchäft einen tüchtig. 


jungen Mann 
evangeliſcher Konfeſſion. 
Arthur Zeller, Dt. Krone. 


Ein junger Mann 
und zwei Volontäre 
oder Lehrlinge 


evangel., finden von ſogleich in 


meinem Kolonialwaaren⸗en gros- 


Geſchäft Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. Off. unter 


Nr. 2247 an den Geſelligen erb. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, d. poln. 
Sprache vollkommen mächtig, 
findet per 1. Januar Stellung 
in meinem Herren-Konfektionge, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft. 

M. Salinger, 
Marienburg Weſtpr. 
2589] Suche 
einen gut empfohlenen 


Kommis 


der der poln. Sprache mächt. iſt. 
F. Rudloff, Ortelsburg. 
2704] Für mein Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
jüngeren Kommis. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
D. Lachmann, Koſten in Poſen, 
Materialwaaren u. Deftillation. 
2678] Suche p. 15. Jan. ein. jüng. 


Kommis und einen 
Volontär 


der poln. Spr. mächt, für m. Tuch⸗, 
Manuſakt.⸗ u. Konfektionsgeſch. 
Off. m. Zeugn. u. Photogr. erb, 
S. Lewinski, Bütow i. Pom. 


für meln Au Sprache wd f 


ewerbe d Industrie, 
Ein Schriftjeger 
der auch an der Maſchine Be⸗ 
ſcheid weiß, von ſofort geſucht. 


M. Jung, Lauten burg 
2640] Weſtpreußen. 


3 Servirkellner 
2 Kellnerlehrlinge 


ſucht J. Blenkle, Graudenz. 
2707] Ein älterer, erfahrener 


Konditorgehilſe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet vom 15. Januar ab 
dauernde Stellung. 

C. Frenz, Schlochau. 


2451] Tüchtigen, jüngeren 
Uhrmachergehilfen 
oder Volontär 


ſucht von gleich oder ſpäter für 
dauernde Stellung 
P. Ger vais, Uhrmacher, 
Seeburg Opr. 


Gewerbe u 


Tüchtiger, ſolider 
Uhrmachergehilſe 
findet von ſogleich dauernde, 
höchſt angenehme Stelle. Mel- 
dungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2673 d. d. Geſelligen erbet. 


2697] Ein älterer a 
Barbiergehilfe 
der im Stande iſt, ein beſſeres 
Friſeurgeſchäft ſelbſtſtändig zu 
leiten und auch in Chirurgie u. 
beſſeren Haararbeiten gewandt 
iſt, kann ſofort eintreten bei 
A. Kriefell's Wwe., 
Saalfeld Oſtpr. 
Barbiergehilfe 
kann eintreten. G. Meißner, 
Elbing, Waſſerſtraße 54. 
2621] Suche ver ſofort einen 
tücht. Glaſergehilfen 
ganz gleich welcher Konfeſſion, 
Jsraelit bevorzugt, der eine 
Glaſerei ſelbſtſtändig leiten kann. 
Angenehme und dauernde Stel⸗ 
lung zugeſichert. A. Kallmann 
Wwe. Neidenburg Oſtpr. 
264] »Tüchtige 
Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 
Otto Jost, Faß ⸗ Fabrik, 
Neufahrwasser. 
»721] Einen tüchtigen Stell⸗ 
machergeſellen verlangt ſofort 
G. Janke, Gr. Weſtphaflen 
bel Grandenz. 


Ein Schmiedemeiſter 


auf Arbeitswagenbeſchlag, ohne 
Nee 
keit nachweis. kann, find. dauernde 
Beicbäftigung bei 12692 
Fiicher in Argenau. 


Schmied m. Zuſchläg. 


u. Scharwerker 


von ſofort geſucht. [2655 
Dom Storlus per Gelens. 


1 Feuerſchmied 
1 Wagenſattler 


1 Stellmacher 
ſucht J. Martin, 
2248] Wagen⸗Fabrik, Gneſen. 


um 1. Januar 


Vier tüchtige Bau⸗ 
und Möbeltiſchler 


finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 

E. Leiding, Braunsberg Opr., 
Tiſchlerei mit Maſchinenbetrieb. 


Ein tüchtiger. 
erſter Müllergeſelle 
der ſelbſtſtändig die Mühle leiten 
kann und im Stande iſt, das 
Werk in Ordnung zu halten, auch 
ein zweiter Geſelle 
finden dauernde Stelle. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2546 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein tüchtiger Bäcker 

der ſelbſtſtändig arbeitet, kann 

ſofort eintreten bei 12643 
J. Lamoth, Oſſieck Wpr. 


Ein tüchtiger Müller 
für Kundenmüllerei, der guter 
Schärfer und Schirrarbeiter iſt, 
findet in meiner Waſſermühle 
dauernde, ſelbſtſtändige Stellung. 
Antritt 15. Januar oder 1. Fe⸗ 
bruar, wenn unverheirathet, 
300 Mark Kaution. 12649 
J. Weisner, Mühlenbeſttzer, 
Wilhelmsmark b. Gruczno Wp. 


“Landwirtschaft | 
2508] Suche zum 1. Januar 
oder ſpäter 


zweiten Beamten. 

Anfangsgehalt 240 Mk. Meld. 

zu richten an 

Dom. Klonau hei Marwalde 
Oſtpreußen. er 

2701] Auf Dom. Ritſcherheim 

bei Elſenau findet ein einfacher 

verheiratheter 


Hofwirthſchafter 


welcher nachweiſt, daß er tüchtig, 
ehrlich und der polniſchen Sprache 
etwas mächtig iſt, vom 1. April 
1898 dauernde Stellung. Ehr⸗ 
liche, tüchtige Vögte können ſich 
auch darum bewerben, da Schul⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. Ge⸗ 
halt 240 Mk. und gutes Deputat. 
Nichtbeantwortung gleich Ablehn. 
Boetzel, Rittergutspächter. 

2577) Bei beſcheidenen Gehalts⸗ 
anſprüchen findet zu Neujahr 98 


ein Wirthſchafter 


oder Wirth 


Stellung. Derſelbe muß Luft 
und Liebe zum Geſchäft beſitzen 
und etwas leiſten. Meldungen 
unter A. B. poſtl. Sommerau 
Weſtpreußen. 

2630] Zum ſofortigen Antritt 
wird ein unverheiratheter, nur 
gut empfohlener 


Brennereiführer 
für hieſtge Dampfbrennerei ge⸗ 
ſucht. Meldungen zu richten an 

Adminiſtrator Brabänder, 

Skomatzko Opr. 
2538] Für eine Genoſſenſchafts⸗ 
brennerei mit vorausſichtlich 
hohem Kontingent wird ein 
intelligenter, mit den neueſten 
maſchinellen Einrichtungen durch⸗ 
aus vertrauter 


Brennereiführer 
zum 1. Juli 1898 geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſind zu richten 
an den Vorſtand der Allenauer 
Genoſſenſchafts Brennerei per 
Friedland Oſtpr. 


Junge Leute 

von anſtänd. Herkommen, welche 
Luſt haben, das Brennereifach 
nach alter und neuer Methode 
praktiſch zu erlern., können ſich 
unt. B. C. poſtl. Graudenz meld. 

Billiges Lehrgeld u. nach der 
Lehrzeit Stell. zugeſichert. 2683 
2651] Dom. Ludwigsfelde bei 
Klahrheim ſucht zum baldigen 
Antritt einen in ſeinem Fache 
tüchtigen, älteren, unverheir. 


Gärtner 
der auch die n ae 3 des 
Waldes übernimmt. Abſchrift 
von Zeugniſſen, die nicht zurück⸗ 
gejandt werden, ſowie Gehalts- 
anſprüche ſind an das Dominium 
einzuſenden. 


2699] Suche für Makohlen bei 
Siegfriedswalde zum März 
evtl. etwas früher oder ſpäter 
einen tüchtigen, unverheiratheten 


Gärtner 

welcher etwas von der Bienen⸗ 
zucht verſteht und auch etwas 
Jäger und Fiſcher iſt. Bevor⸗ 
zugt wird ein Bewerber, welcher 
ſich gleichzeitig für Hofwirthſch. 
intereſſirt und in der freien Zeit 
Leute bei den landwirthſchaftl. 
Arbeiten beaufſicht. kann. Guter 
Lohn wird bewilligt. Vorerſt 
ſchriftliche Meldungen erbeten. 

Oberinſpektor E. Jeſſen. 


2573] Suche zum 1. Januar 
einen jüngeren N 
Gärtnergehilſen. 
C. Barzel, Handelsgärtner, 
Lötzen Ditpr. 
2650] Ein verheiratheter 
Kuhmeiſter 


nebſt Gehilfe 
für 30 Milchkühe und 30 Stück 
Jungvieh wird zum 1. oder 15. 
Januar 1898 geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſpr. an Philipſen, 
Stüblau bei Hohenſtein Wpr. 
12482] Geſucht von jofort unverh. 
Schweizer 

u 30 Kühen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 

Dom. Mietlica b. Jerzyce, 
Bz. Bromberg, Babnſt. Kruſchwitz. 


In der Nähe von Elbing könn. 
zum 3. Januar 2 Rue xſchweiz. 
eintreten. Joh. Stoll, Oberſchw. 

Ad l. Gut Sdunkeim 
per Tolksdorf Opr. 


Deputanten und 
Tagelöhnerfa milien 


mit Hofgängern, 
einen verheiratheten 
Kutſcher 1485 


und Kuhfütterer 


ſucht zu Marien 1898 Do m. 
Breitenfelde b. Hammerſtein. 


2647] Zu ſofort wird auf dem 
Gute Böslershöbe p. Grau⸗ 
denz ein verheiratheter 

Kutſcher 
geſucht. Derſelbe muß durchaus 
nüchtern ſein und einen Jungen 
zur Arbeit ſtellen können. 

Die Gutsverwaltung. 


Verschiedene 
2518] Tüchtige 


Schachtmeiſter mit 


Leuten 
für Bahnbau für ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2518 
an den Geſelligen erbeten. 
Ein zuverläſſig., nüchterner 


Vorarbeiter 
welcher mit der Fabrikation 
(Maſchinenbetrieb), vertraut iſt, 
wird mit einem Stamm geſchult. 
Leute geſucht, darunter 5 ſtarke 
Mädchen, bei hohem Akkordlohn. 
Schlafſtelle und Koſt auf der 
Ziegelei. Antritt 1. April 1898. 
Gute Zeugniſſe erwünſcht. Gefl. 
Offerten unter Nr. 2691 an den 
Geſelligen erbeten. 


200 Arbeit 

200 Arbeiter 

werden von ſofort u. bei hohem 

Lohne zum Stubbenroden geſucht. 
Buchholz & Co., Puppen, 
Station der Strecke Allenſtein⸗ 

Lyck. [2653 


fr. Paula Kayrat 


Plazirungs⸗Inſtitut 1. Ranges, 
Königsberg i. Pr., Oberrollb. 21, 
ſucht u. empf. Perſon jed. Art. 


teflen-Gesucne 
ee Ein anſtänd. jung. Mädch. 
wünf, t per ſofort Stellung als 
Stütze der Hausfrau 
od. Berkäuferin in ein. Bäckerei, 
Wurſtgeſchäft evtl. auch in einem 
Schankgeſchäft unter Leitung der 
Hausfrau, da in ähnlicher Stell. 
ſchon geweſen. Anfragen unter 

8. 138 poſtlagernd Marg⸗ 
grabowa erbeten. 


Ein junges Mädchen 


20 Jahre alt, ev., die Schneiderei 
u. Wäſche nähen gelernt hat, auch 
ſonſtige Hausarbeiten verit., ſucht 
paſſende Stellung ev. auf einem 
Gute. Meld. brieflich unter Nr. 
2677 an den Geſelligen erbeten. 


I. Moch. arg Fam . St.a. Wirthin. 
Vertr.m.fein ſow.bürg. Küche u. all. 
ludw. Jw. Off. u. 1897 poſtl. Prauſt. 


Tücht. Kochmamſells 


f. Hotel u. Landwirthin empf. 
J. Bukowska, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 89, Miethskomtor. 


h fe n e Ste | re n. 
Modes. 


2608] Suche für mein Putz⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
per 1. 5. Februar eine 


reſp. 15. 
durchaus tüchtige 

Direktriee 
ſelbſtändige Arbeiterin. Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche bei fr. Station erw. 


W. Alexander, 
Bartenſtein Oſtpreußen. 


Direktrice 
für auten und Mittelputz, 
welche mit beſſerer Kundſchaft 
umgehen evtl. auch im Geſchäft 
thätig ſein kann, bei autem 
Gehalt und freier Station 
ver 15 Februar u. Js. geſucht. 
Offerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten 


M. Lange. 
2514] Dramburg i. Pomm. 


Suche ſogleich eine Stelle als 


Verkäuferin 


in einer Konditorei, Bäckerei od. 
Kurzwaarengeſchäft in oder Um⸗ 
egend von romberg. Gefl. 
keldungen unt. Nr. 2686 an d. 
Geſelligen erbeten. 
2705] Für mein Kurz⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗, Glas⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Fer 
bruar 1898 eine tüchtige 


Verkäuferin 
welche im Stande iſt, das Ge⸗ 
ſchäft ſelbſtſtändig zu leiten. 
. Rojenitein, Wormditt. 


Gewandte 


Verkäuferin 
für ein Papierwaaren⸗Ge art 
geſucht. Antritt Januar. eld. 
mit Photogr. unter Nr. 2684 an 
den Geſelligen erbeten. 


25151 Die Stelle des 


Fabrit⸗Portiers 


mit welcher freie Dienſtwohnung 
verbunden iſt, ſoll bei uns ander⸗ 
weitig beſetzt werden, und wollen 
ſich verheirathete Bewerber bei 
uns melden. 


Militär⸗Anwärter 


Ein Gärtnerlehrling 
zum 1. Januar 1898 oder ſpäter 
geſucht. 12266 
Dom. Falkenau p. Sommerau 
Weſtpreußen. 


RNZ NN NN 
& Zwei Lehrlinge M 
— rc 22 
mit ſe n Umgangs- 
82 formen nnd des bol 8 
nischen Sprache mäch. % 
tig, ſuchen per ſoſort 

— en 2 
0 Gebrüder Roehr. — 
Ortelsburg Oſtpr. 
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2695] Für mein Manufaktur⸗, 
Kurz- Modewaar. u. Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche 
zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Neumann geiler, Erin. 
Zwei Lehrlinge 
können eintreten. [2626 
C. Hapke, Fleiſchermeiſter, 
Graudenz. Marienwerderſtr. 30. 
2633] In meinem Tuch⸗, Maun⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 


findet N 5 

ein Lehrling 
Engagement. J. Herrmann, 
Neuenburg Wyr. 
2722] Zum Eintritt p. 1. Jan. 
1898 ſuche einen z 
Volontär und einen 
Lehrling 
der volniſchen Sprache mächtig, 
unter günſtigen Bedingungen. 
Max Altmann, 


Tuch⸗ und Manuufakturwaaren, 
Brieſen Weſtpr. 


hen. 
2698] 5 Ein ebrl., anftändiges, 
junges Mädchen wird z. 1. Jan. 
1898 als. 7 5 
Verkäuferin 

für ein Tapeten» ꝛc. Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 2698 an den Geſelligen erb. 

Eine Verkäuferin 

für mein Engros⸗ und nament⸗ 
lich für das Detall⸗Flaſchenbier⸗ 


Verlagsgeſchäft, ſowie Bier⸗ und 
Liqueur⸗Ausſchank, wird ver ſo⸗ 
fort geſucht. 8 [2600 
Moritz Laboſchin, Gneſen. 
2641] Suche zu ſogl. ein gebild. 
junges Mädchen 


zur Erlernung der Wirtbſchaft, 


am liebſten vom Lande, ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Fa⸗ 


milienanſchluß gewährt. 
Frau Gutsbeſ. Spalding, 
Wtelno bei Triſchin, 
Kreis Bromberg. 
2702] Zur ſelbſtſtändigen Führ. 
meines kleinen Haushalts ſuche 
eine nicht zu junge 
Stütze. 
Solche, welche mit der Manu⸗ 
fakturwaagren⸗Branche vertraut 
ind, werden bevorzugt. 
J. Joſephſohn, Guttſtadt. 
2648] Ein jüdiſches 
junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, mit 
guten Jengmuſſen verſehen, wird 
per 1. Januax gewünſcht bei 
P. Biberfeld, Schrimm. 


2700] Suche zum 15. Januar 
1898 ein evangeliſches 
junges Mädchen 
die die Wirthſchaft erlernt hat 
oder im Haushalt mit bürgerl. 
Küche, Waſchen, Backen ꝛc. ver⸗ 
traut iſt, als Stütze reſp. Wirthin 
bei 150 Mk. Gehalt u. Familien⸗ 
anſchluß in Wilhelmsſee bei 
Kaiſersfelde, Kreis Mogilno. 


2703] Wegen Verheirathung der 
jetzigen Wirthin wird zu ſofort. 
Antritt. E R 

eine Wirthin 

eſucht, die erfahren iſt im Kochen, 
Backen, Federvieh⸗ wie Kälber⸗ 
aufzucht und Milchwirthſchaft. 
ie Seele Zeugnißabſchr. 
owie Gehaltsanſprüche einzuſ. 

an Frau von Muellern, 
geb. von Langenn⸗Steinkeller, 

Zempelkowo Wpr., Poſt. 


Eine tüchtige, ältere 


otelwirthin 
die die feine Küche verſteht, wird 
von ſofort zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Hotels 2 19 
Meldungen brieflich unter h 
2513 an den Geſelligen erbeten. 


25071 Suche per ſof. eine jüdiſche 
Köchin 

i tel, 

4 A Mona ſch, Exin. 


Eine tüchtige Köchin 


u. ein Stubenmädchen, welches 
plätten und nähen kann, ſucht 
von 4 Frau Rechtsanwa 

Binkowski, Bromberg, 
Neuer Markt 12. 


x Trommei- 1185: 
Häckselmaschinen 
für Kran- n Handbetrieb 


liche Anzeig« 
Bekanntmachung. 


2631] Der am 6. Auguſt * Peterkau, Kreis Roſenberg, 
geborene Arbeiter Wilhelm Reschke entzieht ſich ſeit No⸗ 
vember d. 33. der Nährpflicht ſeiner drei Kinder. 

Behörden und Privatperſonen bitten wir um Mittheilung 
ſeines Aufenthalts. 


Graudenz, den 22. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 
2666] In der Strafſache wider Groddeck wird um Ermittelung 
des Aufenthalts des Arbeiters Jacob Groddeck, zuletzt in 
Mewe und des Ern ſt Flochow, zuletzt in Sprauden, erſucht. 
II. J. 560/97. 
Graudenz, den 22. Dezember 1897. 
er Erſte Staatsanwalt. 
2665] In der Strafſache eta Dombrowski ift der Aufenthalt des 
Angeklagten, Kuhhirten Eduard Dombrowski aus Ziegellack, 
unbekannt. Ich erſuche um Angabe deſſelben zu den Strafakten 
II. J. 758/97. 
Graudenz, den 18. Dezember 1897. 
er Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
2667] In dem D. Robert jr.ſchen Konkurſe ſoll die Schluß⸗ 
vertheilung erfolgen. Hierzu ſind 10329 Mark 68 Pfennige ver⸗ 
fügbar. Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 3 des Königl. Amts⸗ 
gerichts hier niedergelegten Verzeichniſſe ſind dabei 29097 Mark 
70 Pfennige nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 


Graudenz, den 27. Dezember 1897. 


mit gesetzl. gesch. Neuerun- 
gen, tadellos ziehend u. uner- 
reicht in Leistung. fertigt 


H. Kriesal, Dirschau 


Specialfabr. f Häckselmasch. 
SOC TIMER ˙ - WC FTFIKENN SER 


2 j'oinsts Referenzen. 


Ein beliebtes 2 
Tafelgetränk 
19094 


t 
chinesische Auslese 
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Holzverkauf auf dem Stamme. 
2694] Wir beabſichtigen eine Fläche von ca. 13 Morgen Fichten, 
enthaltend 1488 Stämme in einer Stärke von 12—48 cm und einer 
Länge von 12—13 m, zuſummen 1078 fm Derbholz, auf dem Stamme 
zu verkaufen. \ = 
Diesbezügliche Offerten find bis zum 15. Jannar 1898 


"oz ornadsoag 


Hamburger Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft 


wurde von den über 20 ausgestellten Lokomobilen u Dampf-D i 
1 w > vo ber. E 1 € . Dreschmaschin 
ein grosser 10 pferdiger Apparat von Richard Garrett & Sons als der Sesignetete 
; für die Begüterung des z 


Fürsten von Bismarck 
in Friedrichsruh angekauft. 


Henefler Forlſchritt a. J. Gebiete J. Jämnferweſens! 


N te Hach 
Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei | 
empfiehlt 


an uns zu richten. 


Pr. Friedland, den 7. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


Berndt. 


Brennholzverſteigerung 


am 8. Januar in Landeck. 


2689] Zum Ausgebot kommen aus den Schutzbezirken Barkriege, 
Nenjorge, Peterswalde, Wallachſee 900 rm Kief.⸗Kloben und 400 rm 


Knüppel alten Einſchlages. Neuer Einſchlag: Stöcke aus Schön⸗ 


werder, Barkriege, Neuſorge, 38 


rm Kloben aus Schönwerder. 


Der Königliche Oberſörſter zu Landeck. 


„Holzverkauf 
im Gräflichen Forſtrevier Neu⸗ 


dörſchen. 

1. Schutzbezirk Wallenburg: 
10. Januar 1898 im Kaiſer⸗ 

1 Gaſthauſe zu Wan⸗ 

au. 
14. Februar im Albrecht⸗ 
Ben Gaſthauſe zu Wan: 
a 


l. 
21, März im Kaiſer'ſchen 
Gaſthauſe zu Wandau. 
2. Schutzbez. Friedrichshain: 
31. Januar, 21. Februar und 
14. März 1898 im Engel⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Groß 
Gilwe. 5 
Anfang der Termine Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 
Zum Verkauf wird geſtellt: 
In ſämmtlichen Terminen 
Brennholz verſchiedener Holz⸗ 
arten und Sortimente. Außer⸗ 
dem am 31. Januar ca. 350 Stck. 
Kiefern⸗Langnutzholz; am 14. 
Februar ca. 100 fm Kiefern⸗ 
Laungnutzholz, Kiefernſtangen I. 
bis III. Kl., ſowie ca. 100 fm 
Erlen⸗ und 20 fm Buchen⸗Nutz⸗ 
holz; am 21. Februar ca. 20 fm 
Bu en⸗, Birken⸗ und Espen⸗ 
Nutzholz. 12646 
Der Revierverwalter. 


Königliche Oberförſterei 
Argenau. 
2738] Am 6. Jaunar 1898 
ollen in Witkowski's Tivoli» 
aal zu Argenau folgende Kie⸗ 
ernhölzer zur Befriedigung des 
Lokalbedarfs: 
1. um 9 Uhr . 
Seedorf, Jag. 77, Schlag, 
180 Bohl⸗Stämme, 80 
Stangen L—IIIL KI, 3 rm 
Nutzſcheite. Schutzbezirk 
Kunkel, Jagen 209, Schla 
an der Kiesſtraße, 200 Stck. 
Rundholz I. I—IV. Klaſſe, 
200 Bohlſtämme, 150 Stang. 


I. Klaſſe; 
2. um 10 Uhr Brennholz 
aus allen Schutzbezirken 
öffentlich verſteigert werden. 
Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. Zah⸗ 
lung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 


ERABRURERR 
ss Ru und Bren 
z holz⸗Verkauf 5 

= 


Fort Chelmonie, 

* ca. 6 km von der Stat. 

N Schönſee, offerirt: 

Kiefernbauholz, Eichen 
„Espen, Ahorn, 8 

gg Nültern, Arten Dirten g 

> Ant u Brennhölzer 

De Leiterbäume, Ranjen- => 

* ſtaugen, Deichſeln, % 
Strauch, Stubben, 

Nutzrollen ze. 

8 Der Verkauf der Sreun⸗ % 
hötlzer findet täglich, 
derjenige o. Nutzhölzer N 
jeden Dien ag und 

= Donuerſtag d. Förſter * 
Kittkewicz ſtatt. N 

FJorſthaus 


& Chelmonie 


bei Schönſee. [1151 
Die Verwaltung. 


& 
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Holzverkaufs⸗Bekauntmachg. 
2739] Für die Königliche Ober: 
förſterei Nakel ſind in den 
Monaten Januar / März 1898 fol⸗ 
gende Holzverſteigerungstermine 
anberaumt, welche Vormittags 
10½ Uhr beginnen: 1. am 17. 
Januar, 2. am 28. Februar, 
3. am 28. März, in Mrotſchen, 
für Belauf Eichwalde. Es kommt 
zum Verkauf: Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz. Die betreffenden Förſter 
ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Kolz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. Zah⸗ 
lung kann an den im Termin at» 
weſenden Rendanten geleiſtet 
werden. Die übrigen Verkaufs⸗ 
bedingungen werden vor Beginn 
der Lizitation bekannt gemacht. 


Nakel, den 24. Dezbr. 1807. 
Der Oberſörſter Schultze. 


40 ſtarke Pappeln 


zu Brettern, verkauft 12685 


Dom. Dzialowo p. Gottersfeld. 


2639] Mittwoch, den 29. De⸗ 


zember d. 33, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, werde ich 
bei dem Gutsbeſitzer Herrn 
Sommerfeld zu Vorwerk 
Lautenburg: N 

3 Mieten, ca. 850 Scheffel 
Kartoffeln, verſchiedenes 
5 erhaltenes Mobiliar, 
als: 

1 Garnitur, beſtehend aus 
Sopha und 2 Seſſeln, 

1 Sophatiſch mit Nußbaum⸗ 
holz fournirt, 

2 Vertikows, 

1 Buffet mit Marmorplatte 

2 lange Spiegel, 

2 Kronleuchter, 

1 Schaukelſtuhl, 

1 guten Saton⸗Flügel, 

1. Regulator, 2 

div. a u. Tiſche, 
Kleider⸗ u. Wäſcheſpinde, 

1 Damen ⸗Schreibtiſch von 
Nußbaumholz, 

div. ſeine Oelgemälde und 
andere Bilder, 

1 eiſernes Geldſpind, 

div. Klaſſiker, Zeitſchriften 
und 16 Bände Brockhaus' 
Konverſatious-Lexiton, 

div. Gardinen mit Haltern 
und Staugen, 

div. Gold⸗ u. Silberſachen, 
als: 1 goldene Taſchen⸗ 
Uhr mit Kette, 1 Siegel⸗ 
ring, 3 Brochen, 3 Arm⸗ 
bänder, 1 Paar Ohrringe 
u. ſ. w., und endlich 

2 Grauſchimmel Wallache 
(Kutſchpferde) 

zwangsweiſe gegen ſoſortige Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Lautenburg, 


den 24. Dezember 1897. 
Blümel, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


2642] Montag, den 3. Jannar, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich vor 
dem Gaſthauſe des Herrn Walk 
in Adl. Liebenau: 


1 Kleereibemaſchine zum 
Dampfbetrieb 


öffentlich meiſtbietend, zwangs⸗ 
weiſe, gegen Baarzahlung ver⸗ 
teigern. 

Mewe, d. 28. Dezember 1897. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


von der 


Amsterdam. 
Depositeure: 
Allensteir:: Octo Arendt, 
5. v. Laguna, 
Gust. Opalla, 
W. Schenck, 
Joh. Steier, 
Walter Thiessen, 
. Wovyrhaler. 
Briesen: W. Brien, 
L. Donat. 
Hohenstein: 
G. Bartlikowski, 

H. Goering. 
Johannisburg: Jul. Hold, 
jemer. 

Löbau: A. Biernacki, 
Reinh. Labitzke. 
Lyek: Gottl. Radek. 


J. Siegmund. 


Hennig, 

S. H. Landshut, 

J. Lehmann. 
Ortelsburg: H. IIoefert, 

J. I. Krebs, 

Otto Reiner, 

A. Sombrowski, 

B. Verheiden. 
Osterode: Emil Balau, 

Paul Dzwonek, 

S. Elias, 

G. Goroncy, 

H. Grund, 

Aug. Lange Nachflg. 
Riesen Ferd. Klein. 


0 O. Strauss. 
Soldau: P. Mantel. 


J. Bielicki. 

N. Klosowski. 
Wartenburg: 

zust. Danielezick, 

Paul Hirschberg. 


Eina. Schutzm. 


„Eisbär. Warme Fussdecken, 


vgerbte Heidſchnuckenfelle Heftes 
Mittel geg. kalte Füße, langhaarig, 
ſilbergrau (wie Eisbär), Große etwa 
1 qm, d. Std. 4 — 9 M. ausgeſ. 


chöne Ex. 7,50 M. Dei 3 St. frko. 
Brofp. u. Preisverz. auch über Fuß⸗ 
ſäcke, gratis. W. Heino, Lünzmühle 
dei Schneverdingen, Lüneburg. Heide. 


ist d. vorzügl. u. unibertro ste. CS 
E Mitto! z.Hautpflege.B.rauh.od, [=% 
s pröd. Haut, Wunds.d.Kinder, 
sowie zur Erhalt. eines zart., 
risch. u jugdl. Teints LLana- mg 
ecrtaev. grossartig. Erfolg A 
lnbos.à 10, 20 u 40Pf. 
In Tubenà Pf. 


Zu haben bei: B. Bernecker, 
Löwen-Apotheke, Grandenz und 
I. Donat, Drogenhandl., Brieſen. 


0 Sie Muſik, ſo bitte 
Katalog gratis zu 
verlangen von 

P. Aug Burckardt 

Apolda. 

Fabrit und Ver⸗ 
ſand aller Muſik⸗ 
Muſikwerke und 


Inſtrumente, t 
Muſikalien. Faſt täglich un⸗ 
11431 


Tauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 


rantirt, Weißwein à 60, 70 und 4553] Pa. hellen, weichen 


90, alten kräftigen Rothwein 
a 90 Pf, pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an per v. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
12 zu Dienſten. 157 

. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Holl. Thee-Imp.-Compagnie 


Neidenburg: Alleinverkauf 


Neumark: M.v.Bartkowski, 


Rosenberg: Alleinverkauf: 


Strasburg: (neue Depots): 


3235) Für Patent⸗Kartoffeldämpfer „Kujawien“ keine Kohle 
nöthig, denn dieſer Dämpfer wird nun auch für Torf⸗ und Holz⸗ 
feuerung geliefert. Preiſe äußerſt niedrig. Preisliſten und jede 


Auskuuft fret. f. Radtke, Maschinenfabrik, Inowrazlaw. 


Dem Geſchäftsbriefwechſel entnommenes Gutachten. 
In Erwiderung Ihres Geehrten vom 13. theile Ihnen ergeben 


Ingenieur Nas, 


Gas-undWaferleitungen 


Srandenz 


- 6 N ee 2 den 
mit, daß der ven Ihnen bezogene Dämpfer „Kujawien“ ſich Ai bält ich empfohlen in Anlage v. 


jeder Richtung hin gut bewährt hat. Nicht allein, daß derſelbe eine 
durchweg . gedämpfte Kartoffel liefert, iſt die Handhabung 
deſſelben eine ſo einfache, daß jede Gefahr bei Handhabung deſſelben 
ausgeſchloſſen und jedem Arbeiter die Bedienung des Dämpfers 
leicht verſtändlich iſt. Hervorzuheben iſt noch, daß der Dämpfer 
ſelbſtthätig die Gahre der Kartoffeln anzeigt und dieſelben trocken 
liefert, da das Fruchtwaſſer während des Dämpfens ſofort abläuft. 
Sehr anzuerkennen iſt auch der geringe Verbrauch von Brennmaterial. 
Ich bin überzeugt, daß ſich der Dämpfer auch in hieſiger Gegend gut 
einbürgern wird. Hochachtungsvoll Th. Meyer, Ober⸗JInſpektor. 
Dombrowken bei Launingken Oſtpr., den 17. Dezember 1897. 


—— ... 
r — 


garnet E: Wer ſich geſund erhalten will, 25 Senne 
100 


7 1 7 genieße 17051 . 
SE Steinmetz- Mehl 


und 


u . 
RL Steinmetz- Brote. 
i = Man verlange Broſchüre „Reinliche Nahrung“ 
gratis. Wir verſenden jede Menge fiberallbin. 5 Kilo Probepoſt⸗ 
ſtücke zu 1,50 Mk. ab Leipzig, bei Einf. od. Nachnahme 2,20 Mk. fr 


Leipziger Brotfahrik Geht. Joachim, Pätz & Comp, 


eipzig-Eutritzsch I. Delitzscherstr. 90. 
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Viele Anerkennungen]! 
Umsonst! verſende an Jedermann meinen neueſten illuſtrirten Portofrei! 


Katalog über beſte Solinger Gtahlwaaren, Waffen ꝛc. 


Emil Jansen. Stahlwaren -Tarsand Wald b. Solingen. 


a en Fe — 

allendes 

e ZUF Pfohe! 
mann 

Phantasie. Messer No. 201. 

den feinen imitirt. Emaille⸗ 

hen ſind, mit 2 prima Stahl 


anıt 
genen Nachnahme od 
ze ste elegante Neuheit! A it. n, 
Verzierungen, die aus Zeichnung leider nicht zu e 
klingen und Korkzeher, hoch en polirt. Preis M. 1,40, Name hochfein 30 Br. 
Etui 30 Pf., Porto 20 Pf. extra. Briefmarken nehme in Zahlung. Bei Abnabme 
von 3 Stück ein feines Gemüsem>sser um Inst. 


t. El 


aus engl. Diamantſtahl, fein hoglgeſchliffen, ſertig am 
Gebrauch in hochfeiner Scheide M. 155 per Stuck. 


Rasirmesser No, 27 


eujahrs-Karten „ 


einfache und hochelegant ausgestattete 
in ein- und mehrfarbigem Druck, mit 
Aufdruck der Namens - Unterschrift, 
liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden 
Preisen: 
25 Stück mit Couverts von Mk. 1.25— 6. (0 
50 „ 1.65— 800 
2.10 10.00 
2.5012. 0 
Mustersenudungen zur Ansicht an Jedermann postfrei, 
ars I Ma f 2 
agen Apfelwein 
offene, halb» und ganzgedeckte, In | unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 
allen Gattungen, unter Garantie 14 mal preisgekrönt 
der beſten Ausführungen, ee 
billigfi 36 
Jacob Lewinsohn. 


excl. Gebin 
oder Nachnahme. 


Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12. 


Neat d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
e 


Glaſerkitt 


empfiehlt d. Kurtz ig'ſche Dampf⸗ 
Oel- u. Kittfabrik,Jnowrazlaw. 


SOD 0 


verſendet in Gebinden von 35 
er ee Alter I Hamburg. Von dieſem Buche 
es ab hier gegen zu I wurden in 

25 


| 
aille „Für beiten Apfelwein“. 


Waſſerleitungen 
Hausentwäſſerungen, 
Kanaliſationen, 
Cloſett⸗ und Badeeinrich⸗ 
tungen, 13432 
Elektr. Haustelegraphie, 
Fernſprecheinrichtungen, 
Blitzableitern. 
Koſtenauſchläge umſonſt. 


Behr. Böhmer 


Commandit- Gesellschaft 
Bromberg 
Schröttersdorf. 


Spezialität: 


Waagen 


18799 


Vieh e 
Centesimalwaagen 


Reparaturen. 
Drahtzäune. 


res. 
Betten 11/ Mark 


OGberbett u. 2 Kiſſen) mit prim⸗ 
Barchent roth, bunt oder roſa ges 
ſtreiſt u. neuen, gereinigten Federn 
gefüllt. Oberbetk z m 1.180 em br. 
Au beſſeren Qualitäten 15— 19 Mk. 
Mit guten Halbdaunen 18 — 25 Olk. 
Mit feinen Daunen 28 — 86k. 
Verſand geg. Nachn. Berpack. gra⸗ 
tis. Preisliſte koſtenfrei. Umtaliſch 
ge 


Fk 


Verlehungsanzeigan ® 
Hochzeits-Einladungen 9 
Menus 
Todesanz: igen 
Tauf-Einlacungen 
Visitenkarten 
Adresskarten 


sowie sümmtliche 


Druckarbeiten 
und deschitiedat 


Moritz Maschke | 


Buchdruckerei 
und Papier - Handlung. 


—>9++9299% 


Ein nützliches Buch iſt: 
Das 16372 


Geſchlechtsleben 
des Menſchen. 


32. Aufl. (146 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 
kurzer Zeit 
300000 Exempl. verkau 

Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel's Buchhandlung, 
Graudenz, gegen Einſendg. 
von 1,79 Mk. verſchl. 
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0 
In g. Hl. 
reiben. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


No. 304. 


29. Dezember 1897. 


beten. Den übrigen Theil des Jahres meiden auch ſie 
dieſe Stätte als einen Unglück bringenden Ort. In dieſe 
Zuſammenkünfte ſind außer denen, welche daran theil⸗ 
nehmen, wenige rothe Männer eingeweiht; weiße kommen 
wohl nie hierher.“ 

Dem Indianer, der wohl mehr unter den abergläubiſchen 
Vorſtellungen ſeines Volkes ſtand, als er zugeben mochte, 
ſchien ein längerer Aufenthalt an der Ruine unbehaglich 
zu ſein, und er ſagte: „Es iſt müßig, Sennor, über den 
Urſprung des Tones, den Ihr gehört habt, zu ſtreiten; 
vielleicht läßt er ſich auf ganz natürliche Weiſe erklären. 
Wenn es Euch beliebt, wollen wir aufbrechen“. 

Ich ſtimmte zu, und wir ſchritten in den Wald hinein. 
Der Aerger über mein wenig mäunliches Benehmen wollte 
mich noch nicht verlaſſen, und ich ſchwieg eine Weile ver⸗ 


8. Fortſ.] Donna Inez. 


Eine Erzählung aus den mittelamerikaniſchen Bürgerkriegen. 
Von Franz Treller. 


„Kennt man die Erbauer dieſes Tempels, Hernandez?“ 
fragte ich den Indianer. 

„Meine von den Eroberern hingeſchlachteten Vorfahren 
errichteten dies Gebäude.“ 

„Und welches Alter mißt man ihm zu?“ 

„Es muß viele Jahrhunderte alt ſein und hat, wie Sie 
ſehen, trotzig dem Urwald und dem Wetter widerſtanden. 
Es iſt nicht vereinzelt im Lande. Sie finden ähnliche Bauten 
noch hier und da in den Wäldern zerſtreut. Wäre ich ge⸗ 
lehrter, als ich bin, würde ich mich mehr mit der Geſchichte 
meiner Vorfahren und dieſer Ueberreſte beſchäftigt haben. 
Nur einige, wenig beglaubigte Sagen gehen noch unter den 


[Nachdr. verb 

€ 9 en droſſen. 
Leuten meiner Farbe über das, was einſt war, umher, aber Weder Wild, noch auch nur eine Fährte hatte ſich uns 
ganz im Geheimen, denn die Geiſtlichkeit will nichts von bis jetzt gezeigt, und der Marſch war ſehr anſtrengend. 
der alten Heidenzeit wiſſen.“ Plötzlich warf ſich der vor mir hergehende Hernandez 

„Würde es Ihnen zuwider ſein, wenn ich das Innere Hand, ein Gleiches 
beträte, Hernandez?“ 

„Gehen Sie“, ſagte er lächelnd, „Ihnen werden die 
Geiſter der alten Mayas uichts anhaben, mir aber ver⸗ 
fen Sie, wenn ich nicht Ihr Führer bin; ich will nicht 
lnheil auf unſern Pfad locken.“ 

Ich erhob mich und betrat den Eingang. Auf feſt⸗ 
gefügten Steinflieſen, welche deutlich halberhaben gearbeitete 
Schildkröten erkennen ließen, ruhte hier mein Fuß. Wohl 
zwanzig Schritte hatte ich zwiſchen den Mauern zu gehen, 
ehe ich einen großen viereckigen Raum betrat, welcher 
ringsum thürähnliche Oeffnungen im ſtarken Mauerwerk 
zeigte, aus denen mich geheimnißvolles Dunkel auſtarrte, 
ein Beweis, daß über jenen Seitengemächern, denn als 
ſolche waren ſie zu erkennen, noch das Dach ruhen mußte. 
Der Raum, in welchem ich mich befand, hatte nur deu 
Himmel zur Decke, und Pflanzen, ſelbſt ſtarke Bäume, 
ſchoſſen um mich empor. Buſchwerk krönte das Mauerwerk 
ringsum, und drüberhin ſah man die Gipfel der Baum⸗ 
rieſen ragen. 

Eine feierliche, ſelbſt beängſtigende Stille herrſchte in 
dieſen Ruinen. 

Ich ſchritt durch den Hof nach einem Eingang zu, der 
dem, durch welchen ich gekommen, gegenüber lag. Er führte, 
wie der erſte, durch eine dicke Mauer. Farbige Bildwerke 
deckten ſeine Wände, Menſchen und Thiere in wunderlichen 
Formen darſtellend, einigermaßen den Schöpfungen des 
alten Egyptens ähnlich. Ich warf nur einen flüchtigen 
Blick darauf und ging weiter. Ich kam in einen kleineren 
Hof oder Saalraum, der ebenfalls, wie der größere, un⸗ 
bedeckt war. 

Mir gegenüber ſah ich hier ein pyramidenartiges, in 
lich verjüngenden Staffeln ſich erhebendes Gebäude, welches 
hoch empor ragte. Auch in dieſem Raume erhoben fich 
einzelne Bäume, wucherte Geſtrüpp empor, und wie vorher 
zeigten ſich ringsum Thüröffuungen in den Wänden. In⸗ 
mitten des Hofes rieſelte ein Quell. 

Nach einigen Schritten auf die Pyramide zu ſtand ich 
vor einer Oeffnung am Boden, von welcher eine Treppe 
tief hinabführte. Moos, Pflanzen, Sträucher auch hier. 
Die breiten Stufen verloren ſich unter einem ſchweren 
Steingebälk, welches eine aufrecht ſtehende Mauer trug. 
Dunkel gähnte mich die Oeffnung unten an, welche in die 
Unterwelt zu führen ſchien. 

Die Sonne ſchien durch die Bäume, warf phantaſtiſche 
Schatten auf das Mauerwerk oder beleuchtete die öden, 
traurigen Ueberreſte einer verſunkenen fremden Welt. Wäh 
rend ich langſam fo umherging und mir im Geiſte dieſe 
Trümmer in ihrer urſprünglichen Geſtalt herzuſtellen ſuchte, 
berührte plötzlich ein Laut mein Ohr, der einem tief aus 
ſchmerzbewegter Menſchenbruſt kommenden Stöhnen oder 


Seufzen glich. 

Ich ſchrak heftig zuſammen. „Was war das?“ Scheu 
blickte ich mich um. Schwebten die Geiſter der erſchlagenen 
Eingeborenen noch um dieſe Stätte? 

Ein zweiter Laut, dem erſten gleich an ſchmerzlichem 
Ausdruck, doch ſchwächer, unterbrach die tiefe Stille. Hatte 
mich der Indianer mit feiner abergläubiſchen Furcht an⸗ 
geſteckt? Es lief mir eiskalt über den Leib, und in einem 
Geſühle nicht zu bezwingenden Entſetzens wandte ich mich 


zu Boden und winkte mir mit der 
zu thun. 

Ich gehorchte und ſah mich aufmerkſam um, ſpannte 
auch zugleich den Hahn meiner Büchſe. Mein Auge erfaßte 
eine Bewegung der Zweige vor mir, und, den Blick ſchärfend, 
ſah ich einen Indianer, der eine Laſt trug, quer über unſeren 
Weg ſchreiten. Andere folgten, und ich zählte über dreißig 
ſchwerbeladene Männer, welche lautlos an uns vorüber⸗ 
ſchritten. Als ich mich dann nach meinem Begleiter umſah, 
war der verſchwunden. 

Ich harrte ſchweigend und geduldig eine gute Weile auf 
ſeine Wiederkehr. Ein leichter Schritt in meiner Nähe 
machte mich aufſchauen. Die Büſche theilten ſich, ſtatt des 
erwarteten Maya ſtand ein Mann vor mir, der, ſowie er 
mich erſchaute, die Büchſe, die er trug, an die Wange riß, 
ſo daß ich, jählings überraſcht, mit höchſt unangenehmer 
Empfindung in deren Mündung hineinſah. Ehe ich nur 
eine Bewegung machen konnte, ſetzte der Mann die Waffe 
indeſſen ab, und ich erkannte zu meinem grenzenloſen Er⸗ 
ſtaunen in ihm den ſpaniſchen Matroſen oder Offizier vom 
„Albatros“, der uns den Untergang bereitet hatte. 

Mein Geſicht mochte hiernach wohl einen finfteren Aus⸗ 
druck angenommen haben, denn der Mann ſagte: „Mein 
Anblick ruft Euch trübe Erinnerungen zurück, Sennor; 
glaubt, ſie ſind auch für mich traurig genug. Ich hatte im 
Jutereſſe meines Vaterlandes gehandelt und konnte weder 
den Sturm vorherſehen, noch das Riff vermeiden, an dem 
wir zerſchellten. Ich beklage die Opfer dieſer Kataſtrophe; 
wie Ihr aber ſeht, Gott hat mich noch zu anderen 
Dingen beſtimmt und mich wie Euch aus der ſtürmenden 
See errettet.“ 

Jetzt wußte ich, woher ich die Stimme des Mannes an 
der Lagune kannte. Er ſprach ruhig und würdig, und trotz 
der tiefen Erbitterung, die mich gegen den erfüllte, der 
meinen Kapitain, meine Gefährten dem Verderben entgegen⸗ 
geführt hatte, vermochte ich das zornige Wort, welches ich 
ihm entgegenſchleudern wollte, nicht über die Lippe zu 
bringen. 

Er fuhr fort: „Wenn Ihr an eine göttliche Fügung 
glaubt, Sennor, ſo müßt Ihr fühlen, daß auch dies nicht 
ohne ſeinen Willen geſchehen iſt. Beklagen kann ich das 
Schickſal der Euren, mein Thun bereuen kann ich nicht.“ 

Ich konnte nicht gleich Worte finden, um ihm Paſſendes 
zu entgegnen. Da ſagte er: „Ihr könnt von Glück jagen, 
daß ich Euch erkannte, ſonſt weiltet ihr jetzt nicht mehr 
unter den Lebenden. Wie kommt Ihr hierher?“ 

„Ich bin auf einem Jagdausfluge mit dem Indianer 
Hernandez begriffen.“ 

Kaum geſagt, trat der Indianer zu uns und begrüßte 
den Seeoffizier freudig, wie es ſchien, in indianiſcher Sprache, 
in welcher dieſer ihm auch entgegnete. Dann wandte ſich 
der Indianer zu mir mit den ernſt geſprochenen Worten: 
„Sennor, der Zufall hat Sie zum zweiten Male zum Zeugen 
von Vorgängen gemacht, von deuen es mehr als wünſcheus⸗ 
werth iſt, daß ſie verſchwiegen bleiben, gleichwie die An⸗ 
weſenheit des vor ihnen ſtehenden Mannes, den Sie, von 
Ihrem Schiff her, kennen. Ein unbedachtes Wort kann 
namenloſes Elend über viele Menſchen bringen, Senuor. 
— Dies mag genug ſein, um Sie auch den Verſuchungskünſten 
der anmuthigen Sennora Inez gegenüber ſchweigſam zu 


und lief dem Eingange zu. , machen,“ 
Hernandez, der mit fo ängſtlicher Scheu den Tempel Der Seeoffizier warf dem Indianer einen fragenden 
gemieden hatte, hörte mich kommen und ſtand vor den] Blick zu. 


Stufen, als ich ins Freie trat. Ich mußte wohl den Aus⸗ 
druck des Schreckens auf dem Geſicht tragen, denn beſorgt 
fragte er raſch: „Was giebt's, Sennor?“ 

Ich bedurfte einiger Augenblicke, ehe ich ihm geſammelt 
erzählen konnte, was mich ſo jäh aus den Trümmern ver⸗ 
ſcheucht hatte. Er hörte eruſt und aufmerkſam zu, dann 
ſagte er: „Es iſt nicht das erſte Mal, daß ſolche Töne den 
Beſucher hier erſchrecken. Meine Landsleute glauben, es 
ſeien die noch an den Mauern widerhallenden Seufzer 
unſerer ermordeten Vorfahren.“ 

Ich hatte den jähen Schreck, den mir die Töne, welche 
einem menſchlichen Klagelaute ſo ähnlich waren, hervor⸗ 
gerufen hatten, überwunden, und begann mich meiner aber⸗ 
gläubiſchen Furcht zu ſchämen. „Wie ein Kind habe ich 
mich benommen, Hernandez, und bin davon gelaufen, ſtatt 
dem Urſprunge des Geräuſches auf den Grund zu gehen.“ 

„Wo kamen die Töne her?“ 

Ich beſann mich und konnte wirklich nicht ſagen, ſo 
hatte mich der ſeltſame Laut erſchreckt, ob er von unten, 
von der Seite, oder aus den Lüften gekommen war. 

„Es ift das bange Todesſtöhnen der ſterbenden 
lasen ſo lange dieſe Mauern ſtehen, wird es ſich hören 
aſſen. 

Mein geſunder Menſchenverſtand lehnte ſich dagegen auf, 
hler übernatürliche Urſachen anzunehmen, und ich fragte: 
„Iſt es möglich, Hernandez, daß Menſchen in dieſen Trüm⸗ 
mern weilen?“ 

„Niemand wagt es, dieſen Tempel zu betreten, die 
Wenigen meines armen Volkes ausgenommen, welche noch 
Erinnerungen an den Glauben unſerer Väter bewahren. 
Aber dieſe kommen nur am Neujahrstag, der nach ihrer 
Zeitrechnung dem Kriegsgott geheiligt war, im tiefſten 
Geheimniß hier zuſammen, um zu den alten Göttern zu 


„Ja“, entgegnete dieſer hierauf und lächelte: „Sennora 
Padilla vertreibt ſich die Zeit, indem ſie ſich von dem ſtatt⸗ 
lichen Alemano ein wenig den Hof machen läßt“. 

Beide lachten herzhaft, was mich nicht wenig nr 


( 


Verſchiedenes. 


— Ein Hundertjahr⸗Jubiläum konnte der Tabak in dieſen 
Weihnachtstagen begehen. Am 25. Dezember 1797 hat König 
Friedrich Wilhelm III, fünf Wochen nach ſeinem Regierungs- 
antritt, das von Friedrich dem Großen eingeführte und von deſſen 
Nachfolger Friedrich Wilhelm II. am 18. Juni 1797 wieder ein⸗ 
geführte Tabak monopol in Preußen wieder aufgehoben. 
Seit jenem 25. Dezember haben wir in Deutſchland freien Tabak⸗ 
bau, freie Tabakinduſtrie und freien Tabakhandel. In dieſen 
Zweigen finden ca. eine halbe Million Menſchen Beſchäftigung, 
ca. 140000 im Tabakbau, ca. 160000 in der Tabakinduſtrie und 
ca. 200000 im Rohtabakhandel und im Handel mit Tabak⸗ 
fabrikaten. 

— I[Famoſe Haus ordnung.] Die Haus beſitzer in 
Barmen ſcheinen an Miethern keinen Mangel zu haben, denn 
es ſind von ihnen neuerdings Beſtimmungen in die Miethskontrakte 
aufgenommen worden, welche des Guten doch wohl zu viel ſind. 
In dem einen Paragraphen wird den Miethern direkt verboten 
Fremde oder andere Perſonen, welche nicht zu ihrem Haushalt 
gehören, in der Wohnung aufzunehmen. Demnach darf kein 
Miether irgend welchen Beſuch von auswärtigen Freunden auf⸗ 
nehmen bezw. über Nacht beherbergen. Die ſchönſte Beſtimmung 
iſt aber in dem Paragraph 10 enthalten, welcher vorſchreibt, daß 
jeder Miether verpflichtet iſt, ſich abends zur or dentlichen 
Zeit im Hauſe einzufinden! Barmer Blätter geben dem 
Hausbeſitzer⸗Verein den Rath, um die Durchführung dieſer Be⸗ 
ſtimmung zu erleichtern, für die einzelnen Häuſer Horniſten 
anzuſtellen, welche allabendlich 9 Uhr die Bewohner durch Signale 
zur Heimkehr ermahnen in die Barmer Mieths⸗Kaſernen. 


—— nn ne nenn: 
—— — 2 k— ͤ e—„— — 


— ——— ́—ꝛ—᷑ ne 


Briefkaſten. 


C. 3., Fr. Wenn Sie der wiederholten Aufforderung Ihres Brod⸗ 
Jaber das Feld zu verlaſſen, ſich deſſen ausdrücklich geweigert 
aben, ſo werden Sie wegen Hausfriedensbruchs, auf ſeinen An⸗ 
trag bei der Staatsanwaltſchaft, mit Gefängniß beſtraft werden. 


W. K. W. 50. Die Verpflichtung zur Zahlung von Ges 
meindeſteuern richtet ſich nach den jedesmaligen Landesgeſetzen. 
Wie das betr. Geſetz für Oldenburg lautet, wiſſen wir nicht. 
Wagrſcheinlich wird es Sie aber zur Steuerzahlung verpflichten, 
da Ihnen ſolche ſonſt nicht abgefordert ſein würde. 

P. R. 120. 1) Privatklagen find von dem Beleidigten da 
anzu:irengen, wo die Beleidigung erfolgt iſt. Deshalb muß der 
Beleidiger auch bei jenem Gericht Recht nehmen, jelbit wenn er: 
inzwiſchen verzogen iſt, und zwar umſomehr, als in Privatklage⸗ 
ſachen die eg. durch den Anwalt zuläſſig iſt. 2) Der uns 
eheliche Vater kann ſein uneheliches Kind, wenn er ſich zur Vater⸗ 
ſchaft bekannt hat oder dazu l verurtheilt iſt nach 
vollendetem vierten Lebensjahre des Kindes zur eigenen Erzie⸗ 
bung und zum eigenen Unterhalt verlangen. Das Vormund⸗ 
tag tann jedoch in Folge beſonderer Umſtände dieſes Ver⸗ 
angen zurückweiſen oder wieder aufheben. 


B. D. Wir glauben kaum, daß Sie auf Ihre Eingabe an 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Antwort erhalten werden, da die 
Kaiſerin nicht in der Lage iſt, Staatsſtellen zu verleihen. 

M. B. Liegt die Sache jo, wie Sie fie angeben, fo bat Sie 
der Verkäufer in einen Irrthum verſetzt und muß Ihnen den 
Minderwerth zur Zeit des Kaufes wegen der mangelhaften Vor⸗ 
ausſetzung des Tragendſeins der Kuh erſetzen. Ein Rückgängig⸗ 
machen des Kaufgeſchäftes können Sie jetzt nicht mehr verlangen. 

A. K. Wenn die Thatſachen ſo liegen, wie Sie anzeigen, 10 
glauben wir wohl, daß Sie Ihre Vermittlergebühr mit Erfolg 
eintlagen können. Die Beſtimmung, daß ein Mäkler nur von 
einem Theil der Parteien Vermittlergebühr verlangen kann, gilt 
nur von angeſtellten Handelsmäklern nach Handelsrecht. 

. M. Schr. Hofverwalter gehören zu den Hausoffizianten. 
Iſt mit dieſen nur ein mündlicher Lohnvertrag geſchloſſen und 
der Dienſt auf Grund eines ſolchen angetreten, ſo kann nach 8 180 
II. 5 Allgem., Landrechts jeder Theil das Dienſtverhältniß zu 
jedem Vierteljahrserſten mit Einhaltung einer ſechswöchentlichen 
Kündigungsfriſt kündigen. Die an Sie geſchehene Kündigung iſt 
daher rechtsperbindlich erfolgt, und haben Sie über den 1. Oktober 
d. J. binaus an Ihren früheren Brodherrn keine Anſprüche. 

S. N. 24. Sind Sie ohne eigene Verſchuldung von der Kuh 
Ihres Brodherrn im Dienſt gebiſſen worden und gegen Unfall 
verſichert, ſo hat die Unfallverſicherung, wenn Sie den Unfall 
rechtzeitig angezeigt haben, für die Kurkoſten aufzukommen. 

J. B. So lange Sie im Beſitz des Grundſtückes find, haben 
Sie auch den eingetragenen Zins an das Hauptgrundſtück zu 
zahlen. Sie können ſich deswegen auch nicht einmal an Ihren 
Verkäufer halten, es ſei denn, daß ſich dieſer in dem Kaufvertrage 
ausdrücklich verpflichtet hätte, Sie davon zu befreien. 

B. O. 18. Ihre Mittheilung iſt jo unverſtändlich, daß wir 
Ihnen auf Ihre 455 feine Antwort ertheilen können. Wenden 
Sie ſich mit Ihrem Anliegen an einen Rechtsanwalt, um ſo mehr, 
als Sie bei der etwaigen Einklagung der Wechſel bezw. auf 
Löſchungshewilligung der Hypothek gegen die biuterbliebene Ehe» 
frau und Geſchwiſter ſich eines Anwaltes bedienen müſſen. 

C. R. 100. Die Klage auf Herausgabe des Paletots wird 
Ihnen 1 belfen, als eine Strafanzeige bei Gericht. 
Ihre Gläubigerin, der Ihre Frau zur Sicherheit für Ihre Schuld 
den Paletot gegeben hat, iſt im vollen Recht, wenn ſie jenen ſo 
lange in Pfand behält, bis Sie Ihre Schuld bezahlt haben. Zu 
einer ſolchen Pfandnahme gehört keineswegs das Recht zum 
Halten einer Pfandleihe. Dasſelbe kann jeder, ohne Pfandleiher 
zu ſein, ausüben. 

J. v. G. ⸗Kl. Br. 1) Eine mündlich verſprochene Mitgift 
iſt, wenn die Ehefrau bereits geſtorben iſt, nicht klagbar und 
daher einer Verjährung auch nicht unterworfen. 2) Nach der Be⸗ 
ſtimmung des Kaufvertrages, wie Sie fie angeben, iſt mit der 
Uebernahme der Landſchaftshyvothek in Anrechnung auf den Kauf⸗ 
preis auch das Anrecht auf den Amortiſatlonsfonds auf den 
Käufer übergegangen. 3) Der Nachweis des Adels kann, wenn 
ſonſt keine Verleihungsurkunden vorbanden ſind, nux durch eine 
amtliche Urkunde des preußiſchen Heroldsamtes geführt werden. 


Bromberg, 27. Dezember. Amtl. Handelskammervericht. 
Weizen 170180 ft., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 Mk., Braugerite nach Qualität 130 —148 Mk., 
wa) über Notiz. — Erbſen, Futter⸗ 120-130 Mk., Koch⸗ 140 
is 150 Mark. — Hafer 130—142 Mark. — Spiritus 70er 
36.00 Mk. 5 - 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Bentral- Markthalle. 
Berlin, den 27. Dezember 1897. 
le iſch. Rindfleiſch 36—60, Kalbfleiſch 33—70, Hammelfleiſch 
40.08 Uchweineſleiſch 52—61 Mk. ver 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 95—110, Speck 70—.75 Big. ver Pfund. 
Sid.“ Rehwild 0.500,72 ME. Wildschweine —— wit, 
Ueberläufer, Friſchlinge, —.— Mk., Kaninchen p. Std. —,— 
Mk., Rothwild 0,350, 41 Mt., Damwild 0,35 — 0,75, Haſen1,75—3.25 
Mt. per Ya kg. 
Wildgeflügel. Wildenten ——, Mk., Kridenten —— Mk. 
Ne e 2— 2,40, Mk., Rebhühner junge, ——, alte, —.— 
Mk. per Stück. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, v. Stück —— 


Mk., Seid. alte 0,90 —1,20, junge 0,90, Tauben —.— 
tv. Stück. E 
Wege kgel⸗ geſchlachtet. Gänſe, junge, ver Stück 2,50 


bis 3,50, Enten, junge, p. Stück 0,801.70, Hühner, alte, 1—1,60 
junge —.—, Tauben —,— Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 4955, Zander —, Barſche — 
Mk., Karpfen 57 Schleie ——, Bleie —.—, bunte Fiſche 
—.—, Aale —, Wels —.— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Els. Oſtſeelachs 110 —140, Lachsforellen 68, 
Hechte 34, Zander 40, Barſche ——, Schleie —.—, Bleie 
—, bunte Fiſche (Plötze) 9—16, Aale —,— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 5,50 Mk. v. Schock. 

Butter. Prelſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 107—112 
IIa 100-105, geringere Hofbutter ——. Laudbutter —— Pfg. 


0 d. 
2 Mae. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
0 
Roſen⸗—,—, weiße lange 


up age — 1 0 En 

emüſe. Kartoffeln p. gr. 

—, weiße runde 1,75—2,10, blaue —.—, Daberſche 2.002,25 Mt. 
Köhlrüben per 50 Kgr. 0,50 — 1,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel per Schock 0,50—0,60, Salat hieſ. per 64 
Stck. 1,00—2,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50 2,00, Bohnen, grüne, 
per Pfd. ——. Wachsbohnen, per ½ Kilogr. —,—, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,00—8,00, Weißkobl per 50 Kgr. 1,50—2,00 
Mk. Rothkohl p. 1 7 5 2,35—3,00, Zwiebeln per 50 Star. 4,50 —5,50 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 27. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritusbericht. Loco 36,70 bez. 


Magdeburg, 27. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker eccl, 88% 
Rendement 10,30 — 10,45, Nachprodukte excl. 75% Rendement 

740—8,35. Feſt. — Gem. Melis I m. Faß 23,00. Feſt. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 24 Dezember. 

( t. 19.38 187) bis 1820. — Roggen 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,38, is 18,20. — Rogge 

Me. 120015 00 bis 13,50. — Gerſte Mi, 12,00, 12,15 bis 12,30, 
Hafer Mk. 13,20, 13,85 bis 14,50. — Stettin: Weizen Mark 
18,00. — Roggen Mt. 13,50. — Gerſte Mk. 15,00. — Hafer Mark 
13,80. — Poſen: Weizen Mk. 16,80. — Roggen Mk. 13,00, 13,40, 
13.60, 13,80, 14,00 bis 14,30. — Gerſte Mark 14.80. — Hafer 
Mt. 13,70 bis 14,00. — Bromberg: Weizen Mk. 18,00. — Roggen 
Mk. 13,30. — Elbing: Hafer Mk. 10,40, 11,20 12,00 bis 12,80. 
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3 der großen weißen engliſchen 
Prüm. Reinzueht Schweinerace. Dom. Wend⸗ 
Guhrau. Mäunl. u. weibl. Zuchtthiere jed 


= —reinblüt, m vollſt Pedigree a.d.Stammheerdbuch. 
Geſchn Ferkel u. Läufer z. M aſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth. w. m.. Preisl.m. 


ſtadt⸗Globitſchen, Kreis - 
Alterskl. 2491] Vom Hauptgut Damaslaw bei Elſenau 


(Poſen) kommt das 
b Nebengut Damaslaw 


Proſpekte gratis. 


r 


und Bedarfsartikel für Geflügelzucht, 


Verkauf von: 


Bed. zuſt. l. Dom. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 


>> 


an der Chanſſee nach Natel, 1 km vom Bahn⸗ 
hof, gegenüber der Genoſſenſchaftsmolkerei und neben 
einer Maſchinenfabrik gelegen, unter äußerſt günſtigen 
Kaufbebinaungen zum Verkauf. 

Der Boden iſt eben, zum größten Theile drainirt 
und Rüben boden. Gebäude ſind gut, lebendes und 
todtes Inventar komplett. Winterſaaten ſtehen gut. 
Die Ernte (darunter für ca. 6000 Mark Rübenguthaben) 
iſt zum großen Theil vorhanden. 4 

Anzahlung 20000 Mark. Weitere Auskünfte 


jeden Alters 


zu müssigen Preisen. 


Luther, 
Abscherningken 


bei Trempen. 
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0 ſtügelzuchtichuke Bisdorf⸗Vorne. 


Proſpekte gratis. 


N 
N 
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Hanse 
Gefkügelzüchterei und 
Bisdorf⸗Borne 


von Mk. 3.— 


Couverts 


Bechunngen, Briefbogen, Circulare 


in guter Austattung fertigt 


Guſtav Nöthe's Nuchdruckerei 
(Druckerei des „Geſelligen“) 
Graudenz. 


Hoſten⸗Anſchläge 


poſtwendend. 


Co., 


Brutmaſchinenſabrili, 
(Bez. Magdeburg). 


per 1000 Stück 


2627] Die Beleidigung, die ich am 
3. Dez. d. J. im Gaſthanſe des Hrn. 
Blum dem Lehrerͤrn. Holz hier⸗ 
ſelbſt zugefügt habe, nehme ich 
hiermit reuevoll zurfick. 

Runde wieſe, 23. Dezbr. 1897. 

Wilhelm Fenske, Beliber. 


Königl. Preuß. 
Lotterie-Looſe 


zur I. Klaſſe ſind in / Looſen 


noch zu haben in der Kollekte 
des Königl. Lotterie⸗Einnehmers 
Wodtke in Strasburg Wpr. 


PPP TRETEN 
1200 Mark Actien der 
Zuckerfabrik Schwetz 


A 60 % zu verkaufen oder 
A 5% zum Rübenbau abzutreten. 
Offerten sub J. H. 9150 an 
Rudolf Mosse, Berlin 
SW., erbeten. [2217 


In Wierſch 
bei Diche 


deckt Spatz 


Schimmelheugſt v. Optimus a. d. 


Sady, ſchwerer Reit⸗ u. Wagen⸗ N 


fremde geſunde Stuten 


1 
ür 12 Mk. u. 1 Mk. Stallgeld. 


300 Harzer Kanarien 


edelſte Hohlroller und Licht⸗ 
anger, hat aus eigener, 25⸗ 
ähriger Züchterei unter jeder 
Garantie don Dezember bis Ende 
März J. Is. abzugeben, Mäunch. 
7-20 Mk., Weibchen 1—1,50 Mk. 
gegen Nachnahme [1017 
Villa Funck, 
Biſchofsburg Oſtpreußen. 
. ——— — 


cc gineſſche ww 
[Mandarinendaunen 


Jgarantirt neu u. beſtens gereinigt, 
das Pfund Mk. 2,85, 

3 bis 4 Pfd. zum groß. Oberbett and 
reich., unübertroff. an Haltbar⸗ 
eitulgroßart. Tüllkraft. 
Verpackung gratis. Verſand gegen 
Nachnahme. Preisliſte und Proben 

gratis und frauko. 
Heinrich Weiſtenberg, 
Berlin NO., Landsbergersirasse 39. 


“En Viele Auerkennungsſchreiben. 9 
— — a! 


— — 


+ Asthma. + 
Rheuniatis., Gicht, veralt. Geſchl.⸗ 
Nerv.⸗u.Magenl., Mannesſchw. w. 
ſich raſchoh Arzeneiu.Berufsſtör. 
1 u. briefl. radikal geheilt 
urch ei, geſchützte Naturpräpa⸗ 
rate, Honorar nach erfolgter 


ei 


Einige . ⸗Looſe 
der Königl. Preuß, Klaſſen⸗ 
Lotterie, à Mk. 11,15, incl. 
Porto und Beſtellgeld hat noch 
Arad [1488 
H. Gzibulinski, InſterburgOpr., 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


yet: Drehrollen. 
.be, ene 


Bücher etc, 


| Ter zwölfte 4 von 
Der Förſter 
Kalender für 1898 


bringt an Erweiterungen eine 
Abhandlung über „Maul- und 
Klauenseuche“ pon Dr. Feliſch, 
Inowrazlaw, ferner „Aufzug 
aus dem Gesetz betr. Schon- 
zeiten“ und „Die kritischen 
Tage des Jahres 1898“ von Prof. 
Rudolf Falb. Als Gratis⸗ 
beilage: 
„Der Taſchen⸗ Arzt“ 
Rathgeber in Krankheitsfällen, 
von dem bekannten Naturarzt 
C. Griebel. 
Kleine Ausgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 
Große Ausgabe 
in Leinwand 1,80 Mark, Leder⸗ 
band 2,30 Mark. 


erm n Verlapshnchhälg, 


raudenz. 
Geg. 10 Pf.⸗Marke ſ. Broſch. üb. 


Schlippe, Leipzig, 


ung. Präpargte _Billigit. | Haarausfall u Nopf-Shuppen! 
aturhei i Zehlendor 
e 50 10 


T 
rechts- nm. 1846] Petersſtraße 37. 


gaſſe 2. 
„ 60 9 
2. Ein tüchtiger Hotelier, 
der ein groß. Geſchäft macht, 3 
2 30 3. alt, kath., wünſcht ſich 
mit einem braven Mädchen, 3 
die 810000 Thlr. beſitzt, 2 
2 zu verh. Meld. brfl. u. Nr. 
2561 an den Geſell. erbeten. 
Verſchwiegenheit zugeſich. & 
4 % eee 


Beamter, von 
Studirter altem vel . 


I. Reichsbeh. fin Bertin mit t 


ea. 5000 Mk. angeſt., Auf. 
40er, aufrichtig, ſolid, vor⸗ 
urtheilefrei, möchte liebensw. 
Dame, 24-30 J. alt, mit 
entſprech. disvon. Vermögen 


ehelichen. 


Nur ausführt Off. mit Bild 
(keine Vermittl.) brieſl. unt. 
Nr. 2741 an den Geſell. erb. 

25 eee dar. ig. 
Dam. m. 7 b. 68 000 Mt. Verm,, 
Guts⸗ u. Gaſthausbeſitz. Off, u. 
30 Pf. u. 40 Allenſtein poſtlag. 
2727, Ein tücht. Geſchäftsmann 
(Matexpialiſt), Inh. eines flottgeh. 
Geſchäfts, 32 J. alt, kath., wünſcht 
mit einer tücht., wirthſchaftl. und 
anſtänd. Dame m. ca. 69000 Mk. 
Verm. in Korreſp. zu treten zw. 
Heirath. Offert. bitte u. 8. 999 
Dengig pauptpoſfl. zu ſenden. 


.Geldverkeh 


— va > N N * 1 4 
ds bis 10 000 Mark 
zu 4 ½ e von gleich auf 
ſichere, möglichſt erſte Stelle zu 


vergeben durch C. Andres, 
Graudenz, Triukeſtr. 13, I. 


Vank⸗, Kaſſen⸗, A 
Stifts⸗ u. Privat⸗ Held 


für Stadt und Land 
off. lange feit u. z. billigſt. Zinſen 


Did. Hypothekenkredit⸗Juftitut 


zu Bromberg, Bahnhoſſtr. 94. 


I 00 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd brieflich 
mit Aufſchrift Rr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


20000 Mark 


auf eine neuerbaute Ringofen⸗ 
ziegelei zur erſt. Stelle zu leih. 
geſucht zu 5 Prozent. Feuer⸗ 
verſich. 55000 Thl. Off. u. Nr. 
2552 an den Geſelligen erbeten. 


520 000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld aaa: 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geielſigen erbeten. 


Kapitalien 


in Höhe von 5000 bis 50000 Mk. 
finden gute Anlage in einem 
großen, flottgehenden, induſtriell. 
Unternehmen, Commanditgeſell⸗ 
ſchaft. weite Quartalszinſen. 
Jahresdividende ſeit 1888 nicht 
unter 10 pCt. Näheres unter 


Chiffre C. P. 205 an Haasenstein 


& Vogler, A.-G. in Berlin S. W., 
Deipzigerstr. 48. [2326 


Verkäufe - 


2585] Wegen Beitritts zur neu 
erbauten Genoſſenſchaftsmolterei 
verkaufe meinen faſt neuen 


Milchſeparator 


Alpha Colibri 


ſtündliche Leiſtung 90 Liter. 
Roſenberg, Scharnau. 


Ein eleg. Pianino 


neueſt. Ronſtrukt., kreuzſ., 
uußb. unt. Gar., billig zu 
verk. O0. Lehming in 
Bromberg. 11175 


Larouſſell 


u verkaufen oder gegen Grund⸗ 
ſtück zu vertauſchen. [2710 
Roßoll, Vrieſen Wpr. 


Gin offener Oderkahn 


Tragfähigkeit 2000 Etr., iſt zu 
verkaufen. Off. erbittet 42711 
Schiffseigner W. Radtke, 
Gy. Martelſee Nr. 5 b. Bromberg. 


2000 70 Schock 


Dachrohr 
A 6 Mk. verkäuflich 
Storlus bei Getens. 


80 Centuer trockene 


flaumen 


offerkirt in drei verſchiedenen 
Preislagen, ſo lange der Vorrath 
reicht, zu Mk. 15,00, 16,00 und 
18,00 p. 50 Kilogr. inkl. Sack, 
J. Wentzkowski, 
Czersk Weitor. 
Tra 7 Ste 2 1 
Zu Kaufen gesucht. 


Grüne 


Siöfen. Velden 


auſt 12734 

Diideutiche Korbwanrenjabril 

Robert Deuser, 
Graudenz. 


Altes Maſchinengußeiſen 
kauft jeden Poſten 12547 
Romanowski, Mehlſack. 


Rübenſchnitzel 


kauft ab Weißenburg waggon⸗ 
weile Dom. Targowis ko bei 
Loebau. 335 


Fiehverkäuſe. 


Eine elegante 


Dunkelfuchs⸗ 
inte 


gut geritten und gefahren, 6 Zoll 

groß, 7 Jahre alt, mit hübſchem 
Exterieur, verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Löbau 
Weſtpreußen. [2586 


Wegen Aufgabe des 
Fuhrſverks verkaufe ich 
zu ſehr billigem Preiſe 
2 hocheleg. 


Fulſchpferde 


5 jähr., 1 ſehr 


räft. Stute 


für ſchweres Gewicht, eignet ſich 
ſehr als Zuchtſtute, 5 jähr., 1 
Halbverdegkwagen, noch neu, 
Break. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2652 
durch den Geſelligen erbeten. 


* 

Stelle zum Verkauf 

1. Fenelog, brauner Hengſt, 3 ½⸗ 
jährig, 5“ 4½“ groß, gekört. 

2. Monika, braune Stute, 3 ½⸗ 
jährig, 5, 3½“ groß. 

3. Alma, Rappſtute, 3 ½ jährig, 
5° 4" groß, fämmtlich im Weſt⸗ 
preuß. ‚Stutbuch eingetragen. 

Dackau, Mewiſchfelde. 


Fuchswallach 


6. Jahre alt, 3“, Oſtpr, ange⸗ 
ritten, regelrecht gebaut, flotte 
Gänge, Gewichtsträger, ſehr aus⸗ 
dauernd und guter Freſſer, ſoll 
wegen hohen Alters verkauft, ev. 
auf hochtragende, friſchmilchende, 
junge Kühe oder Sterken ver⸗ 
tauſcht werden. Anfr. Brauns⸗ 
felde p. Kgl. Rehwalde Weſtpr. 


2619J Zwei 


Arbeitspferde 


ſtehen billig zum 
Verkauf bei Rob. Nonnenberg, 
Graudenz, Blumenſtr. 28. 
77777000 


X uchswalac 


m. Bl. und weißen 
Strümpfen, 5“ 5“ 


— 


are fi ſaßr, f, Geſwicht, auch 


gefahr. Preis 475 Mark, 


Schimmelſtute 


arab. Abkunft, 14 Jahre alt, ca. 
5, 2“ gr., Preis 250 Mk. Beide 
Pferde abſolut zuverläſſig geritt., 
auch unter Dame gegangen, voll⸗ 
fehr al friſch auf den Beinen u. 
ehr aängig, verkäuflich durch 
Graudenzer Tatterſall. 


2426] Hervorragend ſchöne 
Sriburger u. Simmenthaler 


80 ſprungfähige 


len 


ſind direkt aus der Schweiz ein⸗ 
getroffen und ſtelle dieſelben bei 
ſoliden Preiſen und günſtigen 
an „Bedingungen zum 
Verkauf. 


M. Marcus, 
Marienwerder. 
2632] Eine tragende, junge, 


ſchwere Kuh 


in Dom. 155 zum Verkauf bei Hinz, 


jalet b. Schloß Roggenbauſen. 


ertheilt das 


Anfievelungs - Büreau Chelmonie 
bei Schönſee Weſtpreußen. 


2690] Dom. Cielenta b. Stras⸗ 


burg Weſtpr. ver⸗ 
kauft 20 Stück 
* 2 
2 Maivich. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
breißigjähr. Züchtung, fort⸗ 


laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


per Bartenſtein. 1618 
2680] Schwere, fette 


chweine 


verkauft Kl. Kunterſtein. 


Beruhardiner Rüde : 


18 Monate alt, ausnahmsweiſe 
groß, auf Ausſtell. mit 1. und 2. 
Preiſe prämlirt, iſt Umſt. halber 
zu verkaufen. Off. sub F. V 
6894 an die Expedition d. Oſt⸗ 
deutſchen Rundſchau, Bromberg. 


Königspudel 


(Hund), 1 Jahr alt, ſchwarz mit 
weiß. Abzeichen, hat Hundeſperre 
wegen für Mk. 12 abzugeben 
Apotheker Janzen, 
Rehden Weſtpreußen. 


ht: 


‚Zu kaufen gesuc 


2587] Suche ein elegantes 


Damenreityferd 


ohne jede Abzeichen, 2 bis 3 Zoll 
groß, nicht über 8 Jahr alt, zu 
kaufen. C. Abramowski, 
Löbau Weſtpr. 
2624] Eine gute, friſchmilchende 


Zub 


ſucht zu kaufen 
R. Ziehm, Feſtung Graudenz. 


eme at 
Geschatts-Verkaufe. 


2716] Kleines Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft iſt Berlin W., 
Gleditſchſtr. 17, ſofort billig zu 
verkaufen. 

Mein an der Oſtſee befindlich. 
Hotel mit Gart., gut eingericht,, 
voll. Conſ., 17 Mg. Ld. dazu, ſof. 
bill. zu verk. Anz. gering. ff 
u. Nr. 2726 an den Geſell. erbet. 


E. rentabl. Gaſthaus 


mit Vergnügungsgarten, großer 
Verkehr, bei Thorn gelegen, be⸗ 
ſonderer Umſtände halber ſofort 
preisw. unt. günſt. Bed. zu verk. 
V. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 


b Umſtände halber 
it in Liebhstadt, Kreis 
Mohrungen Oſtpr., das ſeit 40 
Jahren mit gutem Erfolg von 
dem verſtorbenen Maurermeiſter 
Wende betriebene 7 


Pau⸗xeſchäft 


(Maurerei und Zimmerei), mit 
ſämmtlichen Geräthſchaften, Vor⸗ 
räthen, und guter Kundſchaft, 
ſofort zu verkaufen. Ferner ger 
hört dazu: gr. Wohnhaus und 
Wirthſchaftsgebäude, ſowie todtes 
und lebendes Inventar und ca. 
75 Morg. gutes Land. Geringe 
Anzahlung. Es bietet ſich hier 
auch für Anfänger obiger 
Brauche eine günſtige Gelegen⸗ 
beit. Offerten sub D. 9208 
befördert die Annone.-Expep. 
Hansenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Mal. Schl ⸗Heſchäfl 


u. Reſtauration, erſtes u. größt. 
in ein. Oſtſeebadeorte, iſt per 1. 
April 1898 zu übernehmen. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2555 d. d. Geſelligen erbet. 


Auch für Landwirthe! 


Sehr gut eingeführtes Laſt⸗ 
Fuühr⸗Geſchäft ſehr billig für 
Mt. 1500 mit leb. u. todt. In⸗ 
ventar ſofort zu verk. Meld. unt. 
Nr. 2660 durch den Geſell. erh. 
Wöchentliche Einnahme 45 
bis 119 Mark. 
58811 Wegen Todesfall verk. 
mein Mahl⸗ und 4 
Schneidemüßlenarundſtück 
ſehr bill. unt. günſt. Bedingung. 
Bertha Witt, Zudwigs hof b. 
Zewitz Pomm., Bahnſt. Liſchnitz. 


Meine gutgehende 

Ziegelei 

mit Feldofen, bin ich willens, 

unt. günſt. Beding. zu verkauf. 

Gefl. Meld. u. Nr. 2664 an den 

Geſelligen erbeten. 

2047] Beattitragt, weg. Krank⸗ 

heit des Beſitzers das 


Gut Gremboczyn 


Kreis Thorn, Chauſſee u. Eiſen⸗ 
bahnverbindung, ca. 10 Kilomet. 
Chauſſee von Thorn u. 2 Kilom. 
Chauſſ. v. Bahnh. Papau, z. verk. 
Das 05 81 alter Familienbeſitz 
ca. 1800 Morgen groß, inkl. 130 
Morgen ſehr guter Flußwieſen, in 
einem Plau in der Nähe des Ge⸗ 
höfts gelegen, in ſehr guter alter 
Kultur, mit ſtarkem, gutem leben⸗ 
den u. todten Inventar. Auf dem 
Gute wird ſtarke Milch- u. Vieh⸗ 
wirthſchaft betrieben. Die Milch 
wird an Hauskundſchaft in Thorn 
abgeſetzt, auch wird ſtarker Rüben⸗ 
und Eßkartoffelbau betrieben. 
Rüben Kir Culmſee, Eßkartoffeln 
für die Garniſonſtadt Thorn. 


Alles Nähere über Kaufpreis, 


Anzahlung ꝛc. durch den Unter⸗ 


zeichneten. 8 
Reissmüller 
zur Zeit: Gremboc zyn. 


er U am | a I uf 
Ein Mühlengrundſtü 
beſtehend aus Mahl⸗ und 
Schneidemühle, Waſſer⸗ und 
Dampfkrait, Turbine, Compound⸗ 
maſchine, Mühleneinrichtung der 
Neuzeit entſprechend, Leiſtung 
80 Centner pro Tag, in beſter 
Geſchäftslage, zwiſchen Niederung 
und Höhe gelegen, 3 Kilom. von 
Bahnſtation, inmitten großer 
Forſt, Geſchäfts⸗ und Lohn⸗ 
müllerei, zu erſterer herpor⸗ 
ragend günſtige Gelegenheit, 
letztere durchſchnittlich 18000 
Scheſſel jährlich, flotter Detail⸗ 
meblvertauf, Ertrag aus Lohn⸗ 
ſchneiderei 45000 Mark 
jährlich, daneben ſehr günſtiges 
Detailholzgeſchäft, herrliche Lage, 
großer Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
88 Morg. Land, wovon ½ Wiejen, 
fiſchreicher See, herrſchaftliches 
Wohnhaus, maſſive Gebäude, 
gute Hypothekenverhältniſſe, iſt 
Umſtände halber ſofort od. jpät, 
für den Preis von 90000 Mark 
zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
unter Nr. 2687 an den Geſellig. 
zu richten. 


Waſſermühle. 


Verkaufe oder verpachte von ſof. 
meine gut eingerichtete Waſſer⸗ 
mühle, tägl. Leiſtung 2 Tonnen, 
mit Land und Wieſen, anderer 
Unternehm. halb. unt. ſehr günſt. 
Bedingungen. Marken erbeten. 
Meld. brfl. unt. Nr. 2557 a. d. Geſ. 


Brennereigut Wpr. 
1200 Mrg, in beſter Berfafiung, 
günſtigſte Lage, ſogleich günſtig 
zu verkaufen od. gegen geregelt. 
Stadtgrundſtück zu vertauſchen. 
Näheres unter X. P. 12 poſtlag. 
Strasburg Wpr. 12674 


Parzellirungs anzeige. 


2729] Die Beſitzung des Herrn 
Guſtav Knoof in Jellen bei 
Mewe, Bahnſt. Czerwinsk, beſteh. 
aus 130 Mg. unr Weiz.⸗ u. Rüben⸗ 
boden. Windmühle u. Gaſthaus 
einzige am Orte, an d. Chauſſee 
geleg., ſch. maſſ. Gebde, u. kompl. 
Invent. werd. wir am Dienftag, 
d. 4. Januar 98, von 10 un 
Vormitt. ab, an Ort u. Stelle 
im ganz. od. in Ey Parzellen 
verk., wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werd., daß 
die Verkaufsbeding. günſt. geſtellt 
u. Reſtkaufgelder auf läng. Zeit 
3 werden; beſonders für 
tüller und Gaſtwirthe günſtige 
Gelegenheit. 1 
Die Bevollmächtigten. 


Suche Hotel ⸗Gaſthof in 
der Provinz Poſen zu kaufen od. 
zu vachten, wo 12000 Mk. ge⸗ 
nügen. Offert. unt. Nr. 2556 an 
die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Far 


Gaſtw. u. Bäck. i. Kirchd. a. Unt. w. 
z. verpachten. R. Omiecienski, 
Pr. Stargard, Wilhelmſtr. 24. 


— Geſucht — 
tar 
Mannſabfurm.-Geſchäſt 
oder verwandte Branche, auch 
mit kl. Lager, evtl. geeignetem 
Lokal mit Urivatwohnung, in 
lebh. Geſchüftsorte per gleich, 
ſpäteſtens 1. April. 
gabe d. Geſchäftsverh., d. Preiſes 
ſowie d. Bedingungen unt. Nr. 
2658 a. d. Geſelligen erbeten. 


Off m. Aue 


Donne 


Erſch eint 

und bei! 
Suferlion 
für alle © 
Berantwor 


Es 
der & 
durfte 
gehilſe 


der re 
einbar 
Konku 
pflicht 
ſind d 


9 
buchs 
Leiſtu 
93 
zum f 
weite 
forſtu 
Zucke 
anzu) 
aber 
regiſt 
faufn 
gehilf 

X 


kehre 
gehö 
begri 
Kaſſt 
der;! 
der | 
ange 

2 


beſte 
lung 
mai 
beim 
fehlt 
gem 
der 
Dan 
am 
nich 
als 
kam 
Han 
unt. 
nack 
wel 
ver! 
Beſ 


